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Halleſche Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen Jahrgang 204.
Bezugépreis für Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Vierteljahr.
Die Halleſche Zeitung erſcheint wöchentlich zwölf mal. Gratis-Beilagen: Halleſcher
Courier (tägl, Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Erſte Ausgabe

i bühren f. d. ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raumf. Halle u. den Saalkreism er Pf dienen am Schluß des redaktionellen Teails die Zeile 100 Pfg.
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Geſchäftsſtelle in Halle a. S. Leipzigerſtraße 87, Hinterhaus,
Eing. Gr. Brauhausſtr. Telephon 158; Redaktions Telephon 1272.

Chefredaiteur Dr. Walther Bebensleben in Halle a. S.
Dienstag, 21. Februar 1911. Geſchäftsſtelle in Berlin Bernvurgerſtraße 30.

Telephon Amt VI Nr. 16290.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Bis hierher und nicht weiter!
Wie vorauszuſehen war, iſt die elſaß-lothringiſche Ver

faſſungsreform an den überſtiegenen Radikalismus, wie er
in der Reichstagskommiſſion zutage trat, einſtweilen ge-
ſcheitert. Auf Erſuchen des Reichskanzlers hat die Kom
miſſion ſich am 16. d. M. vertagen müſſen, da ihre weiteren
Verhandlungen nach den bisher gefaßten Beſchlüſſen nach
Anſicht der Regierung keinen Zweck mehr haben können.
Wie bereits gemeldet iſt, hat der Staatsſekretär Dr. Del
brück in Vertretung des Reichskanzlers eine längere Er-
hlärung abgegeben, die insbeſondere den Beſchluß, Elſafßß
Lothringen zum ſelbſtändigen Bundesſtaat zu machen, mit
allen ſich daraus ergebenden Folgerungen erneut als un
annehmbar bezeichnet. Erfreulicherweiſe wies der Staats
ſekretär auch darauf hin, daß die Anträge, welche zur Be-
ſchlußfaſſung ſtanden, durchaus jenſeits der Grenzen liegen,
innerhalb deren eine Verſtändigung möglich wäre. Es wird
jetzt alſo zunächſt der Bundesrat zu der von dem Radikalis-
mus geſchaffenen Lage Stellung nehmen müſſen, und es
ſteht nur zu hoffen, daß dieſe Stellung dahin geht, die Vor
lage zurückzuziehen und abzuwarten, bis die elſaß-
lothringiſche Bevölkerung beſſere Beweiſe einer politiſchen
Reife gegeben haben wird, als ſie bisher zutage getreten
ſind. Gewiſſe freiwillige offiziöſe Blätter allerdings
„nehmen an“, daß es den verbündeten Regierungen noch
möglich ſein wird, in wenigen wichtigen Punkten den
Wünſchen der Parteien entgegenzukommen, um dieſe dafür
in der Hauptfrage nachgiebiger zu ſtimmen. Und in ihrer
üblichen Flaumacherei fügen jene Allerweltsblätter hinzu,
daß es doch im höchſten Grade zu bedauern ſein würde, wenn
die ganze ſo hoffnungsvoll eingeleitete „Aktion“ ohne Er-
gebnis bliebe. Der unbefangene Beobachter kann ſich dieſer
wenig klaren und noch weniger vaterländiſchen Auffaſſung
unmöglich anſchließen. Wir wiſſen wirklich nicht, was an
dieſer „Aktion“ denn überhaupt hoffnungsvoll geweſen ſein
ſollte. Sie war von vornherein ein Mißgriff ſchwerſter
Art, denn obgleich der Reichskanzler ſelbſt ausdrücklich er
klärt hatte, daß die Gewährung einer Verfaſſung von
ElſaßLothringen abhängig gemacht werden müſſe von den
Bürgſchaften, die die reicheländiſche Bevölkerung hinſicht
lich ihrer politiſchen Zuverläſſigkeit geben würde und ob
gleich im ausgeſprochenen Gegenſätze hierzu die reichs-
ländiſche Bevölkerung bei jeder Gelegenheit den deutſchen
Staatsgedanken verhöhnt hatte, wurde dennoch dem Reichs
tage dieſe Vorlage zugemutet, die unter allen Umſtänden
eine Schwächung der Kaiſermacht in den Reichslanden be
wirkt haben würde. Mehr als das, ſie würde die Reichs
lande zu einem Verſchwörerneſte der Französlinge gemacht
und damit das bisherige politiſche Ergebnis des großen
Krieges ohne Schwertſtreich rückwärts revidiert haben! Es
kann doch keinem Zweifel unterliegen, daß der Herr Reichs-
kanzler, als er im Widerſpruche mit ſeinen im Jahre zu-
vor abgegebenen Erklärungen doch den in der Vorlage zum
Ausdruck kommenden Verſuch unternahm, von dieſem ſich
ganz andere Wirkungen verſprochen hat, als die Tatſachen
erwieſen haben. Und eben weil dieſe ſchwere Enttäuſchung
und unzweideutige ſchlimme Klärung herbeigeführt iſt,
kann man nur zu Gott hoffen, daß der Bundesrat aus
dieſer Sachlage einerſeits die nötigen Folgerungen ziehen
und die ganze Vorlage einſtweilen zu den Akten legen wird.
Er kann dies um ſo mehr, als er die Verantwortung für
dieſe Verkennung der elſaßlothringiſchen Wünſche denen zu
ſchreiben darf, die durch ihr unbezeichenbares Gebaren in
der Reichstagskommiſſion und namentlich auch im Landes-
ausſchuſſe deutlich bekundet haben, daß ihre Wünſche auf
eine mit den Reichsintereſſen ſchlechthin unvereinbare
Politik hinauslaufen. Jnsbeſondere war der Antrag
Blumenthal im Landesausſchuſſe ſeinem Jnhalte und noch
mehr ſeiner Begründung nach eine unerhörte Herausforde-
rung des deutſchen Volkes, Reiches und Kaiſers. Und das
Zentrum, das in der erſten Leſung in der Rede des El-
ſäſſers Dr. Vonderſcheer immerhin noch eine erfreuliche
Mäßigung bewies, hat ſich höchſt bedauerlicherweiſe im
weiteren Verlaufe der Verhandlungen durch die elſaß-
lothringiſchen Vorgänge zu einer Popularitätshaſcherei
verleiten laſſen, die in argem Widerſpruche mit der ſonſt
auf anderen Gebieten von ihm bewieſenen höchſt erfreulichen
poſitiven Arbeit ſteht. Seit der unſeligen Verhandlung im
Landesausſchuſſe trat in der Reichstagskommiſſion unter
den Demokraten aller Richtungen ein gegenſeitiges Ueber
bieten in unerfüllbaren Forderungen hervor, an dem man
nur mit ſchwerem Bedauern auch das Zentrum ſich be-
teiligen ſehen konnte. Die Herren Wetterls und Blumen-
thal mag dieſe „Entſchiedenheit“ mit heller Freude erfüllt
haben, jeden aufrichtigen Freund von Reich und Kaiſer
konnte es nur mit ſchmerzlicher Trauer erfüllen. Zu
welcher Rückſichtsloſigkeit gegen den Reichsgedanken die
Kommiſſionsmehrheit ſich verſtieg, geht, wenn man von der
ſozialdemokratiſchen Forderung nach Begründung eines
Freiſtaates und Einſetzung eines Regierungsausſchuſſes
ganz abſieht, recht deutlich aus den Anträgen hervor, daß
der Statthalter auf Lebenszeit ernannt werde. Der be
ſtehende Rechtszuſtand, daß der Kaiſer die Staatsgkewalt
in ElſaßLothringen ausübt, würde dann praktiſch beſeitigt

werden, um ſo mehr, als nach einem zweiten Antrage der
Statthalter auf Vorſchlag des Bundesrats zu ernennen
wäre und ſeine Abberufung nicht erfolgen könnte, wenn ſich
14 Stimmen im Bundesrxate gegen dieſe ausſprächen. Man
hat ſich demgegenüber darauf berufen, daß der Bundesrat
ja auch bei der Ernennung von Reichsbeamten, z. B. Mit-
gliedern des Rechnungshofes, Reichsgerichtes, Reichsver-
ſicherungsamtes u. a. m. ein Vorſchlagsrecht habe. Die
Hinfälligkeit und Geſchmackloſigkeit dieſes Vergleiches liegt
aber doch auf der Hand, da der mit ſo großer Selbſtändig-
keit ausgeſtaltete und andererſeits den elſäſſiſchen Kammern
auf Gnade und Ungnade ausgelieferte Statthalter Träger
der höchſten landesherrlichen Rechte und Pflichten ſein
würde. Mit demſelben Rechte könnte man fordern, daß
auch der Reichskanzler in Zukunft nicht mehr vom Kaiſer,
ſondern vom Bundesrat ernannt werde, und daß er unab-
ſetzbar bleiben müſſe, ſolange 14 Bundesratsſtimmen ſein
Verbleiben im Bundesrat wünſchen. Das würde eine nette
politiſche Zucht geben! So wenig wir aber einen derartigen
Zuſtand für das Reich wünſchen, können wir ihn für das
Reichsland dulden. Man muß der „Straßb. Poſt“ die
eine ſcharfe Kritik an dem Verhalten des Ausſchuſſes übt,
durchaus recht geben, daß die Regierung nicht den ge
ringſten Grund hat, ohne weiteres vor der höheren
Weisheit einer klerikal demokratiſchen Mehrheit eines
ſterbenden Reichstages zu kapitulieren. Nun und nimmer,
meint das Straßburger Blatt, würden die 17 preußiſchen
Stimmen für einen derartigen Abbau der Reichsgewalt
und der kaiſerlichen Macht in Elſaß-Lothringen zu haben
ſein. Und wir unſererſeits fügen hinzu: Nun und nimmer
wird trotz aller ſozialdemokratiſchen Verhetzung bei den be
vorſtehenden Wahlen die Mehrheit des deutſchen Volkes
dafür zu haben ſein, durch eine ſolche Pfuſchergeſetzgebung
das große Werk zu zerſtören, das 1870 mit dem Blut
unſerer Väter und Brüder glorreich aufgebaut worden iſt.
Einem Wahlkampf unter der Parole „Für Kaiſer und
Reich in Elſaß-Lothingen“ würden vielmehr alle national
en Parteien mit gutem Gewiſſen entgegenſehen
önnen.

Anſere Marine auf Ponape.
Der älteſte Kommandant der vor Pongpe verſam-

melten Kriegsſchiffe („Emden“, „Nürnberg“, „Cormoran“,
„Planet“), Fregattenkapitänm Vollerthun, meldet tele-
graphiſch aus Jap über die Fortſetzung der
Operationen:

Am 24. Januar und an den folgenden Tagen wurde die
auf der Dſchokatſch-Spitze befindliche Beſatzung durch Schüſſe
aus dem Buſch beunruhigt. Hierbei wurde Oberſignal-
gaſt Günther von der „Emden“ ſchwer verwundet
(Oberſchenkel und Unterleib); am 27. Januar erlag er
ſeinen Wunden Durch Niederſchlagen und Nieder-
brennen des Buſches und Räumung der Farmen wurde
Wiederholungen vorgebeugt. Die Beſatzung der Dſchokatſch-
ſpitze der Jnſel beſtand aus 2 Offizieren, 1 Deckoffizier,
38 Mann, auf der unteren Jnſel 1 Offizier, 1 Deckoffizier,
1 Fähnrich, 34 Mann. Am 26. Januar wurde der Feind
bei Naukiop in ſtarker Stellung auf einem 300 Meter hohen
Felſenabhang angetroffen. Er hatte auf einem ſchwalben-
neſtartig geformten Bergvorſprung ein Steinhaus und
Steinmauern mit Schießſcharten errichtet, die gute Deckung
boten. Nach hinten war dieſe Stellung durch eine 100 Meter
hohe Felswand gedeckt. Ein Kammweg führte zu einer
Flanke der feindlichen Stellung eben unterhalb der Mauer.
Die Landungskorps von „Nürnberg“ und „Coroman“ mit
60 Schwarzen umſtellten im vollen Wirkungsbereich des
feindlichen Feuers den unteren Berg, um die Flucht des
Feindes zu verhindern. Den Fregattenkapitän Tägert
ließ ich mit dem Landungskorps von „Emden“ und
85 Schwarzen den Feind auf dem Kammweg angreifen.
Die Stellung des Gegners wurde geſtürmt.
Der Feind floh auf den ſteilen Berggipfel und zerſtreute ſich.
Eine Verfoſſgung war wegen einbrechender Dunkelheit und
Terrainſchwierigkeiten unmöglich. Die Haltung unſe-
rer Truppen war ſehr gut.

Verluſte: Leutnant z. S. Erhard („Cormoram“)
(Kopfſchuß), Obermatroſe Kneidl („Emden“) (Kopfſchuß)
und ein Polizeiſoldat tot; Obermatroſe Pim-
perts (Kopfſchuß), Obermatroſe Karl Meyer (Fleiſch-
ſchuß linker Unterſchenkel), Matroſe Agathon (crechter
Oberſchenkel), drei ſchwarze Soldaten (von denen
einer ſpäter geſtorben) ſchwer verwundet Ober
matroſe Geißler (Fleiſchſchuß rechter Oberſchenkel),
Bootsmannsmaat Bieder (EStreifſchuß linker Fuß)
leicht verwundet. Alle Verwundete waren von der
„Emden“. Beſonders haben ſich ausgezeichnet Fregatten-
kapitän Tägert, Korvettenkapitän Siemens, Leut-
nannt z. S. Erhard. Die beobachteten Verluſte beim
Gegner waren vier Tote. Nach den Angaben Gefangener
wurden Jrmatou und der Oberhäuptling von
Tomara verwundet.

Am 29. Januar habe ich verlegt „Cormoran“ nach
Metlanim, „Nürnberg“ nach Ronkiti, um in der dortigen
Gegend das Landungskorps auszuſchiffen und Fühlung mit

dem Feinde zu ſuchen. „Planet“ ging nach der Pakininſel,
um dort einige ſchuldige Jokoits feſtzunehmen. Vom
30. Januar bis 2. Februar marſchierten alle Landungés-
korps konzentriſch auf Jmpiep ſüdöſtlich und oberhalb
Naukiop im Dſchokatſchgebirge, wo der Gegner ſtehen ſollte.
Seine Stellung wurde geräumt vorgefunden. Dann wur
den die Landungskorps mit den Polizeitruppen in Detache-
ments auf Kiti, Metlanim, öſtliches Dſchokatſch und
Palikir zum Fühlungſuchen mit dem Gegner verteilt, wobei
ſie vom loyalen Eingeborenen unterſtützt wurden. Am 6.
und 7. Februar er gaben ſich aus Hunger und
Zweifel am Siege ihrer Sache 28 waffen-
fähige Jokoits mit 13 Frauen und 8 Kin-
dern, unter ihnen zahlreiche am Blutbade vom
18. Oktober Beteiligte. Sie ſagen aus, die Erſtür-
mung von Naukiop hätte den Gegner er-
ſchüttert und zerſplittert. Der Feind hätte ſich
in kleine Teile zerſtreut und ſuchte durch Umherſtreifen in
unwegſamem Terrain unſere Truppen zu ermüden. Weitere
ſieben Jokoits haben ſich am 10. und 11. Februar, durch
Hunger gezwungen, ergeben. Am 12. Februar wurden vier
Gefangene eingebracht. Am 14. Februar ſtellte ſich Jrmaton
mit fünf Rädelsführern. Der Gegner beſteht noch aus
zwölf bis vierzehn Zerſprengten, unter ihnen Samuel.
Seit dem 7. Januar durchziehen fünf Detachements, je
60 Mann ſtark, das Gelände von Nord-Kiti, Tomara,
Palikir und Naukiop mit Unterſtützung loyaler Eingebore
ner. Die Beendigung der Operatöionen ſteht
bevor. Das Befinden der Verwundeten iſt befriedigend,
nur beim Obermatroſen Meyer nicht ganz. „Titania“ muß
am 22. Februar von Jap nach Ponape zurückkehren.

Aus dem Landtage.
Jm Abgeordnetenhauſe machte am Sonn-

abend Präſident v. Kröcher dem Hauſe vom Tode des
Abg. v. Lucke (konſ.) Mitteilung. Das Haus ehrte das
Andenken des Verſtorbenem durch Erheben vom den Sitzen.
Abg. Leinert (Soz.) hatte gegen den ihm wegen des
Ausdrucks „Reichslügenverband“ erteilten Ordnungsruf
Einſpruch erhoben. Das Haus erkannte den Ordnungsruf
als gerechtfertigt an. Es folgte die Fortſetzung der zweiten
Beratung des Etats des Miniſteriums des Jnnern beim
Kapitel „Strafanſtalten“. Abg. Rahardt (frkonſ.)
klagte über die Konkurrenz der Gefängnisarbeit. Abg.
Roſenow (Vp.) ſprach für Einſchränkung der Prügel
ſtrafe. Abg. Eberhard (Ekonſ.) bedauerte ebenfalls die
Konkurrenz der Gefängnisarbeit und verlangte, daß die
Gefängnisbeamtem ihren eigenen Bedarf nicht von den Ge-
fangenen, ſondern von freien Handwerkern arbeiten laſſen.
Beſonders in kleinen Städten ſpielten die Bedürfniſſe von
50 und mehr Beamten ſchon eine Rolle. Abg. Marx (Ztr.)
trat für Beſſerſtellung der Gefängnisgeiſtlichen ein. Abg.
Dr. Liebknecht (Soz.) behauptete, daß die Kriminalität
der Jugend eine Folge der beſtehenden Geſellſchaftsordnung
ſei. Die Kirche und ihre Organiſationen dürften keinen
Einfluß auf Gefängniſſe und Gefangene haben. Abg.
Stroſſer (konſ.) erklärte, daß der Abg. Dr. Böhmer
nicht eine Erweiterung, ſondern nur eine richtige An-
wendung der beſtehenden Prügelſtrafe gewünſcht habe, be-
ſonders bei Roheitsausſchreitungen lebenslänglicher Zuckt-
häusler. Die Behauptung des Abg. Dr. Liebknecht, daß
die beſtehende Geſellſchaftsordnung ſchuld ſei an der Krimi
nalität der Jugend, ſei falſch. Gerade in Republiken, be-
ſonders in Frankreich, werde über Zunahme der Kriminali-
tät geklagt. Die Verbrechen wären nicht aus der Welt zu
ſchaffen, auch nicht die Selbſtmorde in den Gefängniſſen.
Der Forderung des Abg. Dr. Liebknecht, die Kirche im
Gefängnisweſen auszuſchalten, ſei entgegenzuhalten, daß
die Kirche (z. B. Paſtor v. Bodelſchwingh) für Gefangene
unendlich viel getan habe, die Sozialdemokratie nichts!
Die irren Verbrecher ſeien in beſonderen Anſtalten unterzu-
bringen. Er bitte den Miniſter um eine dahinzielende Vor-
lage. (Beifall.) Geheimrat Krohne meinte, daß bei der
Fürſorge für entlaſſene Gefangene die weiteſten Kreiſe mit-
wirken ſollten. Die Arbeiter ſollten nicht die Entlaſſung
eines beſtraften Kollegen verlangen: „Der hat geſeſſen, mit
dem arbeiten wir nicht!“ Miniſter v. Dallwätz hob her-

rer

Sprache polniſcher Kinder als „deutſche“ eingetragen
hätten. Miniſter v. Dallwitz entgegnete, dieſe Ein-
tragungen ſeien Abänderungen falſcher Angaben und ent
ſprächen den geſetzlichen Vorſchriften. Beim Kapitel
„Medizinalweſen“ begrüßte Abg. v. Arnim-Züſedom
(konſ.) die Trennung der Medizinglabteilung vom Kultus-
miniſterium. Seine Partei hätte dieſe Trennung ſchon
lange gefordert. Es ſei das gute Recht der Aerzte geweſen,
ſich im „Leipziger Verbande der Aerzte Deutſchlands zum
Schutze gegen unwürdige Bedingungen zuſammenzu-
fchließen. Als Auswuchs aber ſei es zu bezeichnen, daß der
Verband Stellen ſperre, wie die des Chefarztes am
Diakoniſſenmutterhauſe in Eberswalde. Zum Schutze
ſolcher Anſtalten müßten Schiedsgerichte, nicht nur für
öffentliche Krankenhäuſer und Krankenkaſſen, ſondern auch



für Jnſtitute des Roken Kreuzes uſw. vorgeſchrieben werden.
Die Sperrung ſolcher Aerzteſtellen müßte im Intereſſe der
leidenden Menſchheit unterſagt werden. (Beijfall.) Abg.
Dr. Friedberg al meinte, an die Spitze dieſer Ab
teilung gehöre ein mediziniſcher Fachmann. Abg, Wal
lenborn (Ztr.) fragte an, ob auch das Reichsſeuchen
geſetz jede Art der ſeit bekämpfe. Oberregierungsrat
Kirchner bejahte dieſe Frage und erklärte die Furcht
vor einer Jnvaſion der Peſt nach Deutſchland für völlig un-
begründet. Abg. Roſenow (Vp.) wünſchte ebenfalls
einen Arzt als Vorſitzenden der Medizinalabtejlung.
Miniſter v. Dallwitz betonte, behufs Errichtung der
gewünſchten Schiedsgerichte ſei eine Novelle zur Gewerbe
ordnung nätig. Abg. Hirſch (Soz.) meinte, die Re
gierung dürfe ſich in den Kampf zwiſchen den Aerzteorgani-
ſationen und den Krankenkaſſen nicht einmiſchen. Abg.
Dr. Wendlandt (natl.) fragte nach der Durchſicht der
Nahrungsmijttelgeſetzgebung. Ein Regierungskommiſſar
erwiderte, daß das Sache des Reichs ſei. Abg. Pelta
ſohn (Vp.) möchte die gerichtliche Medizin dem Juſtiz-
miniſterium unterſtellt ſehen. Der Reſt des Kapitels wurde
bewilligt. Damit war die zweite Leſung des Etats des
Jnnern beendet. Montag: Eiſenbahnetat.

Dentſches Reich.
Zur Kaiſerreiſe nach London. Die Londoner „Pall

Mall Gazette“ ſagt: „Wir werden alle entzückt ſein, Kaiſer
Wilhelm wieder einmal an unſeren Küſten willkommen zu
heißen, wenn er hierher kommen wird, um am 16. Mai
der Enthüllung des Denkmals unſerer dahin-
geſchiedenen geliehten Königin ſeiner Großmutter, bei-
zuwohnon. Es wird dann gerade ein Jahr verfloſſen ſein,
daß der Kaiſer als Leidtragender um König Eduard unter
uns geweilt hat und ein wenig mehr als zwei Jahre, daß
er ſeinen offiziellen Beſuch hier abgeſtattet hat. Die Wärme
des Willkommens, der ihm bei dem letzten Anlaß dageboten
wurde, war ein hinreichender Beweis für die Popularität,
die er bei der britiſchen Bevölkerung genießt,“

Eine neue Schießvorſchrift für die Feldartillerie. Die
augenblicklich in der Ausarbeitung begriffene neue Schießvor-
ſchrift für die Feldartillerie wird bis zum 22. März fertiggeſtellt
werden und vorausſichtlich an dieſem Tage den Truppen zugehen.
Die neue Schießvorſchrift wird das Schießverfahren weiter
vereinfachen und dem ſeit einigen Jahren in Aufnahme gekommenen
Brennzünder-Einſchießen weitgehende Geltung verſchaffen. Ferner
wird die neue Vorſchrift ſich eingehend mit dem Beſchießen
von Schildbatterien durch Briſanzmunition beſchäftigen.

Reichsverſicherungsordnung. Jrreführende Nachrichten
ſind, wie man uns ſchreibt, in der Preſſe über die Beſchlüſſe
der Kommiſſion für die Reichsverſicherungs-
ordnung in der letzten Sitzung verbreitet. Danach ſoll
einer Unterkommiſſion die Beratung der für die Verabſchiedung
der ganzen Vorlage wichtigen Beſtimmungen Aerzte undKranſentaſſen, Vorſtände der Krankenkaſſen und Verteilung

der Krankenkaſſenbeiträge übertragen ſein. Ein ſolcher
Beſchluß iſt nicht ergangen. Die Unterkommiſſion
hat lediglich die Aufgabe, zwei Fragen von durchaus nicht
entſcheidender Bedeutung, nämlich die Ausländerfrage und die
Anträge auf Erhöhung der Leiſtungen der Verſicherungsträger,
vorzubereiten. Sobald ſie in dieſen Fragen zu einem Ergebnis
gelangt iſt, wird die Kommiſſion ihre Beratungen wieder
aufnehmen. Die wichtigen Entſcheidungen, von denen das
Schickſal der ganzen Vorlage abhängen dürfte, werden in der
Geſamtkommiſſion, und zwar wohl ſchon in naher Zeit fallen.
Man rechnet dareuf, daß ſich über dieſe Fragen eine Mehrheit
in der Kommiſſion finden wird, die für die Regierung annehmbare
Beſchlüſſe faßt.

Beſoldungsverbeſſerung der Eiſenbahnaſſiſtenten.
Nach einer Mitteilung des r r Latt-mann (wirtſch. Vgg.), Mitglied der getkommiſſion des
Reichstages, haben die Parteien des Abgeordnetenhauſes
vereinbart, die Staatsregierung zu erſuchen, den Eiſen-
bahnaſſiſtenten, welche bekanntlich trotz ihrer Gleichbe-
wertung mit den Poſtaſſiſtenten in den erſten Beſoldungs-
ſtufen gegenüber den Poſtbeamten bei der Beſoldungs-
veform zurückgeblieben waren, zum teilweiſen Ausgleich
dieſer Unterſchiede vom Etatsjahre 1911 ab eine Stellen-
zulage in ihrer Eigenſchaft als Verkehrsbeamte zu ge
währen.t Vollverſammlung der deutſchen Landesverſicherungsanſtalten.

Die Vertreter ſämtlicher deutſchen Landesverſicherungsanſtalten
traten am Sonntag zu einer Vollverſammlung in Berlin zu-
ſammen. Die Verhandlungen wurden von dem Vorſitzenden der
Landesverſicherungsanſtalt Berlin, Dr. Freund, geleitet, Die Ver-ſammlung beſchafti te ſich mit dem von der Reichstagskommiſſion
für die h e gefaßten Beſchluß, wonach die
Ausgaben der Landesverſicherungsanſtalten für die vorbeugenden
Heilverfahren auf ſieben Prozent der Beitragseinnahmen be-
ſchränkt werden ſollen. Die Verſammlung faßte einſtimmig fol-
genden Beſchluß: „Der von der Kommiſſion zur Vorberatung der
Reichsverſicherungsordnung beſchloſſene Zuſatz zu 8 1341 be-
treffend die Einſchränkung der vorbeugenden Krankenfürſorge der
Verſicherungsanſtalten führt notwendig zur völligen Aufhebung
der Selbſtverwaltung der Träger der Jnvalidenverſicherung, be-
ſeitigt den maßgebenden Einfluß der dem Ausſchuß angehörenden
Arbeitgeber und Arbeitnehmer auf die Verwaltung und damit die
Arbeitsfreudigkeit der für die Durchführung der Jnbalidenver-
ſicherung ſo wichtigen Organe. Die vorbeugende Krankenfürſorge
bildet gegenwärtig einen der bedeutendſten Faktoren bei der
Durchführung der Jnvalidenverſicherung und läßt keinerlei Ein-
ſchränkung zu, ſoweit nicht die Leiſtungsfähigkeit der Verſiche-
rungsanſtalten auf dem Gebiete der Rentenzahlungen direkt ge-
fährdet wird. Die am 18. Februar 1911 in Berlin zu einer Voll-
verſammlung einberufenen deutſchen Verſicherungsanſtalten ſind
daher einmütig der Anſicht, daß der von der Kommiſſion be
ſchloſſene Zuſatz zu 5 1341 die Durchführung der Jnvalidenverſiche-
rung in der ſchwerſten Weiſe gefährden würde und bitten um
Streichung dieſes Zuſatzes.“

Konferenz im Reichsjuſtizamt. Der Verband
Deutſcher Straßenbahn- und Kleinbahn-
verwaltungen, ſowie der Verband Deutſcher
Lohnfuhrunternehmer ſind vom Reichs
juſtizamt aufgefordert worden, Vertreter und Sach-
verſtändige zu benennen, die zu einer Konferenz über den
vorläufig aufgeſtellten Geſetzentwurf über die Haft-
pflicht der Eiſenbahnen bei Sachſchäden geladen
werden ſollen. Die Konferenz dürfte in den nächſten
Wochen unter Hinzuziehung von Vertretern der beteilig-
ten Reſſorts im Reichsjuſtizamt ſtattfinden. Den Bun
desregierungen iſt der Geſetzentwurf zur Stellung-
nahme bereits zugegangen. Nach deren Rückäußerung und
nach Abhaltung der Konferenz ſoll der endgültäge
Entwurf aufgeſtellt werden, der ſpäter dem Bundes
rate zugehen wird. Die Notizen, die über den Jnhalt des

Geſetzes bisher in die Preſſe gelangt ſind, dürften ſachlich
unzutreffend ſein. Für die Behandlung der Materie
kommen für Preußen yor allem das preußiſche
Eiſenbahngefetz und entſprechende Paragraphen des
Bürgerlichen Geſetzbuches in Betracht. Jn Bayern 5 en,
Württemberg, Braunſchweig, Anhalt und den khürin
Staaten iſt die Haftpflicht der Eiſenbahnen bereits geſetzlich
geregelt.

Vom Ausſchuß der preußiſchen Aerztekammern. Mit Fragen
des ärztlichen Berufslebens hat ſich der Ausſchuß der preußiſchen
Aerztekammern jn ſeiner letzten Sitzung beſchäftigt. Unter an
derem ſoll der hon Geheimrat Stoeter vertretene Antrag betr.
die Konfeſſion der mediziniſchen Praktikanten zu einer Eingabe
an den Kultusminiſter bezw. den Reichskanzler Anlaß geben. Wiedie Frankfurter Zeitung berichtet, wurde nach dem Veri t von

Stoeter über die Angelegenheit und über die bisherige Stellung-
nahme der Aerztekammer dazu der Antrag der Kammer Branden-
burg- Berlin grundſätzlich angenommen mit einem weiteren Zuſatz
des Vertreters von Hannover, wonach ausdrückli
wurde, daß die Krankenhäuſer, welche nach den Stakuten nur be
ſtimmte Konfeſſionen annehmen, ausgeſchloſſen ſind.

Die Penſionsverſicherung der Privatbeamten. Ein
am Sonntag vom Hauptausſchuß für die ſtaatliche Pen
ſionsverſicherung der Privatangeſtellten einberufener Pri-
vatbeamtentag in Berlin an dem ein Vertreter des Reichs
amt des Jnnern, ſowie der ſächſiſchen Regierung und viele
Reichstagsabgeordnete teilnahmen, ſprach in einer Reſo
lution die Erwartung auf eine Erhöhung der
in dem Verſicherungsgeſetzentwurfvorge-ſchlagenen Beiträge aus und erſuchte den Bundes
rat um ſchnelle Erledigung der Vorlage.

Ausland.
Rußlands Ultimatum an China. Gegenüber der vom

„Temps“ und anderen Pariſer Blättern ausgeſprochenen
Vermutung, daß das von Rußland an China gerichtete
Ultimatum eine Folge der Potsdamer Begeg-
nung ſein könnte und vielleinnt von Deutſchland
mittelbar oder unmittelbar veranlaßt worden ſei, erklärt
der „Matin“, er ſei von berufener Seite ermächtigt
worden, dieſe Aeußerungen in entſchiedener Weiſe als un
richtig zu bezeichnen. Die Potsdamer Begegnung habe
mit dem ruſſiſchen Ultimatum ebenſowenig zu tun wie mit
dem morgigen Sonnenaufgang. Das Blatt fügt hinzu, daß
das Ultimatum Rußlands in diplomatiſchen Kreiſen von
Paris und auch anderwärts nicht die geringſte Beunruhi-
gung hervorgerufen habe.

llruſſiſche Handelskammer. Jn Petersburg wurde von dem
Gehilfen des Handelsminiſters v. Miller eine dem Handels-
miniſterium untergeordnete all ruſſiſche Handelskam-
mer eröffnet, deren Aufgabe es ſein ſoll, die Entwicklung des
Exports ruſſiſcher Produkte zu fördern.

Frankreich. Unter Hinweis auf die geſtern in einem
Artikel des Deputierten Pelletan erwähnten Gerüchte, daß
zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Briand und dem Ob-
mann des Vollzugsausſchuſſes der Radikalen Combes heim-
liche Annäherungsverſuche ſtattgefunden hätten, die eine
Verſöhnung der Radikalen und der Progreſſiſten bezweckten,
wird in den öffentlichen Mitteilungen des Vollzugsaus-
ſchuſſes der radikalen Partei erklärt, daß dieſer dem auf
dem Kongreß in Rouen gefaßten Beſchluſſe, der ſich gegen
e Annäherung an das progreſſiſtiſche Zentrum ausſprach,
reu geblieben ſei.

Aus Franzöſiſch-Kongo. Jm franzöſiſchen Miniſterrat machte
der Kolonialminiſter Mitteilung von einem Zuſammenſtoß, der
ſich an der Grenze von Gabon (Franz.-Kongo) und Kamerun
zwiſchen Eingeborenentrupps ereignet hat. Zwei Europäer ſeien
dabei umgekommen. Die Unterſuchung über den Urſprung und
den Umfang der Streitigkeit ſei unverzüglich eröffnet worden.

Die Republik Portugal. Die früheren Miniſter Joſé Aze-
vedo und Joao Coutinho ſowie der Journaliſt Alvaro Chagas ſind
aus politiſchen Gründen aus Portugal aus gewieſen worden.
Die beiden Miniſter werden nach Braſilien und Chagas wird
nach Frankreich gehen.

Türkei. Jn den letzten Tagen ſind wiederholte Am
griffe der Rebellen gegen Menahn zurückge-
ſchlagen worden. Sonntag nachmittag iſt die Unter
zeichnung des türkiſch- bulgariſchen Handels
vertragsproviſoriums erfolgt.

Neuer ſchottiſcher Kohlenſtreik in Sicht. Man meldet
aus Glasgow: Jn einer Verſammlung der Maſchiniſten der
ſchottiſchen Berowerke wurde beſchloſſen, den Kohlen en
beſitzern am Mittwoch die Arbeit zu kündigen, Die Arbeits-
einſtellung der Maſchiniſten, die den achtſtündigen Arbeits-
tag verlangen, wird den Betrieb aller Kohlengruben in

die zuſammen 95 000 Mann beſchäftigen,
lähmen.

Union und Kanada. Aus Pittsburg, 20. Februar,
wird gemeldet: Staatsſekretär Knox erklärte geſtern auf
einem Feſtmahl, es ſei unmöglich, daß das Aneinander-
ſchweißen der Vereinigten Staaten an Kanada zu einem
homogenen Ganzen zur Annexion führe, da die öffentliche
rin in beiden Ländern gegen die politiſche Vereini-

ung ſei.s Die Unruhen in Nicaraguag. Revolutionäre nahmen den Ort

Feuſtepe ein, wurden aber ſpäter von Regierungstruppen wieder
vertrieben. Dies iſt die erſte Erhebung gegen Eſtradas

Die Tuftſchiffahrt.
Der Ballon „Nordhauſen“

ſtieg heute, Montag, vormittag 814 Uhr, in Bitter
fel d mit Leutnant Knerzer und drei Paſſagieren trotz
Sturmes von 100 Kilometer Stundengeſchwindigkeit auf.
Der Ballon hat die Richtung nach Oberſchleſien einge

lagenDas preußiſche Kriegsminiſterium beſtellt ein Luftſchiff
in Bitterfeld.

Das preußiſche Kriegsminiſterium beſtellte, wie wir
ſchon kurz hervorgehoben haben, bei der LuftſchiffbauGe
ſellſchaft, G. m. b. H. zu Bitterfeld, ein „Schnell-
Luftſchiff“. Es iſt das elfte Luftfahrzeug, welches
in den Bitterfelder Werkſtätten gebaut wird.

Der Rundflug durch Sachſen
Der Rat der Stadt Leipzig hat dem Leipziger Verein für

Luftſchiffahrt zu dem Rundflug durch Sachſen einen Beitrag von
15 000 Mk. bewilligt.

Aus Friedrichshafen.
Der Stadtvorſtand von Friedrichshafen teilt mit, daß

die Verlegung der Luftſchiffahrtſchule von Fried-
richshafen nach Berlin nicht geplant ſei; wohl aber ſtehe
die Gründung einer zweiten Schule mit dem
Sitz in Berlin bevor,

Wrades Flug über die Schneekoppe verſchoben.
Da der Südweſtwind im Laufe des Sonnabend zu einem

ſtarken Sturm nach Nordweſten rigen iſt, ſo konnte
ans Grade nicht an einen Flug über die Schneekoppe denken.
er Sturm war ſo heftig geworden. daß man fürchtete, er würde

den leichten Schuppen, in dem der Flugapparat untergebracht iſt,
umwerfen. Grade wird in den nächſten an Flüge in Chemnitz
unternehmen und dann den Flug über die Schneekoppe verſuchen.

Das Programm für den Südweſtdeutſchen Ueberlandflug,
deſſen offizieller Titel jetzt „Deutſcher Zuverläſſigkeitsflug am
Oberrhein“ lautet, iſt von dem Kartell Südweſtdeutſcher Luft-
ſchiffervereine fertig geſtellt worden. Der Flug wird vom 20.
bis 28. Mai unter dem Protektorate des Prinzen Hein-
rich ſtattfinden.

Ein Aeroplan- Rennen Rom London Rom
wird von italieniſchen Sportleuten vorbereitet. Die
Flugſtrecke ſoll von Rom aus durch Jtalien und Frankreich
nach Paris und durch Belgien nach London führen.

Miſſtonshonferen; in der Propin Sachſen.

u n Male ſeit ihrer Gründung im Jahre 1870 tagtdie Ken onferenz unſerer Stadt ohne e Mann, der
ihr Gründer und Leiter und ihre Seele ſeither geweſen iſt.

er am vergangenen Weihnachtsfeſte entſchlafene Profeſſor
Dr. Guſtav Warneck offenbarte in dieſer Konferenz ſeine
ganze überragende Bedeutung. Jhm verdankt ſie es, daß ſie
immer mehr wuchs und ihr Programm ſich erweiterte und
ſchließlich zu der impoſanteſten Miſſionsverſammlung in Deutſch
land wurde, bei der ſich die namhafteſten ehe
unſeres Vaterlandes um den Bahnbrecher und Führer ſammelten.
Noch in den letzten Jahren, als ihn ſchon die Schwäche des
Alters drückte, machten ſeine Worte auf die große Menge der
Konferenzteilnehmer mächtigen Eindruck und trotz ſeiner ſchwachen
Stimme elektriſierte er die Hörer. Es war gleichſam die Loſung
für die jedesmalige Zeitlage, die er ausgabh. Wie er bis zuletzt
n tätig war, ſo hat er auch das Programm der dies-
jährigen Tagung noch ſelbſt vorbereitet. Sie geſtaltet ſich nun
aher zur wehmütigen und zugleich dankbaren Gedächtnisfeier.

Der Sonntag- Abend brachte bereits die ſeit mehreren Jahren
üblichen

Vorverſqmmlungen.
Nach dem Auditorium maximum der Univerſität hatte der Halle

ſche Verein für ärztliche Miſſion ſeine Mitglieder und
Gäſte geladen, und ſie waren ſehr zahlreich erſchienen. Der Vorſitzende,
Geh. Rat Prof. Dr. Veit eröffnete mit kurzen Begrüßungswortendie Verſammlung und 497 dann rnh wirr das Wort,
welcher zwölf Jahre in Kaiſer Wilhelmsland gearbeitet hat.
Er ſchilderte eingangs die Schönheit des Landes und nannte es ein
e aus Gottes Meiſterhand. Aber noch heute iſt es größten
teils unberührt und noch nicht entdeckt. Selbſt die wiſſenſchaftliche
Welt hat ſich um dieſe zweitgrößte Jnſel der Erde, an Flächen
inhalt ſo groß wie Rußland, noch wenig gekümmert. Unter
den Eingeborenen hat ſehr viel Vermiſchung mit fremdem Blute
ſtattgefunden, zwei große Gruppen, die eine hell, die andere dunkel,
kann man unterſcheiden die letztere mit ſtark ans Semitiſche er
innerndem ha npus Trotz der Größe iſt die Jnſel ſchwach be
völkert (2 Mill., im deutſchen Teile etwa 200 000). Urſache iſt erſtens
die große Kinderſterblichkeit und der allgemein verbreitete Kindermord.
Darauf wird bei der ärztlichen Miſſion ganz beſonders zu achten ſein,
denn auch dort ſteht und fällt unſere Kolonje mit den Eingeborenen.
Weitere Urſachen der Entvölkerung ſind die Krankheiten. Jn erſter
Linje iſt die Malarig zu nennen, die ſehr verſchieden auftritt. Redner
erzählte von Geh. Rat Prof. Kochs Anweſenheit in Neuguineg 1900
und ſprach ſich nach ſeinen Erfahrungen für die Methode aus, die Ein
geborenen durch Chinin von Malariaparaſiten freizumachen. Weiter
wirken verheerend die Dyſenterie, deren Heilung durch Mangel an
Diät bei den Eingeborenen erſchwert wird, und die Pocken. Redner
ſchilderte eine furchtbare Pockenepidemie, bei der ihm der Segen der
Schutzpockenimpfung eklatant entgegengetreten iſt. Leberkrankheiten,
Erkältungen, Kopſſchmerz und eine Menge durch die Ziviliſation erſt
ins Land gekommene Krankheiten (Jnfluenza, Lungenentzündung),
Hautkrankheiten und Elephantiadis in ſchwerſter Form ſuchen das Volk
heim, Bei ihren Kämpfen ſind die Eingeborenen trotz ſonſtiger Roheit
doch human, indem ſie glatte Pfeile verwendeu, die noch dazu im
Rauch gehangen haben, ſo daß die Wunden gut heilen. Sehr bös-
artig werden oft Geſchwüre. Die Miſſion dringt keineswegs ſo ſehr
zu Bekleidung, ſo lange die Leute noch keine beſſeren Wohnungen
haben, weil dann erſt recht durch die Kleider Schmutz und Krankheits-
exreger verbreitet werden. Redner ſchilderte die oft ſehr merkwürdigen
geſundheitlichen Maßregeln der Eingeborenen. Sie waſchen und baden
ſich oſt, nur nicht in Krankheit und zu gewiſſen Zeiten, z. B. vor und
nach dem Beſchneidungsfeſte. Jhre Behandlung der Kranken iſt unter
gller Kritik und offenbart das ganze heidniſche Elend. Aus Geiſter
furcht überläßt man ſie einfach ihrem Schickſale, es kommt vor, daß
ſie lebendig verſcharrt werden.

Die Miſſionare leben in gutem Verhältnis mit den Beamten und
Pflanzern und haben von den Regierungsärzten viel Unterſtützung
erfahren. Freilich verſtehen die Regierungsärzte die Sprache der Ein-

nicht und ſind auch nicht zunächſt für dieſe hinansgeſandt.
lber die Eingeborenen bedürfen der ärzlichen Hilfe ebenſo wie die

Wejißen. Zum Schluſſe führte der Redner eine Anzahl Lichtbilder
aus Neuguinea vor, Sein Vortrag war reich an anſchaulichen und
intereſſanten Einzelzügen, neben tief ergreifenden Geſchichten kam auch
erfriſchender Humor zum Ausdruck und die Hörer dankten mit lautem
Beifall. Profeſſor D. Haußleiter gab in einem Schlußwort dem
Danke noch beſonders Ausdruck und forderte zum Anſchluß an den
Halleſchen Verein für ärztliche Miſſion auf. Der am Eingang ver-
teilte Jahresbericht gibt Zeugnis davon, wie der junge Verein bereits
in erfreulicher Weiſe angefangen hat, in der Richtung ſeiner Aufgaben
ätig zu ſein.

Der Kreisverband Halleſcher evangeliſcher Jünglingsvereine
hielt ebenfalls am geſtrigen Sonntag eine gut beſuchte Miſſions-
verſammlung ab. Herr Miſſionar Maus ſprach über die prak-
tiſche Ausbildungder Miſſionareinderchineſiſchen
Sprache durch das Studium der chineſiſchen Klaſſiker und das
Kennenlernen des Geiſteslebens der Chineſen. Der Miſſionar widmet
ſich auch der ärztlichen Tätigkeit und dem Schulweſen. Jn literariſcher
Arbeit wirkt die Miſſion durch Herſtellung von Bibelausgaben in den
verſchiedenen chineſiſchen Mundarten und in Herausgabe einer chiiſt
lichen Zeitſchrift in China. Der zweite Vortragende, Herr Miſſions-
inſpektor Knak, ſprach über die Zwecke und Ziele des China-
Miſſionsbundes. China nimmt mehr und mehr europäiſche
Kultur an, So treten Verbeſſerungen im Staatsleben und Schul
weſen ein. Aber auch die jungen Chineſen eignen ſich europäiſches
Wiſſen an. Der ChinaMiſſionsbund will nun daher ein Band um
die deutſchen und chineſiſchen jungen Männer ſchließen. Aeußerlich
durch den Bau von Vereinshänuſern und praktiſchen Einrichtungen und
innerlich durch die Pflege des Chriſtentums. Es ſind große Aufgaben
in China zu erfüllen und es iſt jetzt gerade paſſende Gelegenheit dazu
und darum iſt es um ſo notwendiger, daß weite Kreiſe unſeres Volkes
regen Anteil an der Miſſionsarbeit nehmen. Die beiden Vorträge
waren ſehr anregend, möge die tatkräftige Unterſtützung nicht fehlen.
Das Schlußgebet hielt Herr Miſſionar Maus.

Vermiſchtes.
Keine Peſt in London. Die Londoner Blätter veröffentlichen

ein von anitlicher Seite ſiammendes Dementi gegen die Erklärung des
Geh. Obermedizinalrats Kirchner im preußiſchen Abge-
ordnetenhauſe, daß innerhalb der letzten Wochen Fälle von Peſt
in London vorgekommen ſeien. Die Behörden nehmen an, Geheimrat



Kirchner habe zwei
im Oktoher auf der Themſe feſtgeſtellt wu gemeint.

Peſt und Hungersnot in China. Nach einer Meldung aus
Peking beziffert man die Zahl der bisherigen Peſtopfer auf 68 000.
Die ſtrengen Abſperrungsmaßnahmen haben vielfach Hungersnot im
Gefolge, ſo daß viele, die der Peſt entrannen, Hungers ſterben. Die
Zahl der Letzteren wird mit 19 000 angegeben.

Erdbeben. Am 19. Februar vormittags 8 igr wurde zu
Forli (Jtalien) eine ſtarke Erderſchütterung von 7 Sekunden Dauer
verſpürt. Viele Häuſer wurden leicht beſchädigt, eine Anzahl Schorn
ſteine iſt eingeſtürzt. Zwei Perſonen wurden leicht verletzt, unter
ihnen ein Jngenieur, der g den Ueberlebenden der Kataſtrophe von
Meſſina gehört. Auch die Ortſchaft Teodorano hat Schaden
genommen. Es wurden dort fünf Perſonen verwundet, darunter zwei
ſchwer. Ein Haus iſt eingeſtürzt. Die Erderſchütterung wurde ferner
in Ceſena, Faenza, Venedig, Siena, Florenz, Spezia, Ravenna uRimini wahrgenommen., Ehaten iſt in dieſen Siädten nicht ange

richtet worden. Auch auf Korfu wurde am Soynabend ein Erd
ſtoß verſpürt. Weiter wird aus Monaſtir gemeldet: Jn der letzten
Nacht hat ein Erdbeben in Starowa faſt glle Häuſer unbewohnbar
mat Eine Frau wurde getötet; zwei andere Perſonen wurden
verwundet.

Unwetter auf Sizilien. Nach einer Meldung aus Catania
iſt über die Stadt Agira ein heftiger Wirbelwind hinweg
gegangen, der die Fränziskaner-Abtei und die alte Petrikirche ſchwer
mitgenommen hat. Beide Gebäude ſind zum Teil eingeſtürzt. Die
noch aus der Normannenzeit ſtammenden baulichen Kunſtgegenſtände
ſind vernichtet. Die Mönche entkamen nur mit Mühe dem Tod.
Auch in der Stadt hat das Unwetter an den Häuſern großen Schaden
angerichtet.

Unwetter in Schottland. Jn ganz Schottland haben
gewaltige Regengüſſe große Ueberſchwemmungen
verurſacht. Jn der Grafſchaft Ayr ſtehen die Ländereien meilenweit
unter Waſſer, ſo daß der Bahnverkehr ruhen muß und einzelne Ort
ſchaften wie Gehöſte vom Verkehr vollkommen abgeſchnitten ſind. Alle
zur Nordſee fließenden Gewäſſer führen Hochwaſſer. Der Clyde hat
ſeine Ufer weithin überſchwemmt.

Ueber Anusſcheidung der Stadt Eberswalde aus dem Kreiſe
Oberbarnim iſt ſeitens des Bezirksausſchuſſes Beſchluß gefaßt
worden. Danach wird Eberswalde am 1. April dieſes Jahres aus
dem Kreis ausſcheiden.

Der Zoppoter Mörder entdeckt. Wir entnehmen dem „L.eA.“
ſolgendes: Die Ermordung der Privatiere v. Laszewski in Zoppot, die
ſo großes Aufſehen erregte und zu Verhaftungen führte, hat jetzt ihre
volle Aufklärung erhalten der in Zoppot verhaftete angebliche
Privatier Gaffke hat das Geſtändnis abgelegt, die Rentierev. Laszewski ermordet zu haben. Er hat, wie ſich herausſtellt, auf
den Namen der Ermordeten einen Wechſel im Betrage von mehreren
tauſend Mark gefälſcht und mußte befürchten, daß dieſe Fälſchung an
das Tage slicht kommen würde, Als der Wechſel jetzt bei einer
Bank präſentiert wurde, hat er ſich zu dem Geſtändnis bequemt.

Kampf mit Wilderern in Döberitz. Jn der Döberitzer Heide
hat ſich ein blutiger Kampf zwiſchen drei Wilddiehen und dem Ge
freiten Brandt vom Gardeſchützenbataillon abgeſpielt, in deſſen Verlauf
der Soldat lebens gefährliche Schußwunden erlitt. Die
polizeilichen Nachforſchungen nach den Tätern, die von der Spandauer
Polizei mit Hilfe von Polizeihunden angeſtellt wurden, hatten zunächſt
wegen des Regens kein Ergebnis. Sonntag mittag jedoch gelang es
in Elchgrund bei Döberitz einen verdächtigen Arbeiter zu verhaften,
während er in ſeiner Wohnung eben dabei war, das Reh zu zer-
kleinern,. Er leugnete die Tat, wurde aber vom Spandauer Amts
gefängnis aus dem inzwiſchen ab und zu bei Beſinnung befindlichen
Gefreiten Brandt gegenübergeſtellt, der ihn als einen ſeiner Gegner
bezeichnete. Ueber ſeine Helſershelfer verweigerte der Feſtgenommene
jede Auskunft. Eine ſpätere Mitteilung beſagt, daß der Gefreite
Brandt ſeinen Verletzungen erlegen iſt.

Beim Hochzeitsſchießen in Pfaffnau (Luzern) zerſprang
der Mörſer, wobei ein ſcharfkantiges Stück den Schmiedegeſellen
Mortt ſo unglücklich an die Halsſchlagader traf, daß dieſe gänzlich
durchſchnitten wurde und der Unglückliche in wenigen Minuten ver
blutet war, ehe richtige Hilfe geleiſtet werden konnte.

Von den in Sachen der Niederdentſchen Bank zu Dortmund
verhafteten Perſonen iſt zu Dortmund der frühere Direktor der A
manniabrauerei Kohlleppel auf Veranlaſſung des Oberlandgerichtss
aus der Unterſuchungshaft entlaſſen und auf freien
Fuß geſetzt worden. Das Landgericht hatte die Entlaſſung abgelehnt
auf die Beſchwerde des Verteidigers hin hat das Oberlandesgericht
anders entſchieden.

Zum Bankraub in Rom. Der Einbruch in die „Anleihe-Bank“
auf dem Börſenplatz hat in ganz Rom großes Auſſehen erregt, Die
Einbrecher haben den Wächter Boscu und ſeine Schweſter er
mordet. Dann haben ſie ſich vergeblich bemüht, einen großen,
70 000 Lire enthaltenden Geldſchrank zu erbrechen. Der Verſuch
mißlang jedoch, worauf ſie zuſammenrafften, was ſie an kleineren
Summen erlangen konnten. Jm Laufe des Vormittags ſammelte ſich
vor dem Bankgebäude eine große Menſchenmenge an, die die Nach
läſſigkeit der Polizei abſällig kritiſierte. Man wies auf deren Schäden
hin, die vor allem in dem großen Mangel an Poliziſien begründet ſind.

Die Jnfluenza im Vatikan. Während der Papſt ſich von der
Jnfluenza ſoweit erholt hat, daß er am Montag wieder ſeine Empfänge
aufnehmen kann, macht die Jnfluenza unter den Kardinälen große
Fortſchritte. Außer Rampolla ſind nun auch die Kardinäle
Rinaldini, Gotti, Agliardi, Vauutelli und auch Oreglia ernſtlich erkrankt.

ink. Die „Weitſichtigkeit“ des Kaiſers. Bei ſeinem Vortrag im
Deutſchen Landwirtſchaftsrat hat der Kaiſer ſich zum erſten Male
eines ſogenannten „Kneifers“ bedient, der die allgemeinſte Auf-
merkſamkeit erregte. Mit ſo viel Staunen iſt wohl noch nie ein
Kneifer betrachtet worden, wie der des Kaiſers. Es haben ſich
auch nicht wenige darüber gewundert, wozu der Kaiſer ſich eines
Glaſes bedient, da man bisher nur von ſeinen ſcharfen Augen ge-
hört hatte, die beſonders auf der Jagd aufgefallen waren. Man
fragte ſich, ob und durch welche Veranlaſſung ſich das plötzlich ge
ändert hatte. Wie uns nun geſchrieben wird, hat ſich das tatſäch
lich faſt gar nicht geändert. Jrgendwelche Veranlaſſung zu Be
ſorgniſſen iſt auch nicht vorhanden. Der Kaiſer hat tatſächlich
ungewöhnlich ſcharfe Augen, was er ſchon oft auf dem Manöver-
felde, bei Scefahrten und auf der Jagd bewieſen hat. Von Kurz-
ſichtigkeit, wie manche annahmen, kann keine Rede ſein. Der
Kaiſer ſieht ausgezeichnet auf eine Entfernung von 6 Metern
tadellos, er verfügt alſo über die normalſte Sehſchärfe. Jn der
letzten Zeit hat ſich ein geringer Grad von Weitſichtigkeit einge-
ſtellt. Aber darin iſt nicht irgend etwas Außergewöhnliches zu
jehen, ſondern im Gegenteil, dadurch wird nur die Tatſache be
ſtatigt, daß der Kaiſer ſehr ſcharfe Augen haben muß. Denn
gerade bei Leuten, die durchaus normalſichtig ſind und an keiner
Schwäche der Augen leiden, ſtellt ſich im Alter von 40--50 Jahren
ein geringer Grad von Weitſichtigkeit ein. Dieſe kleine Ab-
weichung des Auges ſoll durch den vielbeſprochenen Kneifer aus
geglichen werden. Der Kaiſer trägt ihn übrigens ſehr ſelten, und
es gibt eine Menge Hofleute, die den Kaiſer nicht ſelten ſehen,
und trotzdem bei ihm einen Kneifer noch nicht bemerkt haben.
Auf der Straße und bei Spazierfahrten ſetzt er ihn nie auf. Er
lommt ausſchließlich dann in Betracht, wenn der Kaiſer lieſt.
Auch bei Arbeiten am Schreibtiſch ſoll er ihn des öfteren benutzen,
wenn er ihn hier nicht ſtändig trägt. Jm Anſchluß daran ſei auf
die recht eigenartige Erſcheinung hingewieſen, daß die Herrſcherim allgemeinen gen mit recht guten Augen von der Natur
bedacht worden ſind. Mit Ausnahme des Königs Alexander von

Alle von Denienven, nie von Lungenpeſt, die hien hat kein Herrſcher in den letzten Jahren ſtändig einenwicker e ſher t e wird er von mehrerene benutzt. Kaiſer Wilhelm I., der bekanntlich über ein ſehr

hat doch in den letzten Jahren ſeines
ebens guch zu einem Zwicker greifen müſſen, um ſeine Weit-

ſichtigkeit auszugleichen. Viele Perliner erinnern ſich noch an die
ſchönen Stunden, wo ſich der alte Kaiſer an dem hiſtoriſchen Ed-
fenſter zeigte. Dabei fiel allen ein Zwicker auf, der an einer
Schnur um den Hals des greiſen Kaiſers befeſti t war und ſich bei
dem freundlichen Grüßen des Kaiſers recht kräftig bewegte. Auf
der Straße hatte aber auch der alte Kaiſer niemals einen Kneifer

tragen, da ihn ſeine Weitſichtigkeit nur bei dem Leſen und
Schreiben behinderte.

Der Berliner Kommers alter Korpsſtudenten fand am Sonn
abend, 18. Februar, abends in althergebrachter Weiſe zum
37. Male in der Reſiden ſgu ſtatt, und zum 37. Male führteeiner der älteſten der ver ner „Märker“, der frühere Erſte
Staatsanwalt am Landgericht II, Geh. Juſtizrat Lademann,
in jugendlicher Friſche das Präſidium. Die Ausſtellungshallenam Wo hatten ihr Feſtgewand angelegt, ringsherum grüßten

die Fahnen der 86 Korps von den Galerien herab, und auf dem
Podium leuchtete die überlebensgroße Büſte Liter Wilhelms II,
aus dichtem Lorbeerhain. Rund 1 alte und junge Studenten
hatten ſich eingefunden. Pald nach 84 Uhr eröffnete Geheimrat
Lademann den Kommers mit markigen Pegrüßungsworten,
die in einen „urkräftigen Salgmander“ ausklangen. Dann folgte
das „erſte h Nach kurzer Pauſe ergriff der frühere
Eiſenbahndirektionspräſident, Wirkl. Geh. Ober-Reg.-Rat von
Kranold, das Wort, um ſeiner Freude darüber Ausdruck zu
geben, daß faſt alle dem Köſener „SenjorenKonvent“ angehöären-
den, ja ſogar noch einige außer- deutſche Korps vertreten ſeien.
Es wäre dies eine bedeutſame Erſcheinung: trotz der Bürde des
Alters, trotz der Würde des Amtes ſeien die idegle Lebensauf-
faſſung und die Liebe zum alten Korps geblieben. Schon vor
mehr als 50 Jahren 15 Jahre vor Errichtung des Deutſchen
Reiches haben ſich die deutſchen Korpsſtudenten zum Köſener
S. C.- Verbande zuſammengeſchloſſen, ein Zeichen, daß in den
jugendlichen Gemütern ſchon damals der Gedanke einer deutſchen
Einheit Wurzel gefaßt hatte. Die Korps haben ſich von jeher
aller Politik enthalten, und wenn die alten Herren auch verſchie-
denen politiſchen Parteien ſich angeſchloſſen hätten, ſo wäre doch
keinem von ihnen je das Gefühl der Vaterlandsliebe und der un
erſchütterlichen Faabe an das Herrſcherhaus abhanden gekom-
men. Dem Kaiſer der gleich ſeinen Söhnen das Korpsband
getragen, gelte es heute das Gelübde unwandelbarer Treue zu
erneuern, ihm, dem Schutz und Schirmherrn des Deutſchen
Reiches, ſolle heute der Huldigungsgruß der Korpsſtudenten dar-
gebracht werden, nach alter Sitte „in Geſtalt eines Ganzen“. Nach
dem dröhnenden „Salamander“ intonierte die Kapelle die
Nationalhymne, in die alle begeiſtert einfielen. Jn vorgerückter
Stunde folgte das „Lied der Lieder“, der Landesbater.

Der König von Serbien iſt am Sonntag nachmittag mit Prin-
zeſſin Helene von Rom abgereiſt.

Zum Eiſenbahnunglück bei Courville. Durch den Tod einer
bei der Eiſenbahnkataſtrophe verletzten Frau hat ſich die Geſamt-
zahl der Opfer auf 13 erhöht.

Durch einen Brand auf dem Güterbahnhofe in Le Havre
ſind am Sonntag gegen 80 beladene Güterwagen vernichtet wor-
den. Der Schaden wird auf mehrere Millionen Franks geſchätzt.

Das Opfer rückſichtsloſer Automobiliſten wurde der Nacht-
wächter des Dorfes Roſenberg bei Danzig. Nachdem er in der
Nacht zum Sonnabend von einem Automobil überfahren und
einige 50 Meter mitgeſchleift worden war, ſtiegen die Jnſaſſen des
Autos aus, um den Körper des Unglücklichen aus der Wagenkette
zu befreien. Sie ließen ihn dann in der kalten Winternacht auf
der Straße liegen und fuhren davon. Erſt 3 Stunden ſpäter
wurde der Schwerverletzte gefunden und in das Krankenhaus ein
geliefert. Den Jnſaſſen des Autos iſt man auf der Spur.

Panik im Varjeteetheater. Sonntag abend kurz vor Schluß
der Vorſtellung ereignete ſich im „Wintergarten“ zu Berlin ein
Zwiſchenfall, der leicht hätte ſchwere Folgen nach ſich ziehen
können. Während Miſßß Oxford ihre dreſſierten Elefanten vor
führte, löſte ſich vom Plafond in der Nähe der kleinen Seiten-
bühne ein großer Teil des Stucks und fiel mit Donnergepolter
in den Saal. Des Publikums hemächtigte ſich eine große Er-
regung, da man annahm, daß zahlreiche Perſonen verletzt ſeien.
Dies war aber nicht der Fall, da ſich die an der Unglücksſtelle
ſitzenden Perſonen nach der Mitte des Saales begeben hatten, um
die Vorführung der Elefanten beſſer ſehen zu können.

Unter dem Verdachte großer Betrügereien bei der Firma
er welen in Bonn haben verſchiedene Verhaftungen ſtattge-
unden.

ink. Eine „Dynaſtie“ von deutſchen Poſtbeamten. Das deutſche
Städtchen Barntrup kann 5 einer wahren Dynaſtie von Poſt-
beamten rühmen, deren letzter Sproſſe, Poſtſekretär Dieckmeier,
vor einigen Tagen im hohen Alter geſtorben iſt. Die Familie
Dieckmeier hat ſeit ungefähr 200 Jahren in ununterbrochener
Reihenfolge in Barntrup Poſtſtellen inne. Der erſte Poſthalter
in Barntrup aus der Familie Dieckmeier hatte dieſes Amt ſchon
im Jahre 1730 inne und wird ſpäterhin in der Kriegsgeſchichte
Friedrichs des Großen des öfteren erwähnt, da in Barntrup eine
ſehr wichtige Poſtſtation und ein bedeutender Kreuzungsort von
Hannover und Frankfurt a. M. aus war. Der alte Dieckmeier,
der Urgroßvater des jüngſt verſtorbenen Poſtſekretärs, war mehr-
fach mit wichtigen Miſſionen betraut geweſen. Als er im Jahre
1771 ſtarb, erhielt ſein Sohn das Amt eines Poſtmeiſters in der
ſelben Stadt. Auch er hatte dieſe Stellung bis zu ſeinem Tode im
Jahre 1823 inne. Dann wurde der Enkel des alten Dieckmeier
zum Poſthalter gewählt, der im Jahre 1875 ſtarb. Er verwaltete
das Amt alſo über 50 Jahre. Sein Erbe trat ſein Sohn an, der
aus Neigung und Tradition auch die Poſtlaufbahn ergriffen hatte.
Jhm war es nur 35 Jahre vergönnt, das Amt eines Voſtſekretärs
in Bartrup zu bekleiden. Zugleich war er der letzte Nachkomme
und Erbe dieſer alten Poſtdynaſtie, die mit ihm ausſtirbt.

Die Peſt in der Amur- Provinz. Die Hoffnung, daß die Peſt
in Oſtaſien bald erlöſchen werde, ſcheint zunichte zu werden. Bis-
her hatte der Würgeengel der Peſt von Charbin aus ſeinen Weg
ſüdwärts genommen und das ruſſiſche Aſien nördlich des Amurs
verſchont. Nun iſt aber der Schwarze Tod auch in dieſe bisher
verſchont gebliebene Gegend eingedrungen. Er hat ſeinen alles
vernichtenden Atem über den Amur getragen und bedroht die
Hauptſtadt der ruſſiſchſibiriſchen Provinz Amur. Schon iſt aus
Sachaljan die Nachricht eingetroffen, daß dort die Peſt ausge
brochen ſei. Sachaljan liegt am rechten Ufer, gegenüber der Stadt
Blagoweſchtſchenſk, der Hauptſtadt der ruſſiſchſibiriſchen Provinz
Amur. BVlagoweſchtſchenſk zählt über 32 000 Einwohner und be-
treibt einen regen Handel mit Tee und Getreide. Falls die
ruſſiſche Regierung nicht die allerſtrengſten Sicherheitsmaßregeln
anwendet, iſt ein weiteres Vordringen der Peſt in Sibirien zu
befürchten. Ueber die Vorſichtsmaßnahmen, die die ruſſiſche
Regierung bisher getroffen hat, wird telegraphiſch aus Charbin

Um die Einſchleppung der Peſt nach Rußland durch
oſtſendungen zu verhüten, iſt beſchloſſen worden, alle Poſt

ſendungen aus oſtchineſiſchen Bahnzonen zu desinfizieren.
Am Abſendungsorte desinfizierte Durchgangsſendungen und Kor-
reſpondenz unterliegen keiner Desinfektion. Kleidungsſtücke,
Lumpen, chineſiſches Schuhwerk und Haare werden zur Beförde
rung nicht angenommen. Papierwertzeichen werden mit heißer

er Auge verfügte,

Luft desinfigziert, Münzen mit Formalin, Karbol und Spiritus.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ve. Hochſchulnachrichten, Wie wir hören, hat Geh. Rat Profeſſor

Dr. Hugo Andreſen, Vertreter der romaniſchen Philologie an der
Univerſität Münſter i. W., die Entbindung von ſeinen amtlichen
Verpflichtungen zum 1. April d. Js. nachgeſucht. Profeſſor Andreſen
iſt am 2, Oktober 1844 zu Altong geboren. Wie uns aus Bonn
gemeldet wird, iſt der Meliorationsbauinſpektor am dortigen Meliorations-
baugmt H. Hagelweide zum außerordentlichen Profeſſor für
Kulturtechnik an der Univerſität Königsberg j. Pr. in Ausſicht
genommen. Dem Vernehmen nach hat Profeſſor Dr. Alfred Thiel
in Münſter i, W. den Ruf gn die Univerſität Marburg an-
genommen er übernimmt hier das durch den vorjährigen Staatshenehalieriat neugeſchaffene Extraordinariat für phyſikaliſche Chemie.

Dr. Thiel iſt 1879 zu Waldenburg in Schleſien geboren. Der
Staatsarchivar Dr. phil, Hermann Keuſſen in Köln wurde zum
Profeſſor ernannt. Er iſt 1862 zu Kirchfeld am Niederrhein ge
boren. Dem ordentlichen Profeſſor für Handels und Wechſelrecht
Hr. Guſtav Schwarz an der Budapeſter Univerſität wurde der
ungariſche Adel verliehen. Der Aſſiſtent bei der Kupferſtichſammlung
der Hofbibliothek in Wien Dr. Alfred Stix wurde in gleicher
Eigenſchait an die Gemäldegalerie des Kaiſerhauſes daſelbſt verſetzt.

Drei weitere Carnegie- Stiftungen. Wie es heißt, werden
auch Noxwegen, Schweden und Holland eine gleiche CarnegieStiſtung
von je 100 000 Dollar wie Dänemark zur Belohnung hervorragender
Heldentaten erhalten.

Die Geſellſchaft für Erdkunde zu Leipzig feiert am 1. März
ihr b0jähriges Jubiläum.

Zweites Leipziger Bachfeſt. Jn Ausführung des 1908 gefaßten
Planes, Johann Sebaſtian Bach in Leipzig, an der Stätte ſeines
Wirkens, aller drei Jahre durch ein Bachfeſt großen Stiles zu feiern,
werden der Bachverein und das ſtädtiſche Theater und Gewandhaus-
orcheſter zu Leipzig das zweite Sieger Bachfeſt vom 20. bis
22. Mai 1911 veranſtalten. Das Feſt wird fünf Konzerte, darunter
drei große Choraufführungen, umfaſſen.

ſekordpreis für einen Rembrandt. Bei der Verſteigerung
der Sammlung Hall in NewYork wurde ein Rembrandt „Mädchen
mit Münze“ für 70 500 Dollar verkauft. Dies iſt der höchſte Preis,
den bieher ein Rembrandt in Amerika erzielte.

EStandesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 18, Februar 1911.

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Maul, Jeßnitz und Emma Gründel,
Meckelſir, 3. Der Hilfsweichenſteller Otto Müller, Bruckdorferſtr. 6
und Minna Ende, Varſüßerſtr. 18. Der Telegraphenaſſiſtent Felix
Schultze, Leipzig und Margarete Eckardt, Merſeburgerſtr. 48.

Eyheſchließungen: Der Schmied Johann Pis,ezola, Thüringerſtr. 22
und Stanislawa Staniszewski, Friedenſtr. 23. Der Fabrikarbeiter
Paul Penz und Emma Sipp, Schloſſerſir. 5. Der Schmied Karl
Schneidewind, Kuhgaſſe 3 und Emma Buhro, Halberſtädterſtr. 13.
Der Buffetier Heinrich Kehl, Gr. Märkerſtr. 21 und Marie Sachſe, Gotha.

Geboren Dem Friſeur Karl Eichert, Alter Markt 24, T. Margarete.
Dem Maſchinenſchloſſer Otto Myzyk, Pfännerhöhe 54, S. Otto. Dem
Eiſenbahnarbeiter Otto Grau, Anhalterſtr, 12, S. Fritz. Dem Kauf-
mann Otto Franke, Graſeweg 16, S. Herbert.

Geſtorben: Des Predigers Hermann Diercks T. Eliſabeth, 1 J.,
Niemeyerſir. 3. Der Kaufmann Hermann Kirchhoff aus Bitterfeld,
47 J., Klinik. Des Paſtors Karl Naucke S. Karl, 5 Mon., Lange-
ſtraße 19. Des Formers Franz Gazecki aus Weißenfels Ehefrau Martha
geb. Kretſchmar, 33 J., Eliſabeth-Krankenhaus.

Auswärtige Aufgebote: Der Bäckermeiſter J. O. Dornack, Halle
und K. M. J. Müller, Oppin, Der Reiſende C. A. P. Schormann,
Hamburg und C. B. E. Schmidt, Halle. Der Schloſſer Karl Rönner
und Luiſe Wiedemann, Eisleben. Der Jnſtallateur W. W. Giebel,
Halle und Alwine Hoffmeiſter, Langenſtein. Der Chauffeur Paul
Sattler, Halle und Marie Reiſinger, Wettin. Der Wirtſchaſtsgehilfe
P. A. Tröltzſch und L. E. Burkhardt, Thonhauſen.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 18. Februar 1911.
Aufgeboten: Der Buchbinder Emil Niſtler, Adolfſir, 7 und Anna

Kluge, Triftſtr. 4.
Eheſchließungen: Der Hilfsweichenſteller Kurt Köppchen, Mittel-

wache 5 und Anna Gebhardt, Fleiſcherſir. 38. Der Kaufmann Willy
Koch, Magdeburg und Johanne Gieſeke, Wettinerſtr. 1.

Geboren Dem Arbeiter Wilhelm Große, Körnerſtr. 25, T. Elli,
Dem Hausdiener Otto Renneberg, Harz 19, T. Hildegard. Dem
Drechſler Karl Ortlepp, Eichendorffſtr. 17, T. Erna.

Geſtorben: Der Rendant a. D. Wilhelm Gebhardt, 60 J., Anger-
weg 1, Der Rechnungsrat Robert Kopſch, 54 J., Herderſtr. 8. Der
Oberwerkmeiſter Louis Hubert, 69 J., Talſtr, 28.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 20. Februar, früh 7 Uhr.

e ehe n
Temperatur 35re 2uft Tempe Wetter n z

druck ratur döchſter niedrigſt. 38Stand Stand S

Halle) 75 1,5 1 W 7 heiter 10 1 2
Torgaus) 750,0 2 NW 5 bedeckt 10 2 1
Nordhauſens) 652,7 1 W 7 halbb. 9 0 r
Magdeburg) 749,3 s 1wuw l 11 2 2
Gardelegen) 747 4 3 W 5 bedeckt 11 1 7

Brocken S S S S S SNiederſchläge in Schauern. Vorm. und nachts Niedeſchläge
in Schauern, Niederſchläge in Schauern. Niederſchläge in
Schauern, böig. 9) Nachm. und nachts Niederſchläge in Schauern.

Das umfangreiche Tief über Nordoſteuropa, welches auch heute
verſchiedene Zentren aufweiſt, beherrſcht noch die Wetterlage. Jm
Dienſtbezirk, wo verbreitete Niederſchläge aufgetreten ſind, hat bei
ſtark böigen, weſtlichen bis nord weſtlichen Winden die Temperatur
allgemein abgenommen. Da von Südweſten her langſam hoher
Druck vorzudringen ſcheint, ſo haben wir bei abflauenden weſt-
lichen Winden und wechſelnder Bewölkung ein Nachlaſſen der
Niederſchläge zu erwarten, die Temperatur dürfte ſich nicht weſenk-
lich ändern.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 21. Februar: Ruhig, wechſelnde Bewölkung, Nachlaſſen
der Niederſchläge, geringe Wärmeänderung.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 21. Februar: Kälter, abwechſelnd

heiter und wolkig, Windſiärke abnehmend, zritweiſe Schnee.
Vorausſichtliches Wetter am 22. Febrnar: Zunächſt heiteres

Froſtwetter, ſpäter erneut Wetterumſchlag in Ausſicht.

Waſſerſtände am 20. Februar:
Saale: Halle Untp. 1,82, Obp. Trotha Untp. 2,40,

Grochlitz 2,28, Bernburg Untp. 1,32, Kalbe Obp. 1,74, Kalbe
Untp. 1,06,. Elbe: Leitmeritz 2,05, Außig 2,30, Dresden

0,22, Torgau 1,82, Wittenberg 2,58, Roßlau 2,05,
Barby 2,12, Magdeburg 1,56, Tangermünde 2,20, Witten
berge 1,98, Hohnſtorf 1,66. Mulde: Düben 2.07.
vSSSGGGCCC,G,GGC-OéOAOCkC,kSüòB vWweaawwww-

VBerantwo rilich: Für Polttit und Feuilleion; Dr. LValther Hebensleben;
für „Allgemeines, Vörſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Oertliches:Hei uri ieſchner; Schlußredaktion: A. Berwecke, ſämtlich n Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.
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Best bewährte Glühlampe

70 Stromersparnis
Grand Prix Brüssel 1910

Dureh die Elektrizſtätswerke und Installations-
geschäfte zu beziehen.

Auergesellschaft, Berlin O. 17
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120 em broeit. Reichlich Stoff zur Robe 30--40 Mk.

Crépe de Chine-BEolſienne
Grösste Neuheit Tür Gesellschaſts- und Promenaden Kostüme.

Grösste Auswahl in bester Brautseide, Garantiestoffe.
Hochaparte Neuheiten in Blusen Seide.

Ganz hesonders preiswert:
TürkKische Blusen Seide Meter von 2.00 M. an.
Schwarzer u. farbiger Velvet Mtr. von I. 20 Mk. an.
Schwarzer Tafſet Meter I. 30, I. 60, I. 80 Mk. ete,
Schwarzer u. Weisser Japon Meter von L. 25 Mk. an.
Schwarze u. farbige 4 Mtr. Blusen-Reste, reine Seide, von 5.00 M. an.

Selbsthinder-Reste, Scohürzoen-Reste, Pompadours- Restoe.

Vorrat ca. 40 Farben.
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gotaenhave Georg Scohwarzzenberger,

Halle a. S.
Mitglied des Rabatt-Spar-Verelns.

Grosse Steinstrasse 88.
5 Kassa-Skonto.

[io16

Walhalla Jheafep
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Gastspiel Lotte Sarrow

2 z„Die Bhebrecherin“.
Maclame Juliettes Wunder-See-Löwen

und das glänzende Riesen Programm.
Erſolg einzig dastehend? Täglich ausverkauft

Winter-Konz ert
Fängerschaft Fridericiana

zu Halle a. S. (2826am Mittwoch, den 22. Februar 1911, nachm. 5 Uhr

[2947

im Saale der „„Stadtschützengesellschart“
unter der Leitung des Universitäts-Musikdirektors

Herrn Prof. Friedrich Brandes.
MitwirKende: Frl. Doris Walde Dresden (Sopran),

Herr Konzertmweister Hugo Hamann-Leiprig.
Eintrittskarten zum Preise von Mk. 2,50 sind in der Hof-

musikalienhandlung von Heinrich Hothan zu haben.

Mozarts aat Weidenplan 20): 27. Febr., abends 8 Uhr

Konzert von
S

Paula König (Klavier),
Eise Neumark (Gesang).
Klavierstücke von Rameau, Bach, Beethoven (Sonate

P-dur), Chopin und Liszt.
Lieder von Mozart, Brahms, Debuzsy und G. Bizet.

Am Klavier: Herr Willi RBordas.
Bechstein- Flügel

aus dem Magazin der Hofmusikalienbandlung Reinhold Koch.

Karten zu 3.10, 2,10 und 1.55 A. in der 11079
HMofmusikalienhandlung Reinhold Koch,

Alte Promenade Ia, Fornspr. 1199.

Herrendie bereit ſind, in dem vom

Max Reinhardt- Ensemble
3plta Gaſtſpiel im r im rhor «6 von SophokKles gütigſtdes „König Oedi us mitzuwirken, werden
höflichſt gebeten, Namen u. Adreſſe unter Chiffre „Oedipus““
an die Direktion des „Apollo-Theaters“ einzureichen.

Die Bekanntgabe der Proben findet durch Jnſerat

in der Tagespreſſe ſtatt. (2941

Neue Sperzialität!

rFranken-Leberwurst, z
pikante Delikatesse, à Pfàd. Mk. 1.40.

Paul Schnabel, obere Leiprzigerstr, 53,
Delikatessen-Spezial-Geschäft, [2949

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Apollo Ieater.

Heute, Aufang 8 Uhr:

Ein dreieckiges
Verhältnis.

Rieſiger Lacherfolg?
Ab Donnerstag, 23. Febr.

Das gefährliche
Alter. 1080

Sitzung: Dienstag s Uhr
„Augustinerbräu“, Mittelstrasse.

Stahlbad Pyrmont.
Höheres Töchterpenſionat. Gediewiſſenſch., häusl., geſellſch. äusb.
Sprach., M uf., Künſte. Ausl. i. H.
Kurgebr. Vorzügl. Verpfl. J
Proſp. Ia. Ref.Frl. R. G. Ria prot

Haben Sie
schon meite Spitzkugeln
Honigkuchen mit Schokolade

iiberzogen) probiert Ich
möchte Sie gern als Kunden

haben. [2317Breitestr. I u. MarktCarl Booe Roter Turm 12.

Apolio-Theater,
Direktion: Gustav Poller.
eeruar 1911. Fjnmaliges Gastspiel des

vom „Deutschen Theater“

Sonnabend, den 25.abends 8 udr

Max Reinhardtensembles

König
Preiſe der Plätze: Loge u. J. Rau
I. Parkett numeriert Mk. 12.

von SophoKles.
Ferdinand Bonn, Rosa Bertens, Josef Klein, Alfred Breiderhoff

in den Hauptrollen. Chor ca. 300 Perſonen.
I. u. II. Reihe Mk. 15.nittelbalkon Mk. 10. I. Parkett numeriert

Mk. 6. II. Parken Stehplatz Mk. 2. 11. Rang numeriert I. Reihe Mk. 3.
II. Reihe numeriert Mk. 1.50, Stehplatz Mk. 1.

Der Vorverkauf zu dem Gaſtſpiel befindet ſich im Theaterbureau des Apollo-Theaters
und iſt eröffnet ab Dienstag, den 21. Februar, täglich von 10--1 und 5--7 Uhr.

r
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III. Reihe Mk. 12.

m J v
e e.e

Gegründet
1878.

Betten und Bettfedern,

C

Steppdecken,.

und Kinderschürzen,

Robert Steinmetz,
Spezialhaus für Leinemvaren, Wäsche und Betten,

Leipzigerstr. 8 Halle a. S., Leipzigerstr. 8.
Tisch- und Bettwäsche.
Herrenwäsche.

Wäsche Konfektion, Braut- und Baby Ausstattungen.
Gardinen etc.

Koceh- und Konditorwäsche.

Bekannt beste Qualitäten. 5 Rabatt. Feste, billigste Preise.

Fernzpr.
3289.

Damen
[810

Schiüirzen,
neueſte Façons, [2961

größte Auswahl.
(ugt, Liohermann, drggr

h
Dienstag und Donnerstag

Ffeldherrnhügel.
Mittwoch Familien Abend.
Kleine Preiſe (30, 45, 75, 110):

Rosenmontag.

der Ausſchank unſeres zu einer Weltberühmtheit
gewordenen Spezialbieres

findet alter Sitte und Herkommen gemäh in München
der Verſand hat bereits begonnen.

Um ſicher zu ſein, auch wirklich „Salvator“ unch
nicht etwa eine der vielfachen Tmitationen desſelben zu
erhalten, wolle man auch auf die nachſtehend abge
bildete, auf jedem Gebinde und jeder Flaſche ange-
brachte Schutzmarke achten, die wie die Bezeichnung
a ſelbſt uns patentamtlich geſchützt iſt.

Ackiengesellschaft Paulanerbräu

Salvatorbrauerei

München.

E. Lehmer, Biergrosshandlung,
alle a. S., Landsbergerstrasse 7.

im März ſtatt.

General-Depot
12808

Stadttheater in Halle a. S.
Dienstag, den 21. Febr. 1911
156. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 2. Male Novität!

Herr und Diener.
Schauſpiel in 3 Akten (mit Be-
nutzung einer Jdee des Bandello)

von Ludwig Fulda
Perſonen:

Kosru, König der
Perſer Dr. Tyndall.Odatis, die Königin W. Wilden.

Artaban, Weſir A. Friedrich.
Gütſade, ſ. Gemahlin M. Schlomka
Sapor, ein Großer

des Reiches K. Scholling.
Bahram, Torwächter W. Eichſtaedt
Juba im Gefolge D Liebſcher.
Manſor des Königs C. Hammes.
Nadira er der ZimmermannThamarſ Königin VLotte Voß.
Milas, Schloßvogt

Artabans A. Nicolai.
Manjana, Dienerin

Gülſades Elſe Thiele.
ſtaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.

Ende vor 10 Uhr. [2929
Mittwoch, den 22. Febr. 1911

nachmittags 3 Uhr:
Schüler-Vorſt. zu ganz klein. Preiſen.

Die Jungfrau von Orleans,
Abends 7 Uhr:

157. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.
Novität! Zum 7. Male: Novität!

Königskinder.
Vor und nach dem Theater

die vortrefflichſte Küche,
die edelſten Weine

im Weinhaus Broskowsbi,

peiyge- I. Nohnzinnmer

in Eiche u. Nußb. in gediegener,
ſchwerer Arbeit, jede Garantie
für beſte Ausführung, empfiehlt

Kanſtiſchierei,

Grosse MärkKerstr. 26,
Alter Markt I.

Sehr große Auswahl.
Transp. nag allen Orten Deutſch

lands frei. [1964
Kataloge gratis und franko.

10 gespiente Pianinos
ner, Ibach, Irmler,

Schwechten u. a. verkauft zu
äußerſt billigen Preiſen von
Mk. 300 an unter voller Garantie
B. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33/34.
2

wpohn Theater.

Jn Vorbereitung

5 a los
gefährliche

Alter.
Premièrez 23. Febr.

rappierend

Job- Classen.

Bürger-Kasino,
Dienstag, den 21. Februar,

großes Thüringer Schlachtefeſt,
alles tipp topp, wie bekannt, wozu erg. einladet

C Abends Tafelmuſik. W Otto Keltsch.

Ecke Jakobſtraße.
Bertramſtraße 27,

Wratzke u. Steiger
Vuwelen (602 Halle a. S.

Es iſt eine unverkennbare Tatſache, daß
als tägliches Getränk an Stelle von
Kaffee oder Tee wirklich guter Cacao
immer mehr Eingang
Umſtand, beſonders
von Van Houtens Cacao, haben ſich viele
Geſchäfte zunutze
rieren loſen Cacao gu ſcheinbar billigen
Preiſen, während
wie bekannt, nur
Büchſen auf dem
nun ein intereſſantes Experiment, dieſen
loſen Cacao, der o
Herkunft, lange 3
Gerüchen ausgeſetz
Houtens Cacao zu
Unterſchied
leicht erklärlich iſt.
werden Sie aber
t abgeſehen a
x und Aroma,Cacao im Gebrauch noch
miſcher iſt als die
Angebote

iſt frappierend, was ja

minderwertiger

findet. Dieſende großen Erfolge

gemacht und offe

an Houtens Cacao,in verſchloſſenen

Markt iſt. Es iſt
ft von zweifelhafter
eit der Luft und
t war, mit Van
vergleichen. Der

Bei Licht beſehen,
auch finden, daß,
dem köſtlichen Ge-

Van Houtens
ökono

ſogenannten billigen
Produkte.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.



Dienstag 1. Beilage zu Nr. 87 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

21. Februar 1911.

Gedenktage.
21. Februar.

1677. Der Philoſoph Baruch Spinoza geſtorben.
1779. Der Rechtslehrer Friedrich Karl von Savignyh geboren.
1785. Der Dichter Karl Auguſt Varnhagen von Enſe geboren.
1809. Der Anatom Karl Ernſt Bock geboren.
1815. Der franzöſiſche Maler Ernſt Meiſſonier geboren.
1828. Der deutſche Staatsmann Johannes von Miquel geboren.
1862. Der Dichter Juſtinus Kerner geſtorben.
1902. Der Forſchungsreiſende Emil Holub geſtorben.

Tagesſpruch:
Bleibe in Wahrheit gerecht, doch meide, gerecht nur zu ſcheinen;
Wer nach dem Scheine nur ſtrebt, ſtürzet in r z fehlt.

Snglert.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 20. Februar.

Sie hufen zurück, nämlich die Helden vom „Volksblatt“,
die in ihrem blinden Haß gegen Herrn Oberbürgermeiſter Dr.
Rive, der „merkwürdigerweiſe“ nicht nach der ſozialdemo-
kratiſchen Pfeife tanzen will, nach der Stadtverordnetenſitzung
vom 6. Februar dem Oberhaupte der Stadt nachſagten, dieſes habe
die Unwahrheit an öffentlicher Stelle in amtlicher Eigenſchaft ge
ſagt. Der Herr Oberbürgermeiſter ſei leichtfertig mit ſchwer-
wiegenden Worten umgegangen. Dieſes ſtarke Stück der An
pöbelung gründete ſich darauf, daß Herr Dr. Rive in jener Stadt-
verordnetenſitzung geſagt haben ſollte, ein ſozialdemokratiſcher
Redakteur wäre im Volkspark 1909 verhaftet und die hiergegen
eingereichte Beſchwerde überall zurückgewieſen worden. Herr Ober
bürgermeiſter Dr. Rive ſandte darauf dem „Volksblatte“ eine Be
richtigung, in der er bemerkt, er habe nicht behauptet, daß die be-
treffende Beſchwerde zurückgewieſen worden ſei. Das „Volksblatt“
ſieht ſich nun gezwungen, „die Beſchuldigungen zurückzunehmen“.

Das iſt die Art des „Volksblattes“, zu verleumden und zu be
leidigen. Man weiß, in den meiſten Fällen hat man eine Zurück-
weiſung nicht zu erfahren, weil die Betroffenen von der Ver-
dächtigung vielleicht gar nichts erfahren. Wird das „Volksblatt“
aber zu berichtigen gezwungen, nun, ſo fügt man ſich, in der
ſtillen Hoffnung, etwas von den Verleumdungen bleibt ja doch
hängen.

Die Elternſprechſtunde im Statiſtiſchen Amt der Stadt
Halle a. S., Stadthaus, Eingang Schmeerſtraße III. Stock, findet
jeden Dienstag und Freitag nachmittags von 5--6 Uhr ſtatt. Es
wird koſtenlos Auskunft gegeben über die wichtigſten Berufsarten,
über die Vorbildung und ſonſtigen Bedingungen dazu, über die Aus
ſichten in den einzelnen Berufsarten und die Frage der Berufs
wahl überhaupt.

Das Wohltätigkeitskonzert zum Beſten unſeres Diakoniſſen-
hauſes in der in freundlichſter Weiſe von dem Gemeindekirchenrat
zu „Unſerer lieben Frauen“ eingeräumten Marienkirche be
reitete der ſehr großen Schar der Freunde des Diakoniſſenhauſes,
die ſich in der Kirche verſammelten, eine muſikaliſche Weiheſtunde,
einen Hochgenuß ſeltener Art. Es wird uns hierüber geſchrieben:
Man hörte es den Soliſten unter den Sängern, den
Meiſtern im Orgel- und Geigeſpiel, wie dem vor
trefflichen Chore an, daß alle mit heller Begeiſterung bei
der Sache waren und daß alle unſerem Dinkoniſſenhauſe und
ſeinen Freunden mit Freuden eine Liebe zu erweiſen begehrten.
Dafür gebührt allen Beteiligten, voran dem werten Herrn Prof.
Reubke, Frau Prof. Schmidt, Herrn Konzertmeiſter
Schmidt und Herrn Organiſten Henkel unſer wärmſter
Dank. „Das war mal echte, herrliche Muſik,“ ſo hörte man am
Ausgang aus dem Gotteshauſe von hundert Stimmen rühmen
und es lag wie Sonnenſchein heiliger Freude auf vielen Ange-
ſichtern; dem Berichterſtatter aber, der jedem einzelnen der Mit-
wirkenden gerne dankbar die Hand gedrückt hätte, war zu Mute,
als hätte er von den Altmeiſtern der Tonkunſt, Bach, Händel,
Mozart, Mendelsſohn eine eindrucksvolle Predigt in Tönen ge
hört. Wer aber könnte anders als mit tiefem, tiefem Dank Otto
Reubkes wundervolles Orgelſpiel genoſſen haben! Daß das
Konzert uns eine Einnahme von wohl 1800 Mk. für unſeren
Grunderwerb eingebracht, das danken wir unſeren Freunden
ſonderlich. Wie war es uns erquicklich und ein ſeliger Lohn für
erwieſene Liebe und Pflege, wenn wir hörten, wie die Konzert-
billetts ſo freudig von unſeren Freunden den Schweſtern abge
nommen wurden! Und wie köſtlich war es uns zu ſehen, daß wir
uns in einem großen Freundeskreiſe befanden, der unſere großen
Sorgen teilt und bereit iſt, ſie uns zu mildern. In unſeren
Dank ſchließen wir auch unſere hieſigen Zeitungen ein, die alle in
freundlichſter Weiſe unentgeltlich ſich unſerer guten Sache zu
Dienſten ſtellten. So hoffen wir denn zuverſichtlich, daß uns bis
zum 1. April, wenn wir auf den neuen, uns ſo unentbehrlichen
Erwerb die erſten 23000 Mk. anzuzahlen haben, noch manche
freundliche Hilfe werde widerfahren. 13 000 Mk. ſind ſchon bei
ſammen. Gott vergelte allen mit viel Segen und Gnade, was ſie
an uns getan haben und noch tun werden. Jordan.

Die ehemaligen Schüler des Lehrerſeminars zu Eisleben,
die in Halle angeſtellt ſind oder hier als Emeriten leben, treffen

Donnerstag, den 23. Februar, abends Uhr im
Reſtaurationszimmer des Evangeliſchen Vereinshauſes (Kl. Klaus-
ſtraße) zuſammen zu einer Beſprechung über die Beteiligung der ehe
maligen Schüler des Seminars an der am 21. April d. J. in Eis
leben ſtattfindenden Einweihung des neuen Seminar-
gebäudes. Vollzähliges Erſcheinen iſt dringend erwünſcht.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen, Dienstag, abends /29 Uhr im „Goldenen Schiffchen“,
Große Ulrichſtraße, eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, in welcher
Herr Dr. Georg Schmidt einen Vortrag über: Bismarck
ein altmärkiſcher Junker“ halten wird. Mitglieder, Freunde
und Geſinnuugsgenoſſen werden auf dieſen Vortrag ganz beſonders
aufmerkſam gemacht und um zahlreiches Erſcheinen gebeten.

Verein für das Deutſchtum im Auslande. Selbſt ändige
Ortsgruppe Halle- Saalkreis. Jn der am 3. März im
„Neumarkt-Schützenhauſe“ ſtattfindenden öffentlichen Verſammlung
werden ſprechen 1. der Leiter der Geſchäftsſtelle des Vereins für das
Deutſchtum im Auslande, Herr Generalſekretär Geiſer aus Berlin,
über: „Die Bedeutung des Auslandsdeutſchtum s
für das deutſche Volk“, 2. der Schriftſteller, Herr Dr. Funke,
hier, über: „Bilder aus dem Leben der Deutſchen
Braſilien s“. (Mit Lichtbildern.) Damen ſind willkommen.

Der Halleſche Kolonialverein Abteilung Halle a. S. der
Deutſchen Kolonialgeſellſchaft) veranſtaltet eine öffentliche Sitzung (mit
Damen) am 23. Februar, abends 8 Uhr im Hotel „Kaiſer-Wilhelm“.
Herr Miſſionar A. Hoffmann wird über Kaiſer Wilhelms-
land (mit Lichtbildern) ſprechen. Nach dem Vortrage geſellige Ver
einigung im Hotel „Kaiſer Wilhelm“.

Die Halleſche Turnerſchaft vereinigte ihre Getreuen geſtern,
Sonntag, in den „Thalia-Feſtſälen“ zu einer Feſtlichkeit. Die großen
Räume waren vollſtändig mit Feſtgäſten, darunter auch Vertretungen
auswärtiger Vereine, gefüllt. Nach Muſik und Liedergeſang nahm der
Vorſitzende der Turnerſchaft, Herr Kaufmann E. Roesner, das
Wort zur Feſtanſprache, in welcher die Bedeutung des deutſchen Turnens
gekennzeichnet und die Jugend ermahnt wurde, ihm ergeben zu bleiben,
Die turneriſchen Vorführungen der angeſchloſſenen Vereine boten viel
Anziehendes. Es wurde durchweg Vorzügliches geleiſtet. Die Geſangs
abteilung des Giebichenſteiner Turnvereins trug mehrere ſchöne Lieder
vor, die bei der Feſtgeſellſchaft gute Aufnahme ſanden. Jn üblicher
Weiſe wurde das Feſt mit Tanz beſchloſſen.

Zum Beſten des Kaiſer Friedrich Denkmalfonds bot der
Kriegerverein zu Halle a. S. geſtern Sonntag in den „Kaiſer
ſälen“ eine Feſtlichkeit, die, gut beſucht, den gewünſchten befriedigenden
Verlauf nahm. Zur Aufführung gelangte das Luſtſpiel „Einquartierung“.
Die Darſtellung war eine gute und verhalf damit dem Stück zu heiterer
Wirkung. Den Schluß des Feſtes bildete ein Ball.

Humoriſtiſcher Abend des Volksbildungsvereins. Für den
humoriſtiſchen Abend am 17. Februar hatte der Volk-bildungsverein
die bekannte Vortragskünſtlerin Fräulein Adele Siebert aus
Leipzig gewonnen. Die Dame verſland, mit zahlreichen humoriſtiſchen
Gedichten bekannter Meiſter des Humors, wie H. Seidel, Bulcke,
W. Buſch, Anna Ritter die rechte Stimmung zu verbreiten. Jm
zweiten Teile bot ſie mit guter Beherrſchung der betreffenden Mund-
arten Dichtungen in oberbayeriſcher (K. Stieler), mecklenburgiſcher
(F. Reuter), Leipziger und Rudolſtädter Mundart. Um den Abend
machte ſich weiterhin die geſchätzte einheimiſche Konzertſängerin Fräulein
Anna Richter verdient. Sie bot Lieder von Weber, Löwe, Holländer
und Arditti. Die Herren Rühlemann und Richter brachten mit vor
trefflicher geſanglicher Beherrſchung das ſchwierige Banditenduett aus
Flotows Oper „Stradella“ zum Vortrag. Die luſtigen Streiche von
„Max und Moritz“ von Fräulein Brömme und Herrn Rühlemann
ausgezeichnet vorgetragen, boten noch einen beſonderen Genuß.

Der kommnnale Verein Halle a. S. (Oſt) ladet zu ſeinem am
22. Februar im „Wintergarten“ ſtattfindenden neunten Stiftungsfeſte
ein, bei welchem Konzert, muſikaliſche Einzelvorträge, Geſang, Singſpiel
und Luſtſpiel geboten werden.

Der Kaufmänniſche Verein zu Halle a. S., e. V., veran
ſtaltet am 22. Februar nach Fertigſtellung ſeiner neuen Geſellſchaſts
räume im Grundſtück „Mars la Tour“ im Geſellſchaftsſaal dort eine
Einweihungsfeier in Geſtalt eines Kommerſes.

Der Männerverein vom Roten Kreuz für den Saalkreis und
den Stadtkreis Halle a. S. hält ſeine Generalverſammlung am 8. März
im Kreisſtändehauſe in Halle a. S. ab. (Näheres im Anzeigenteil.)

Fußballſport. Jn Anweſenheit von reichlich 1000 Zuſchauern
fand geſtern das Endſpiel um die Meiſterſchaft Wacker I gegen 1896 I
ſtatt. Es wurde jedoch vom Schiedsrichter, beim Stande 2:0 für
Wacker, einige Minuten vor Schluß, wegen Dunkelheit abgebrochen.
Auf die Wiederholung des Spieles in Kürze iſt zu rechnen. Die
96er ſpielten etwa 50 Minuten mit nur 10 Mann, wodurch Wacker
andauernd überlegen war. Mit dieſem Ergebnis erhöht Wacker ſeine
Torzahl ſeit Beginn der 24 Spiele umfaſſenden Herbſiſerie auf 100,
denen nur 26 Tore anderer Vereinigungen gegenüberſtehen.

Hugo-Wolf-Vorträge. Den Bericht über den zweiten Vor
tragsabend des Herrn Kapellmeiſters Eduard Mörike, in welchem
Hugo Wolf behandelt wurde, müſſen wir wegen großen Stoff
andranges in der vorliegenden Ausgabe auf morgen zurückſtellen.

Apollotheater. Gaſtſpiel des Theaters Job-Claſſen. Wieder
wartet die Geſellſchaft Job-Claſſen mit einem neuen Stück auf,
das den gewiſſe Erwartungen hervorrufenden Titel „Ein drei-
eckiges Verhältnis“ führt. Jndes rechtfertigt die Handlung nicht

ganz dieſen Titel. Wohl iſt der Dorfbürgermeiſter Anton Müller,
von Herrn Finking in jeder Beziehung meiſterhaft dargeſtellt, für
die Schönheit der Chanſonette Lucie Lindner recht empfänglich
und er iſt durchaus bereit, mit dieſer Dame ein Abenteuer zu be
ſtehen, allein das, was man unter einem dreieckigen Verhältnis
verſteht, iſt hier ausgeſchloſſen. Es iſt vielmehr alles ſehr luſtig,
wenn auch manchmal auf Koſten der Wahrſcheinlichkeit. Es werden
Begebniſſe als Grundlage der Handlung unterſtellt, die im Deutſchen
Reiche unmöglich ſind. Jndes, darauf kommt es hier ja nicht an,
denn es handelt ſich ja nicht um eine Folgerichtigkeit in der Ent-
wicklung des Geſchehens, ſondern darum, die Lachluſt anzuſtecken
und die Zuſchauer dauernd in guter Laune zu erhalten. Dieſes
Ziel wird erreicht auf Koſten jenes Dorfbürgermeiſters, der ver-
haften läßt, was ihm vor die Naſe kommt. Er, der von ſich auch
wie der Sardamer Bürgermeiſter ſingt: Jch bin klug und weiſe, mich
betrügt man nicht mit anderen Worten allerdings er iſt am
Schluſſe doch der Gefoppte, der Gemeierte, wozu ſelbſt ſeine Frau
und Schwiegermutter beitragen. Von den männlichen Darſtellern
traten noch beſonders hervor die Herren Weisweiler und Müller
als Angeſtellte des Dorfbürgermeiſters, Job als Journaliſt, Tack-
mann als Sportsmann. Die Damen Eva Job (Chanſonette),
Tom Jrita (Bürgermeiſtersgattin) und Käthe Erdmann
(Schwiegermutter) ſtatteten ihre Rollen mit einem gewiſſen Per-
ſönlichkeitswert aus. Auch die kleineren Rollen waren angemeſſen

beſetzt. r.Zum Schluß ſeines Gaſtſpiels bringt das Theater Job-
Claſſen noch eine Neuheit, und zwar den Schwank „Das ge-
fährliche Alter“. Die Erſtaufführung findet beſtimmt am
Donnerstag, den 23. Februar, ſtatt.

Walhallatheater. Man ſchreibt uns: Das Haus war geſtern
Sonntag mit Lotte Sarrows „Ehebrecherin“ wieder völlig ausver-
kauft. Der Andrang an der Kaſſe erwies ſich als derart ſiark, daß die
Direktion ſich genötigt ſieht, den Verkauf an der Abendkaſſe während
Lotte Sarrows Gaſtſpiel um, eine Viertelſtunde früher beginnen zu
laſſen. Die Abendkaſſe wird demnach ſchon um 6 Uhr 45 Minuten
geöffnet werden. Es wird dringend geraten, ſich tagsüber Eintritts-
karten zu ſichern.

Bad Vittekind.
Künſtler- Konzert ſtatt.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Als Soliſtin für den am
nächſten Donnerstag ſtattfindenden Geſellſchaftsabend (Konzert des
Stadttheater- Orcheſter s, Leitung: Alfred Elsmann) iſt
Frl. Ruth Aſhley vom hieſigen Stadttheater gewonnen.

Durch Ueberfahren getötet. Gegen 9 Uhr abends am Sonn
abend wurde in der Geiſtſtraße eine wertvolle Dogge von der ſtädtiſchen
Straßenbahn überfahren und getötet, Das Vorkommnis verurſachte
einen ſtarken Menſchenauflauf,

Zuſammenſtoß. Am 16. d. Mts. nachmittags erfolgte in der
Großen Ulrichſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Automobil und
einem Straßenbahnwagen, wodurch geringer Materialſchaden entſtand.

Der ſiegreiche Straßenkehrer. Am 20. d. Mts. gegen
31 Uhr morgens kam es auf dem Marktplatze zwiſchen mehreren
Studenten und einem Straßenkehrer zu einer Schlägerei, wobei der
stud. jur. M. am rechten Auge erheblich verletzt wurde. M. mußte
ſich in kliniſche Behandlung begeben.

Halleſches Kunſtleben.
„König Oedipus“ in Halle aufgeführt. Wie das in

München, Berlin, Leipzig und anderen Univerſitätsſtädten bereits ge
ſchehen iſt, wird von dem bekannten Max Reinhardtſchen En
ſemble im Auftrage der Deutſchen Volksfeſtſpielgeſell-
ſchaft nun auch in Halle a. S., und zwar im Apollotheater
am Sonnabend zum erſten Male „König Oedipus“ von
Sophokles zur Aufführung gebracht. Jn unſerem Kunſtleben wird
dieſe Aufführung zu einem Ereignis werden. Die Leitung des Rein-
hardt-Enſembles bittet uns mitzuteilen, daß ebenſo wie in München,
Berlin, Leipzig, Bonn der Chor der Mitwirkenden von ein-
heimiſchen Herren geſtellt werden wird. Jn Berlin haben
dieſelben Studenten in 18 Vorſtellungen immer mit der gleichen Be
geiſterung mitgewirkt, in Leipzig und Bonn haben ſich auf die erſte
Anfforderung hin mehr Herren gemeldet, als gebraucht werden konnten.
Bei der Wichtigkeit, die Reinhardt in ſeiner Jnſzenierung dem Chor
beilegt, deſſen Auftreten immer den tieſſten, nachhaltigſten Eindruck
hervorgerufen hat, geſtaltet ſich dieſe Einſtudierung zu einem un
vergeßlichen künſtleriſchen Ereignis für alle Mitwirkenden. Zur Vor
bereitung des Gaſtſpiels ſind eingetroffen der Generalſekretär der
deutſchen Volksfeſtſpielgeſellſchaft Freiherr Karl v. Gersdorff und
der Oberregiſſeur Berthold Held, die rechte Hand Max Reinhardts,
der bisher bei allen Aufführungen des „König Oedipus“ die Chöre
ſelbſtändig einſtudiert hat. Es wird vorausgeſetzt, daß auch in Halle
ſich die erforderliche Anzahl Herren für den Chor finden wird. Näheres
im Anzeigenteil.

Glaube und Heimat. Karl Schönherrs jüngſtes Drama
„Glaube und Heimat“ die Tragödie eines Volkes nennt es
der Dichter befindet ſich nach ſeiner jubelnd auſgenommenen Erſt-
aufführung in Wien auf ſeinem Siegeszuge über die deutſchen Bühnen.
Gegenwärtig beherrſcht es den Spielplan des Alten Theaters in Leipzig,
wo es ebenfalls bereits mehrere außerordentlich ſtark beſuchte und

Morgen Dienstag nachmittag findet
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eindrucksvolle Vorſtellungen erlebt hat. Es iſtmitgroßer Freude
zu begrüßen, daß unſere Theaterleitung ſo ſchnell
und entſchloſſen das ausgezeichnete Werk des dafür
mit dem Grillparzerpreis geehrten öſterreichiſchen
Dichters erworben hat. Handelt es ſich doch in „Glaube und
Heimat“ nicht um das Senſationsſtück irgend eines Bühnenſchriftſtellers,ſondern um das ans Herz greifende, erihltternde Werk eines wahrhaften

Dichters und echten Dramatikers. Karl Schönherr darf nach dieſer
poetiſchen Leiſtung erſten Ranges wohlbegründeten Anſpruch erheben,
Ludwig Anzengruber als Ebenbürtiger zur Seite geſetzt zu werden.
Das neue Drama ſpielt zur Zeit der Gegenreformation in den öſter
reichiſchen Alpenländern. Der alte und der neue Glaube ſind „raufend“
geworden. An einer reichen Fülle dichteriſch geſchauter, lebendig und
wahr gezeichneter Geſtalten wird uns die Tragödie des Volkes klar
gemacht und in jeder Figur der Kampf zwiſchen Glaube und Heimat
ibrer Jndividualität entſprechend anders, aber immer natürlich und
dramatiſch wirkſam geſchildert. Und dabei kein Phraſengeklingel und
hohles Pathos Keine Silbe ſteht in dieſem Drama zu viel. Faſt
wortkarg und gebärdenarm ſpielt ſich zwiſchen den Beteiligten die
meiſterlich aufgebaute Handlung bis zu ihrem herzzerreißenden, aber
innerlich erhebenden Schluß hin ab. Die ethiſche Wirkung des Dramas
iſt um ſo tiefer, als der Dichter, der, nebenbei geſagt, ſelbſt katholiſch
iſt, keinen faulen Kompromiß zwiſchen den Konfeſſionen verſucht, ſondern
den Glauben an die ſittliche Kraft des Gewiſſens verkündet. Katholiken
wie Proteſtanten gehen, wie ja auch die praktiſchen Beiſpiele von Wien,
Köln, Leipzig und 26 anderen Städten zeigen, mit gleicher r n
aus dem Theater. Nach den auswärtigen Erfolgen beſteht kein Zweiſel,
daß „Glaube und Heimat“ auch in Halle eine große Zahl von Wieder
holungen erfahren wird. Hoffentlich braucht unſer Publikum nicht lange
auf die erſte Aufführung zu warten. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. („Miß Dudelſack“ von Nelſon.) Das
Operettenſchreiben iſt hentzutage eine richtige Jnduſtrie geworden, und
zwar eine Jnduſtrie, die alle in ihr Beſchäſtigten ſchnell zu reichen
Leuten macht. Es iſt deshalb verſtändlich, daß ſo mancher Textbuch
fabrikant und Komponiſt ſich dieſem beliebten Genre zuwendet. Freilich
nicht jedem wird der goldene Segen zuteil. Auch Nelſon, der Schöpfer
von „Miß Dubelſack“, hat mit ſeinem Werke keinen Griff ins Volle
getan. Die Handlung, die ihm ſeine Lieferanten zurechtgemacht haben,
dreht ſich um eine Erbſchaft, iſt aber ſo dürſtig und armſelig und ſo
übermäßig durch allerlei Epiſoden ausgeſlickt, daß man ihr kaum Be
achtung ſchenkt. Die Muſik Nelſons ſieht erheblich höher. Der Kom
poniſt ſchreibt fließend und melodißs. Seine Inſtrumentation klingt
gut, obwohl er eine wahre Leidenſchaft für Harfengliſſandi und ge
dämpfte Trompeten und Poſaunen zu haben ſcheint. Trotzdem fehlt
ſeinem Werke das Wichtigſte, nämlich der kecke Operettenſchmiß. Am
wertvollſten ſcheint der zweite Akt. Dabei macht die neue Operette
ganz bedeutende Anſprüche an Perſonal und Ausſtattung, ſodaß der
Apparat, der zur Aufführung von „Miß Dudelſack“ in Bewegung
geſetzt werden muß, erheblich größer als der Wert der ganzen Operette
iſt. Hoffentlich lohnt ſich wenigſtens die Mühe des Einſtudierens,
indem die Novität eine genügende Zahl von Wiederholungen erlebt.

Die Aufführung war in der Hauptſache befriedigend, wurde aber
oſt den muſikaliſchen Forderungen Nelſons nicht völlig gerecht. Auch
der Dialog hätte ſich mehrfach ſchlagfertiger abwickeln müſſen. Jmmerhin
blieb das Publikum beifallsluſtig. Mehrere Nummern konnten ſogar
wiederholt werden. Ausgezeichnet behandelte Frl. Hausmann die
Titelrolle. Was ſie ihr hie und da geſanglich ſchuldig blieb, machte
ſie durch ihr glänzendes Spieltalent und durch den Reiz ihrer Er
ſcheinung reichlich wieder gut, Vornehm in der Haltung, geſanglich
genügend geſichert war die Lady Summerſet der Frau von Boer.
Jhr Gatte, Herr Gruſelli, mühte ſich mit dem ſchottiſchen Leutnant
ab, ohne einen vollen, durchſchlagenden Erfolg zu erreichen. Unter
den zahlreichen Vertretern der Familie Humbers ſeien Frau Walter-
Hörig und Herr Stahlberg genannt, die für gute Laune im
Hauſe ſorgten und namentlich ſich im letzten Akt viel Beifall holten,
Herr Göbel, Herr Thies und Herr Eichſtaedt deckten ihre
Partien ausreichend. An der Spitze der Aufführung ſtand Herr
Kapellmeiſter Riedel, der die Leitung mit geſchickter Hand beſorgte.
Die Ausſtattung, von den ſchottiſchen Uniformen ſei dabei abgeſehen,
war hübſch. Beſonders der zweite Akt bot ein prächtiges ſzeniſches Bild.

Liederabend von Theodore Byard. Jn Herrn Theodore Byard
ſtellte ſich uns ein Baritoniſt von ziemlicher Kraft der Stimme und
gediegener geſangstechniſcher Ausbildung vor, die jedoch hinſichtlich
mehrerer Einzelheiten, beſonders hinſichtlich der Bildung mancher
Vokale noch der Ergänzug bedarf. Der Künſtler neigt dazu wozu
allerdings die engliſche Sprache leicht verführt einige Vokale und
Diphtonge wie das a und b zu offen irr während
das i einen oſt wenig angenehmen naſalen Beiklang erhält
erinnert ſei an Stellen wie „Nur Liebe im Erklingen“ in
Schuberts „An die Leier“. Oft fehlt es an der nötigen Tiefreſonanz,
z. B. in der Stelle „Jch will von Atreus' Söhnen“ und mehrfach
ſtörte das zuviel angewandte Tremolo.

Viel Geſchmack bewies der Sänger ſchon im erſten Teile des
Programms, das für den Muſikhiſtoriker beſonders anziehend war.
Beſonderen Dank verdient die ſich durch treffliche melodiſche Linien
führung auszeichnende da capo Arie „Where e' er youn walk“, mit
der der Künſtler der Händelſtadt Halle ſeinen Tribut darbrachte, Der
berühmte Geſangsmeiſter und Muſikdramatiker Giulio Caccini aus dem
Anfange des 17. Jahrhunderts kam mit dem reizvollen Geſange
„Amarilli“ zu Worte, der ſich durch edle Führung der Geſangsſtimme
und klare Gruppierung der melodiſchen Phraſen auszeichnet. Der
berühmte Meiſter der neapolitaniſchen Oper Aleſſandro Scar-
latti war mit dem Geſange „Gia il sole, di Gange“, Jean Philippe
Rameau mit der Arie „A VAmour rendez les armes“ aus
„Hippolyte et Aricie“ vertreten, das franzöſiſche Volkslied mit der
in Frankreich in zahlreichen Verſionen verbreiteten Chanſon „Le panore
laboureur“, das den dumpfen Peſſimismus der einfachen Landleute in
charakteriſtiſcher Weiſe wiedergibt. Von Schubert bekam man „Nacht-
ſtück“ und „Die Sterne“ in ſehr beiſälliger Weiſe zu hören, während
in „An die Leier“ die am Anfange bemerkten Fehler der geſanglichen
Ausbildung beſonders zutage traten, ganz davon abgeſehen, daß der
Sänger auch in haltlich dem Gegenſatz von heroiſchem Charakter
im erſteu, reſignierten und dabei des Humors doch nicht
entbehrenden Charakters im zweiten Teile nicht gerecht wurde.
Dieſer Humor liegt eben darin, daß der alte Sänger von Liebe und
Wein, Anakreon, beim beſten Willen, trotz Wechſels der Saiten und
der Leier, kein Lied zum Preis der Helden der Vorzeit zuſtande
bringt, daß er immer wieder in das alte Gleis der Liebe, der er ſein
Lied und Leben geweiht, zurückverſällt, Weit beſſer gelangen vie
Schumannſchen Lieder „Wer machte dich ſo krank „Alte Laute“
und „Aufträge“, die lebhaftes muſikaliſches Empfinden bekundeten.

R. Strauß' „Nachtgang“ war in der JIntonation nicht ſauber genug,
vortrefflich aber und ſchwungvoll im Ausdruck 4277 trauß“ „Zu
neigung“. Von den drei Liedern von Erich J. Wolff, der auch die
Begleitungen in echt künſtleriſcher Weiſe ausführte, gefiel beſonders
das feine Stimmungsgemälde „Der Steinklopfer“, das auch harmoniſch

von Jntereſſe iſt. Dr. P. Herbert,Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Die Fuldaſche Schauſpiel Novität „Herr und Diener“ gelangt am
Dienstag zum letzten Male zur Aufführung. Mittwoch wird
Schillers „Jungfrau von Orleans“ nachmittags 3 Uhr zu kleinen
Schülerpreiſen (die Karten ſind auch für Erwachſene gültig) gegeben.
Abends 7 Uhr einzige Aufführung der „Königeékinder“ in dieſer
Woche. zum letzten Male „Der Graf von Luxem
burg“. Freitag „Wilhelm Tell“. Gaſtſpiel des Herrn Hans Hofer
vom Stadttheater in Chemnitz auf Engagement. Die erfolgreiche
Operette „Miß Dudelſack“ wird Sonnabend zum zweiten Male
gegeben. Jn Vorbereitung für Faſtnacht: Luſtſpiel-Novität „Sommer
ſpuk“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben:
Morgen Diestag findet die 7. Aufführung von „Feldherrnhügel“
ſtatt. Mittwoch Otto Erich Hartlebens vieraktiges Schauſpiel
„Roſenmontag“ als Familienabend bei kleinen Preiſen. Als
nächſte Neuheit wird Hennequins neues Luſiſpiel „Die beſte der
Frauen“, deutſch von Rudolf Presber, vorbereitet.

Füuftes Symphoniekonzert des Stadttheaterorcheſters (Ver
anſtalter: Geheimrat Richards, Leiter: Eduard Mörike). Jn dem
fünſten Symphoniekonzert des Stadttheaterorcheſters am Freitag, den
24, er, erreicht die Konzertſaiſon wieder einen ihrer Höhepunkte, denn
die Mitwirkung des genialen Geigers Profeſſor Henri Marteau,
des Nachfolgers Joachims in deſſen Berliner Stellung, bedeutet ein
Ereignis für das Munſikleben Halles. Der Künſtler ſpielt Beethovens
Konzert für Violine mit Begleitung des Orcheſters und das D-dur-
Konzert von Mozart. Als ſymphoniſche Nummern ergänzen in ein
heitlicher Weiſe die Leonoren-Ouverture Nr. 2 von Beethoven und die
G-moll-eymphonie von Mozart das Programm. Karten zu 4.10,
3.10, 2.10 und 1.55 Mk. ſind in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold
Koch zu haben.

Sängerſchaft „Fridericiana“. Wie bereits mitgeteilt worden
iſt, findet das Winterkonzert der Sängerſchaft „Fridericiana“
am Mittwoch, den 22. Februar, nachmittags 5 Uhr im „Stadtſchützen
hauſe“ ſtatt. Die Leitung des Konzertes liegt in den Händen des
Königl. Univerſitätsmuſikdirektors Herrn Profeſſor Friedrich Brandes
aus Leipzig (Liedermeiſter der Sängerſchaft ſeit 1. Dezember 1910).
Fräulein Doris Walde, Konzertſängerin (Sopran) aus Dresden
ſowie Herr Konzertmeiſter Hugo Hamann (Violine) vom Gewand-
hausorcheſter in Leipzig haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Der Chor
der aktiven Sängerſchaft wird verſchiedene a eapella Chöre von
Robert Schnmann („Der träumende See“, „Die Minneſänger“)
Fr. Otto („Blauer Montag“); W. H. Veit („SchönRohtraut“);
Joh. Dürrner („Die Blumen vom Walde“) Moritz Hauptmann
(„Aus der Jugendzeit“); A. von Othegraven (Bearbeitung des Volks
liedes „Ein Jäger aus Kurpfalz“) ſowie einige Chöre mit Sopran
ſoli und Klavierbegleitung Rabl („Neue Liebe“); B. Sekles („Schön
Brigitte“, „Guter Rat“, „Rätſel“, Fröhliches Begräbnis“) und
endlich das „Morgenlied“ von Stöhr für dreiſtimmigen Chor mit
Klavierbegleitung vortragen. Eintrittskarten zum Konzert ſind für
2,50 Mark in der Hofmuſikalienhandlung von Heinrich Hothan zu
haben. Jm übrigen ſei auf die Anzeigen in der „Halleſchen Zeitung
aufmerkſam gemacht.s Händels Samſon- Aufführung zu billigen Preiſen Dank

finanzieller Unterſtützung des Magiſtrats unſerer Stadt kann am
Donnerstag, den 23. Februar, abends 8 Uhr in den „Kaiſerſälen
allen Freunden ernſter Kunſt Gelegenheit geboten werden, gegen ein
niedriges Eintrittsgeld von 50 Pfg. ſür alle numerierten Plätze die
ewig jugendliche Schönheit Händelſcher Kunſt genießen zu können.
Bei keinem Komponiſten bilden blühende Schönheit, hoher Ernſt und
edles Pathos zugleich mit einer leichten Verſtändlichkeit eine ſo glück
liche Vereinigung wie bei unſerm Händel, ſo daß ſich nichts beſſer für
Volksaufführungen eignet als Händelſche Oratorien, von denen am
Donnerstag das populärſte, der Samſon, geboten wird. Trotz der
billigen Eintrittspreiſe wurden keine Koſten geſcheut, um vorzügliche
Soliſten zu engagieren, denn gerade für Volksaufführungen darf nur
das Beſte gut genug ſein, Der Kartenverkauf iſt in der Hofmuſikalien-
handlung Heinrich Hothan bereits eröffnet und erfreulicherweiſe ſchon
ehr rege.v Philharmoniſche Konzerte. Schneller als üblich beſchließen

die philharmoniſchen Konzerte ihren dieswinterlichen Zyklus: Dienstag,
den 28. Februar, findet bereits das letzte Konzert dieſer Saiſon ſtatt.
Das ausgezeichnete Orcheſter, deſſen künſtleriſcher Hochſtand von
Publikum und Kritik in jedem Konzerte aufs neue geprieſen wird, be
gibt ſich Mitte März auf eine mehrwöchentliche Konzertreiſe durch
Ungarn und die Balkanſtaaten bis Konſtantinopel und wird nach der
Rückkehr ſofort ſeine allſommerliche Tätigteit in Bad Nauheim wieder
aufnehmen. Für das letzte hieſige Konzert iſt Alice Ripper, neben
Tereſa Carreno die bedeutendſte Pianiſtin der Gegenwart, verpflichtet
worden,

Kammermuſik. Die dieswinterliche Saiſon der Kammer
muſikabende findet mit dem vierten Abend am 27. Februar ihren Ab
ſchluß. Ein hochintereſſantes Programm, zu deſſen Ausführung auch
der ausgezeichnete Pianiſt und Kammermuſikſpieler Joſef Pembaur
ſeine Mitwirkung zugeſagt hat, wird auch dieſen letzten Abend zu
einem genußteichen geſtalten. Karten bei Heinrich Hothan.

Suſanne Deſſoir-Liederabend. Die bei ihrem erſten Abend
mit Beiſall überſchüttete, im Vortrage des Volks und Kinderliedes
unerreichte Geſangskünſtlerin Suſanne Deſſoir wird auch
diesmal wieder von Bruno Hintze- Reinhold begleitet am
16. März er. in den „Kaiſerſälen“ einen zweiten Liederabend ver
anſtalten, deſſen Programm nur das Volks und Kinderlied berückſichtigen
ſoll. Billettbeſtellungen werden ſchon jetzt in der Hofmuſikalien-
handlung Reinhold Koch entgegengenommen.

Petſchnikoff- Konzert. Der berühmte Geiger Alexander
Petſchnikoff wird am 7. März er. in den „Kaiſerſälen“ in Ge
meinſchaft mit ſeiner Gattin und Schülerin Lili Petſchnikoff
ſowie der Pianiſtin Ella Jonas-Stockhauſen ein Konzert
veranſtalten, das am Ende der Konzertſaiſon ein hervorragendes
Ereignis bilden wird. Billettbeſtellungen können ſchon jetzt in der

e h Koch erfolgen.Konzert König Neumark. Das am nächſten Montag (27. Februar
im „Mozartſaal“ ſtattfindende Konzert der in Berliner Konzertſäle)
b eits rühmlich bekannten Künſtlerinnen Paula König (Klavier)n

für e Rinsegnung in Prüfung
schwarze, weisse und farbige Kleiderstoſſe.
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und Elſe Neumark (Geſang) verſpricht eine Reihe auserleſener
Kunſtgenüſſe. Das Programm enthält Klavierſtücke von Rameau,
Bach, Beethoven (Sonate E-dur), Chopin und Liezt, ſowie Lieder von
Mozart, Brahms, Debuſſy und Bizet. Billettverkauf in der Hof
muſikalienhandlung Reinhold Kocch.

Carl LöweAbend (Volksfeier) in Löbejün.
Durch die unermüdliche Wirkſamkeit zweier Verehrer Carl Löwes,

des Herrn Rektor Albin Roß Löbejün und des Herrn eand, mus,
K. AntonHalle, wurde es möglich gemacht, in Lövejün, dem Stäot
chen, das den gefeierten Balladenkomponiſten hervorgebracht hat, einen
wohlgelungenen, künſtleriſch überaus ergiebigen Abend mit lauter Kom
poſitionen Löwes zu veranſtalten. Herr Rektor Albin Roß Löbejün
feierte in einer feindurchdachten, von warmer Liebe zu Carl Löwe er
füllten Anſprache den Komponiſten und ſeine Schöpfungen und ſuchte
die Eindrücke nachzuweiſen, die der junge Löwe ſchon in ſeiner engeren
Heimat im trauten Familienkreiſe empfangen habe, Eindrücke, deren
Nachwirken man in ſeinem geſamten ſpäteren Schaffen feſtſtellen könne.

Der Abend brachte zwei wertvolle Stücke Löweſcher Kammer
muſik, ein um ſo intereſſanteres Unternehmen, als Löwe von dieſer
Seite nur den wenigſten bekannt in. Von dem Trio in GSemoll ſür
Klavier, Violine und Violoncello bekam man drei Sätze zu hören der
erſte ſtellt enorme Anſprüche an die Soliſten, beſonders an die erſte
Violine und an den Klavierſpieler, der Satz iſt im übrigen von dra
matiſcher Kraft, gelegentlich im Ausdruck etwas geſucht und rhythiiſch
außerordentlich ſchwierig, werivoller erſchien mir das Adagio und das
überaus neckiſche Allegro molto in der Art eines Scherzo. Die Herren
Chordirektor Karl Klanert (Klavier), Obermuſikmeiſter Fiſter
und Bahrmann (Eello) nahmen ſich des Wertes mit liebevolem
Verſtändnis an. Das zweite Kammermuſikwert (Streichquartett op. 12,
Nr. 1) bietet dem Verſändnis weniger Schwierigkeiten. Es iſt eine
Art programmatiſche Kammermuſik, die ſich zum Ziele ſetzt, uns das
Leben auf dem Lande mit all ſeinen Freuden zu zeigen. Aehnliches
kennen wir ja ſchon aus Beethovens Paſtoralſinfonie und aus Mozarts
„Dorſmuſikanten“. Das luſtige Leben, das in dem Löweſchen Quartett
herrſcht, erzählt uns, wie der Hans die Lieſe freit, wie ſie ſich beim
Tanz unter der Dorflinde finden, ſich ihre Liebe geſtehen und
wie das ganze Dorf ſchließlich in den Jubel des Hochzeits
paares mit einſtimmt. Unvergleichlich hübſch gemacht, als beſonders
gelungen möchte ich nur das ſehnſüchtig ſchmachtende Adagio
und das Schlußallegro, das den Charakter einer Bauernyhochzeit in
ebenſo naiver wie anſchaulicher Weiſe malt, hervorheben.

Das Werk war inſolge ſeiner Leichtverſtändlichkeit dem Charakter
einer volkstümlichen Löweſeier trefflich angepaßt. Herr Obermuſik-
meiſter Fiſter mit den Herren Burgemeiſter, Müller und
Bahrmann waren mit achtungswertem Erſolge bemüht, die Ge
danken Karl Löwes in charakteriptiſcher Weiſe wiederzugeben.

Ein ganz beſonderes Verdienſt um das Gelingen des Abends
erwarb ſich der in unſerer Stadt nach ſeiner künſtleriſchen Bedeutung
lange noch nicht richtig gewürdigte Stadtſingechor
unter der rühmlich bewährten Leitung des Herrn Cyordiretior Karl
Klanert. Was dieſe Chorvereinigung in dem herrlichen a enpella-
Chor „Salvum fac regem“, in der Goetheſchen Ode „Geſang der
Geiſter über den Waſſern“, dem Goetheſchen „GBanymed“ und dem
Volkslied „Jn der Marienkirche“ an überwältigend ſchönem jugend-
lichen Stimmaterial, an Ausgeglichenheit der einzeluen Stium-
gaitungen, an Jnnigkeit des Ausdruck bot, war ſo he. vorragend, daß
man es immer wieder aufs tiefſte bedauern muß, daß dieſer Chor in
unſerer an Mäzenaten doch nicht armen Stadt nicht die
nötige Anzahl von Gönnern findet, die ihm finanziell eine ſo
ſichere Baſis geben könnten, daß er gan; ſeinen künſtleriſchen Aufgaben
zu leben vermöchte, ohne mühſam durch die viele Kraſt und Mühe
erfordernde, den herrlichen Stimmen nachteiligen Straßenſingerei ſich
ſeinen Unterhalt mühſam verdienen zu müſſen.

Von den an der Löwefeier ſonſt noch mitwirkenden Herren ſind
noch Herr Paul Klanert, der in dem „Geſang der Geiſter“ die
Klavierbegleitung meiſterhaſt ausführte, und Herr Anton zu nennen,
der dem Streichquartett eine überaus inſtruktive Einleitung voraus
ſchickte. Möge der für den April geplante Balladenabend in Löbejün
von dem gleichen künſtleriſchen Erfolge getrönt ſein

Dr. P. Herbert.

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag 7 Uhr. Hauptprobe am Mitt-

woch 10 Uhr. Programm Brahms, Geſang der Parzen
Liszt, Orpheus H. Wolf, Feuerreiter und Elfenlied Alex..
Ritter, Olafs Hochzeitsreigen Schillings, Hochzeitslied
Soliſten: Grete Mer zem und Hans Dehler.

Förſen- und Handelsteil.
Zuckerberichte.

g Magdeburg, 20. Februar. (Eigen er Dr ahtbericht.)
ornzucker 88 ohne Sack 9,35-9,50.Nachprodukte 750/, ohne Sack 7,40 7,60. Tendenz: ruhig.
Brotraffinade l. ohne Faß 19,50-19,62,
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,25-19,37x
Gem. Melis mit Sack 18,75 18,87.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Februar 9,806, 9,85B. Mai 9,956G, 9,972 B.
März 9,82 4 G, 9,85B. Auguſt 10,156G, 10,17 B.
April 9,87 G, 9,908B. Okt.Dez. 9,824G, 9,87 B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 20. Februar. (Eigener Dra h tbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRoh zucker I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Februar 9,806. Mai 9,906G.
März 9,82 G. Auguſt 10,07 G.
April 9.856G. Oktbr.-Dez. 9,80G.

ülchtlker, Steinleidende,
NMieren- und Blasen- Kranke

erhalten Kostenfrei Broschüre mit Heilberichten.
Brunnenverwaltung Giehthad Assmannshausen am Rnhein.
Seit ich die 50 Flaschen genommen, hat Sich bei mir Kein Gicktanfaollmehr gezeigt. Also vorzügliche Wirkung. Dr. med. R. in e

Dopot für Halle: Helmbold Co. Tel. 94.

Tendenz: ſtetig.

Tendenz: ruhig.
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Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit: Am
20. Februar er. trafen hier ein: Dampfer „Halle“, Kahn Nr. 287,
Schiffer Lehmann, beide mit Ladung von Hamburg.

Kaffeebericht.
Hamburg, 20. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

(Vormittagsbericht.) Kaffee, good average Santos.

März 55 September 52Mai 84 Dezember 52 Tendenz: ſtetig.
Viehmärkte.

Berlin, 18. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.Amtlicher Bericht der Direition. Es ſtanden zum Verkauf 5019 Rinder

(darunter 1878 Bullen, 1037 Ochſen, 1404 Kühe und Färſen),
1354 Kälber, 8608 Schafe, 13 307 Schweine. Die Preiſe verſtehen
ſich für 1 Ztr, Lebend oder Schlachtgewicht. Ochſen: A. 43 bis
46 Lebendgewicht, 74--79 Schlachtgewicht; B.
O. 40--48 (75--78), D. 35--39 (74) A. Bullen: A. 42-46
(72--77), B. 40--43 (71--76), C. 34--38 (65--72), D.

Färſen u. Kühe: A. B. 37 40(65 70), O. 32 35 (64 69), D. 26--31 (54-—-65), R. 25 (6bis 56),
F. 32--39 (64--74) Kälber: A. 75--98 (104--131), B. 565
bis 60 (92--100), O. 50--54 (83--90), D. 45--49 (79 86)
Schafe: A. 39--43 (78 86), B. 35--39 (70--78), O. 30--26
(64--75), D. A. Schweine: A. 46-46 (57--88),
B. 45--46 (56--58), O. 43--46 (54 57), D. 42-42 (52--64),
M. 41--42 (51--52), F. 42 42 (52-—-53) Das Rinder
geſchäft wickelte ſich ſchleppend ab und hinterläßt Ueberſtand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich langſamer, es wird nicht ganz ausverkauſt.
Bei den Schafen war der Geſchäſtsgang lebhaſt, es wurde ausverkauft
Der Schweinemarkt verlief gedrückt und ſchleppend, wird aber voraus
ſichtlich geräumt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 20. Febr. isgei hier da Weſiacten. Fe Preis pro 100 Kilo 9,50 waggon

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 20. Februar. Sofort: Hamburg 9,40

gdeburg 9,55 März 1911: Hamburg 9,45a

agdeburg 9,60 Februar März 1912: Hambur9,40 Magdeburg 9,60 enden i
Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 20. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Auch zu Beginn der neuen Woche hielt ſich der Verkehr am

Getreidemarkt in engen Grenzen, ſo daß ſchon geringes Angebot
genügte, um Preisermäßigungen in allen Artikeln herbeizuführen.
Das in Rußland eingetretene wärmere Wetter rief einige Ab-
gabenluſt auch r der Jmporteure hervor, während Käufer
ſener Auch Rüböl war ſtill bei veränderten Preiſen. Wetter:

Weizen: ruhig. Mai 205,00 Juli 205,50 September
T A. Roggen: ruhig. Mai 159,50 Juli 161,75September A. Hafer: ruhig. Mai 157,50 September
160,00 Mais: ruhig. Mai 135,50 Juli 136,75

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 20. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Börſe begann die neue Woche mangels beſonderer An
regung mit der orbereitung der Ültimoliquidation. Obwohl
Geld für Prolongationszwecke S Satze von 3 Proz. erhältlich
war, wurden doch einzelne Glattſtellungen von Hauſſeengage-
ments vorgenommen, die auf dem Montangktienmarkte zu kleinen
Abſchwächungen führten. Gegen erheblichere Rückgänge boten
Gerüchte von einer guten Geſchäftslage des Stabeiſenſyndikats
und von einem ſehr befriedigenden Halbjahrsergebnis der Phönix-

M
M

Harpener, ſtellten ſich höher als am Sonnabend wegen der Mög-
lichkeit der Beeinträchtigung der r Kohlenförderung durch
den drohenden Ausſtand der Maſchiniſten. Elektrizitätsaktien
waren vorwiegend durch Realiſierungen um Bruchteile eines
Prozents niedriger. Bankaktien ſtellten ſich in Erwartung guter

chlüſſe beſſer. Von Bahnen zogen Amerikaner auf feſtes
ewYork etwas an. Schantungbahn waren mehr als 1 Proz.

gebeſſert auf die offigzielle Mitteilung, daß die Provinz Schantung
peſtfrei iſt. PrinzHeinrich-Bahn gaben erheblich nach auf die
Zeitungsmeldung, nach der in der am Mittwoch ſtattfindenden
Aufſichtsratsſitzung die Dividende der Bahn wahrſcheinlich nicht
in der erwarteten Höhe von 30 Fr., ſondern nur in Höhe von
28 Fr. zur Feſtſetzung gelangen dürfte. Warſchau Wiener er-
holten ſich von dem anfänglichen Realiſationsdruck. Der Verkehr
hielt ſich faſt durchweg in engen Grenzen. Die Kursverände-
rungen gewannen daher keinen großen Umfang. Tägl. Geld
3 Proz. und darunter. Privatdiskont 276 Proz.

Jetzte Prahſt- und Fernſprech
Nachrichten.

Generalverſammlung des Bundes der Landwirte.
Berlin, 20. Februar. Die Generalverſammlung des

Bundes der Landwirte wurde im Sportpalaſt in Anweſen-
heit von faſt 10 000 Perſonen von dem Vorſitzenden Frei-

herrn v. WangenheimKl. Spiegel mit einer Be
grüßungsanſprache eröffnet, die mit einem begeiſtert auf
genommenen Hoch auf den Kaiſer ſchloß. Sodann wurde
ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer
abgeſandt. Rittergutsbeſitzer v. Hohenlohe begrüßte
die Verſammlung im Namen der Landwirte Oeſterreichs.

Weitere Sturmnachrichten,

Berlin, 20. Februar. Der ſeit mehreren Tagen
anhaltende ſtarke Sturm hat in Berlin und den Vororten
vielfach Schaden angerichtet. Jn Moabit wurde das Dach
eines Viehſtalles abgedeckt. Die Tiere wurden von der
Feuerwehr aus den Trümmern gerettet. Jn der Pots-
damer Straße wurde, wie bereits vor einigen Tagen, das
Schaufenſter eines Zigarrenladens vom Sturm eingedrückt.
Jn den Vororten wurde durch Reißen der Leitungädrähte
der Telephonverkehr vielfach geſtört.

Zwei Soldatenſelbſtmorde.
Berlin, 20. Februar. Heute morgen begingen zwei

Soldaten des 2. Garde- Regiments zu Fuß vor der Kaſerne
Selbſtmord durch Erſchießen mit ihrem Dienſtgewehr.
Nach den bisherigen Ermittlungen liegen dienſtliche Ver
anlaſſungen nicht vor.

Erdbeben.
Plauen, 20. Februar. Wie der „Vogtl. Anz.“ meldet,

verzeichnete am Sonnabend nachmittag der Seismograph
im hieſigen Lehrerſeminar ein großes Fernbeben.
Die Schwankungen dauerten 51 Minuten. Das Bebon
kann die Größe des von Meſſing haben. Die Entfernung
beträgt etwa 3000 Kilometer. (Siehe unter „Ver-
miſchtes“. z

Se einen guten Rückhalt. Kohlenaktien, insbeſondere J Dampferzuſammenſtoß.Kuxhaven, 20. Februar. Jn der Vonlinbung ſtieß der

Bremer Dampfer „Werdenfels“
Dampfer „Cognot“ zuſammen, wobei letzterer ſchwer be

chädigt wurde.f Von der Oder.
Ratibor, 20. Februar. Die Oder ſteigt. Der Waſſer-

ſtand beträgt 5,88 Meter gegen 3,24 Meter geſtern.
Glücklich gerettet.

Sagan, 20, Februar. Drei in der Kohlengrube
„Kanradin“ eingeſchloſſene Bergleute ſind geſterr
abend lebend geborgen worden.
Keine Margarinevergiftungen, ſondern Unterleibstyphus

Bern, 20. Februar. Die vor einiger Zeit in aus
wärtigen Blättern verbreitete Nachricht, daß in Dittingen
(Kanton Bern) mehrere Todesfälle und Erkrankungen nach
dem Genuß von Margarine vorgekommen ſeien, hat ſich als
unrichtig herausgeſtellt. Die eingeleitete Unterſuchung hat
ergeben, daß es ſich um Unterlbeibstyphus handelt.

Bei einer Skitour tödlich abgeſtürzt.
Bern, 20. Februar. Der 20jährige Student Emil

v. Fiſcher iſt bei einer Skitour in der Nähe von Wengen
abgeſtürzt. Die Leiche iſt bereits geborgen worden.

Schlimme Folge der Bedrängung eines Arbeitswilligen.

Gennevieliers, 20. Februar. Ein Arbeitswilliger, der von ausſtändigen Arbeitern einer Auto-
mobilfabrik bedrängt wurde, gab zwei Revalverſchüſſe auf
ſie ab, durch die ein Unbeteiligter, der zufällig vorüberging,
getötet wurde.

Brückeneinſturz.
Krakau, 20. Februar. Jnfolge Eisganges iſt in der

Nacht zum Sonntag die im Bau begriffene Weichſel
brücke Krakau-Podgorze eingeſtürzt.

Schweres Automobilunglück.
Trieſt, 20. Febrnar. Heute nacht fiel ein mit ſieben

Jnſaſſen beſetztes Automobil in den Canale Grande. Ein
Jnſaſſe wurde getötet; ſechs Jnſaſſen wurden verletzt ins
Krankenhaus gebracht.

Maßnahmen gegen die Peſt.
Jrkutsk, 20. Februar. Unter Vorſitz des Ober-Medi-

zinal-Jnſpektors begann heute die Beratung über die Maß-
nahmen gegen die Einſchleppung der Peſt. An der Be-
ratung nahmen auch Vertreter der Oſtchineſiſchen, der
Amur- und der Sibiriſchen Bahn teil.

Zum Eiſenbahnunglück von Courville.
Paris, 20. Februar. Jn Kamwmerkreiſen verlautet,

daß die Regierung beſchloſſen habe, den von dem gemäßigten
Deputierten Engerand angeſichts des Eiſenbahnunglücks
von Courville eingebrachten Antrag auf Einſetzung eines
parlamentariſchen Unterſuchungsausſchuſſes zurückzuweiſen.

Wo wÜ.aeGewerbe-Akademie, Berlin, Königgrätzerstr. 90.
Mascehinenbau, Elektrofeohnik, Hachhau, Tiefhau.

B 50 Dozenten, ca. 800 studierende p. a. W
Gröszte, desfeinger. polyteehn. Anstalt Berlins, führende Anstalt Deutsehlandi

Programm frel. a
Kursnotierungen der Berliner Börse vom 20. Februar, 2 Uhr nachmittags.

Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe
a tt Weehsel-Kurse. b Oesterreich. Papier Nitteldenfsche Privatbant 126,25 1 fazpe Els. a. St. [182, 10
en 2 Portugiesen anif. 3 67,40 Hatienalbank für Deutschland 138,75 Heinrichshall.msterdam kurr e n 4 Rumänen amert. 1903 ma 102,00 Derterr. Kreditanstalt ult. e 212 Hemmoor Cementf. es eeees e 128,60Srüstel do. üo. 95,60 Petersburger Diskentobank 209,00 hüdebrand Münlen 157,90alen de. III e 4 üs. 1898 91,50 Preut. Bodenkredit- Bank es e 163,25 Hirsch NMetall e de e e 144,40Kepenhagen do. Russen 1860 92,60 de. Tentral-Bodenkredit 192,10 Höchster Farb. e 517,00hecks zuf londeon 20,48 898 169 gichsban 141, 75 Hösch Stahlw. 306,40hew-Vork vista 2 e do. 19602 e 92,80 Rast. B. t. aus w. Handel e 168,50 Hohbenalohe- Werke 215.00r ans 81,00 8 Ken es W 295 cm z u 154,50 e Bergban 434,50aweir kur2 75 5weden 18586 3, Schaaffhaur. Bankverein 144,60 Iaeztch Co. 138,60e kurt 85 22 Serben amort. St.-Anl. 85,40 Schlesischer Bankverein 152,90 Kahl Porzelian 332,50
Fio de Janeiro 7 i 16 i r winn. Wiener dantvertin s ercſeden 22377eldsorten. Türkenlose 490 fr. 170. 10 h Arm ar 3900ereignt 20.155 i. Geld o3.20 Böhm. Brauhaus 145,50 König en 25650kranes- Stücke e. 16,21 4 do. wittel 95.00 Deutsche Bierbrauerei h 127,50 ie z pr. e e 33950Amerikanische ofen e e 420,00 4 do. l. 95.00 Patzenhbofer h e 255,25 Kördisdorfer Iuäcr e e e e 18000Belgieche do. 80,75 4 Unger. Kronen e. 92 00 Schöneberger Schleßbr. 230, 00 fronpriot on tvövische 332 Staaisrenio 97 81,20 hultbeiß neten ſ1os.0Euglizche o. 2047 S g. Elter. in. A. Bertales Kassa! 17ä5 lahmeyer à e. 117.50französische do. 81.10 LEuenes iſes 108,50 Klesterbrauerei Röderbof 75 n Meihedt. 11000uerlgne 6 Wieper inv. An c W v z laraie 178.26e eeeeees e 8 75 in. 228 e 2 1 4.,50 9n die e Fisenvahn- Aktien e r augrrio- r le jösu 5zis e ds. 7 nan e n eroe e eä nan e eSchweizar än. Haſverztadi-dlantenberg h 99,50 T 57 r do. St.-Pr. e 229 nHalle-Hettstedt 609, Axkumulatoren-fabrit 232,50 Ueewe Co. 378.o00Peutsehe Amleihen, r 187,75 rn t 772 ehe 13754 amungbeln Le e r. -Westt.-Bergw. Heere 3,9Proz. W z elcengen 100,40 en euſsche Kleinbahn r Allgem. Berliner Omnibus 172, 25 Hagdeb. Gas 4 h
3 i 45, Io t e 02,25 An em. Lokal g. Straßendahn 162 25 Allgem. Elektriz.-Gesellschaft III 271,50 Maschinenfabrik ßuckza IIIIIII 163,00

150 Elekfrizche Hochbahn l125 10 lertahrlk 55 r gen Pr, Alt. 169
4 Berliner Strabenbahn aglo-Kontinentel e witcer üisen e eFreie 3relenjen 100,60 n. 208 Anhalt. Kohblenw. er 137.50 Uulheimer Berg. nu lo260 Nagdebörger Siratzendahn 17775 i. Vortugraktien. 18 80 en Bed. -Ses. 11300
g io. 4 III r Franzoten alt. 22 Nederl. Kohlen 387mere iela er. A. n. 06 10u2s Fgiiwere 204 hie 10025 kennen iniſnit.- Farie ſie so Fſpenſnä.
55 Hanbunn Staatz-Renig 92,00 än. 212 0 e. Nerdinen- on 252.00 Wohn 170 26gis do. tmwort. 1887. 91 g2 Halſerishe Heriälenaſbahn derndarger acchinen mee de Forland-ement. 273 e. a r be o. Witfeineerhein Berzelins Bergwark 100, 75 Lrenztein 4 Roppel 214 80i kr. en. See Unri. Pnr ſentitein 14525 tſen u. Honierb. 187. o fen.3 1 5 n. 99 ant. 09 n Wehen Wert-Sjziltanische 79 75 Lieleſelder Maschinen h 168.50 Phönix bergw. Lt. l. e e 248,90
2 Frchtizche ort gen z ürnſe Hetisteaier öbl. r i 9999 279 W nur Sorit Akt. -Ges. 366. 00

ehe el34 3 e 91,90 Pror Nordbausen-Wemigeroce O. Braunsäw. Kohle 225. 50 Rhein Hassen Berywerk e 2-2 Ferner 1882--98 6120 o ſedie ſt pr 227.75 fein Stabiwert 178.60u Erfurt 1893, 1901 100,10 Fisenbahn-Prioritäten. vo et 21225 ſirdeg on e e eeee e 203 00
5 nene jed r. 93.00 Frox. Atm. Hordd. Geld 0hl. Wegen h e ehe4 n entzet 1897 a. 10 4 FPesterr. Gold Pr. 96,90 ceceeeeetmentteheeeeeeeeeeeeeeeem e 5 100,60 3 Durx-Prager Gold Obl. 78,10 Careſine Braunkohſe a e. u. es. som a 2,60 Südöstr. lomdarden Pr. 57,50 chem, Fabr. Bacien 20000 Sachs Thür. Drauntebie 140.50J Wäeberger 1801, ungen. i810 452 wang. Dombrowso Pr. 9900 Cöiner hergwent 154.50 e. 141 754 b 1875--1902 98,90 4 Ueskau Rjägan Fr. 92,75 Conterdla Bargwert a1400 Sach Webctuhl-Fab 260 00
3 u 1901 en. 10 3 Franzkaekasitche 5 Pr. 77.50 do. Fpinnerei 154,75 Fahne Salzuogen es coHauwbury 1887 1990 c. u Wiaditauiat 1697 Fr. 9110 Cenzoſidanon Schaite 346,50 FSangert. Masd, 206.75

r Pſandbrfere, z m v 7 Fr. III 163 e 232 r IIIIIIIIII W5 22222 e Cröllwit h e es eetde rz kur- e W 99,50 wer v S 73,10 on t r o on une 91,80 0. imeer P. III 126 es o 72Di tun. 2anfr-füür. los 2 Fort Fiend, öhl 1886 78.00 ſaren hege h r
3 r 91.80 4 erf. Pa. Pr. Lieg e. El ſis7 50 er. li66 101 Narig m e. 55 90 4 lauis S. Frz. Ref. 1951 82,80 än. deagglünſſit 670,25 Schulx-Knauei 12060

h t en. e ecentDe Bd W ertmung. Unles Lit 77 “tettin-Eradower Portl. ken e 107.00Amsländisgehe Staatspa, Lerein. kite- u. Saale -Schitf. 70 ee. it b. Stettin. Chamette 357,00T e pfere. IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII BI 175,25 e 7 vehe iel455 100,50 Bank Aktien kietracht, Bergw (122.00 Helberg. Unkh. 5...r le Berg. Härt. Elberfeld 162,50 kiektra Precdan 116,20 tralsunder Spfelkarten 140,75Chin gity 1898 g. III 99,20 Perl Hendels-Ges. III 171,60 kschweiler Bergw. IIIIIIIII 187,25 Thaler kirenh. III 217,605 do gr. III 101,50 Berl. Hyp. Bk. lit. A. e 126,50 is er IIIIIIIIIII h du e do. do. I IIIIIIII 218,254 le 1898 i 107.50 kres!. Dizkemeb. abg. e 109,75 fraestätt. Lackerf. mee 218,20 Thüringer Salinen e 80,10
i r e 98,80 Cemmert- u. Hisk. B. 117,75 keicw. 188,75 Titel 4 Krüger e 143 251,75 Lrſechen u III 98, Dermstädter B. arkst. III 131,75 Celtenkirchen e 213,75 Vnien chem, e h 306,75160 45 breapol 50.,10 Deszaver Landes 16,75 Esrelizch. f. tlehir. Vnten, e 173.75 Unter den linten, anger. d.
430 u. T e 51,40 heuttche Bank h e 269,00 Clauriger Zacker. 188 20 Varziner Papier III 20260
4 Ia aner j5 e 40,60 ge. Ueberree- Bank 176,40 Creppiner Werke 187,25 Verwohl. Pertl. 223,003 italie in 7777777 98,00 Piskento-RKommanuit-Ant. 197,20 Hallesche Maschinen h 416,00 Wegelin 4 Höbaer e 224,505 er Den pu j Dresdger Fant 64,10 Uonn. Baues St. -Pt.. e0, o Verteregeln Alrau 228.90
5 üo e 10030 Euere Aredh e 168,40 Haan. Nach St. -Pr. A. t. E. 831,25 Westt. diint. 172,004 kerterreig h 100,20 Kothaer Gruvökreuitbt. III 173,00 Herderg-Wien-Gamml. 195,10 Co. Stabiw. IIIIIIIIIIIIII 59,00

es. t el 98,60 Leipr er Rredltanstalt 17220 Korzener 191,70 Vittenet Gas-tadl III 218,75Krenen h 93,o0 n erger Ban R 116,75 Aertmann i z. Ka 177,50 WFrede Mälterei 80,25
ber 97,10 Mittalaatecee Arzahtdant 125,25 Rerter A. 1. i 47,20 Leiter Ue:a. 1872,10

m Kurs 42/, Japaner 19056n 4 Russ. Anleſhe 1902 922Jesterr. Kredit 212 4 Spanische Anleihe (sußere)
Berliner Handelsgesellschaft 171 Tärken, nene anif.
Commerz- anö Diskentobant 1175 Türtisce bot 179
Darmstödter Bank 1317 Ungaritche Kronen
Deutzch Bank e 268 Bechomer Gutstahl 23624Diskente-Kemmandit 1975 Deatsch-buremb. V. 200Bresdner Bank 1641/, Dortmunder U ion C.
Hatfenalbenl 133 Hohenlehe- Werte 214Schaaffhaugenscher Bankverein 144 lanrahüite 173Rass. Bank f ausw. Handel 1609 Oberschles. Eisenindustrie.

Wiener Bantvereln Fhünin Alt. 248läbech-Büchner ein. Stahl 1735Oesterr. Staatshahn 158 Rombacher Hütte 1865do. Südbahn 20 Gelsenkirchen 213Anatel. kisenbehn (30 118 Harem 191Baltimore and Ohio 109 Große Berliner Strabendahn 2004
Canada Pacifit 2125/. Paheitahn 144Orientbahnen Betriehs-Ges. 1538 Hansa Dampfschiffahrt 175
Ital. Meridienalbahn 132 Kordd. Meyd 1078/,ltal. Mittelmeerbahn e a r Trugt Dynamit h 1875
Pennzyirania T EdironLaxemburg. Printa Henry 145 Deufsch-Ueherzee-Elekt. 1873
Warschau- Wiener Elsenb. 208 Siemens 8 Helene 243
35/0 Deuische Reichsanleihe 84 in. 13943/2 Chbinesen 1898 Tendenz ruhig.

Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 20, Februar, 1 Uhr.
Nitgeteilt vom Bankhause Paul Schausell Co., Halle a. S.

Prox. Dividende vorige letzte Dividende vorige letrte
3 Fächzische Rente 83.800 Grete lelpriger Straßenbahn 99 10 202,756
z do. Staaizanlaihe 098,209Haſſesche Sradenbahn 45 63 keipriger Stadtanleine 093.250Lelpriger Elektr. Stradendahn 5 55 128,00B
3 o. v. 1904 92,700 Cröllwitrer Papierfabrik 11 124 (Cröllw. Paplerf.-Obl. Döärstewitz-Rattmannsdorfer St. 1 0 20,006
4 KRäaſl, Stradenbahn-Obl. 99.000 do. do. Vort. 5 0 509,006
4 Uazxf. Gewerk. Ob 1. I. 688,75 Bleichertache Braunkobl. A.-6, 10 10 1147,00
4 o. e. 18923 99,000 Glaoniger Zuckerfabrik 11 14 187,7504 o. 1897 98000 Hafer Zacker-Raffinerie 8 10 154.0050
4 e. e. 1902 97.850 Rärbisdorfer Tuckerfabrik 10 12 179,50B
4 e. do. 1908) 1102,000 Leipriger Baumwollspinnersi 16 16 21949 Haumhbarg. Braunk.-Obl. 1083 000 o. bBierbrauerel Rlehech s 9 187.256

4 o. do. Kammygarnzpinnerei 8 13 177.0064 Teitrer Paraftfin-Obl, 98.006 da. NMalzfabr, Schkeadit 2 83006
4 0. 11102,000 Mansfelder Kux 0 0 714404 Uhypothenbank r Haumdarger Braunkohblen 12 12 2145,00BPfäbr. X unkündb. dis 1914 99,800 Porfiand-Semenifadrit Halle 5 o
35 Kommanalbant für Kgr. Sſähr à Co., Kammgarnspinn. 12 16 188,2560

Sachsen Anl.-Scheins 95,750 Thüringer 0a3 16 16 270 756

da. 101,200 ſie r J. w z 1 77Wernthaus. Kammgarnspinn. 154 00Be Zeitrer Paratfin 1010 1150,500Außig-Teplitrer Eb.- Akt. 11 9 1189 000 Fächs. Emaiſierw. vorm. Gnöchtel 10 10 162 006
Lus ledrader Eb.- Mt. Lit. A. t 17 234 000 Piokau 3 Co. 16 18 247.750do. do B. 1 F. ſo 262500 rieſnch Mühien 7 7 j105.259
a Deutsche Kreuilt-Anstalt- s Hartmann NMaschinen 11 10 178,206

in r 3 2 172,1060) pffter Werkzeug Maschinen 20 20 347506Rradit. und Sparbart leipuig s 8 105.002 ümmermannsto. Haſie ft.- Akt. 752 752 107.500

h wegen 8 8 162,500 do. Vorzug Aktien e 752113 500
51 tische III e 9 8 154.000 f tdo. Bod.-Kred-Anst. 7 7 144,750 ſendem: fen,

Preisnotierungen für Kuxe vom 20. Februar 1911.
Mitgeteilt von der Mitteldentschen Privatbank, Halle a. S.

Hachfr. Angeb. Hattorf-Vorz.-Aktlen 14090 14296
Adler-Vorz.-Akfien 10990 11120 Heiligenroda 8100 8200
dler-Stamm- Aktien e n an Held urg-Artlen e 860 879Aielfeglück-Attien Helärungen 2900 2075
Aleranderzhall 13350 13450 Heldrungen U. 2300 2350Leienrode. 6100 6200 Hermann II 3300 3480Hismartkzhall-Vorr. Aktien 1209 1239 RKumbeldt-Kohblen 1400 1450
Brackdort- Nietleben e 3650 3800 lmmenrode e 6250 6350
rbach 16000 16400Joehbannashall 5000 5100Carlefund 7150 7200 Krü ershall m e 1250 2690Carlshall n 1300 Molfteshall e 7 anDe:demons e h 7 77 NMerdhäuser Kaliw. e 1199 121Deutsche Hall. 151 1529 R jser Braunkohblen 3200 3300an. ar 2800 h h äES:kinigkeil 7400 Fachzen-Weimet 7850 7950krieärichshall- Akten 100 11026Kelnförde 7990 81

e 21 21500 Salimöünde e 5500 5600zberzog von Sachen 9600 9700 Fſeffried U. 5950 6050
Küntherzhall 2 6300 6400 Teutonia 1179 119Hallesche Kaliw.- Aben 89 915 BDöüringen 6150 6300

Rali- Aen 95 9790 Ueimbolds bauen 450 500
ansa Sllberderg 4700 4600 Tendent rehig

An- una Verkaur von Wertpapferen, FEinlösung von Conpons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent- u. Wechael- Verkehr W

mit dem engliſchen er
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c
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Bouillon-Würfel

der beste!
Die diesjährige Generalverſammlung des Männer-Zweig-

vereins vom Roten Kreuz für den Saalkreis und den Stadtkreis
Halle a. S. findet am Mittwoch, den 8. März 1911, vor-
mittags 11 Uhr im Sitzungsſaale des Kreisſtändehauſes in Halle
a. Saale, Luiſenſtraße 6, ſtatt. [2971Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht.
2. Rechnungslegung und Entlaſtung.
3. Wahl dreier Vorſtandsmitglieder.
4. Aufnahme neuer Mitglieder.
5. Sonſtiges Geſchäftliches.

Die geehrten Mitglieder werden dazu ganz ergebenſt eingeladen.

Halle a. S., den 13. Februar 1911.
Der

v. Krosigk, Königl. Landrat.
Vorſitzender.

mm

3 Reisetaschenm,Reiselkoſfer, un
AutoKkoffer, Autotaschen für Damen, praktische
Kupeekoffer, Reise-Necessaires, feinste Oen-
bacher und Wiener Lederwaren in denkbar

grösster Auswahl zu mässigen Preisen.
Paul Göldiner, Ab. Herrmann Nachf.,,
Koffer- und Lederwarenfabrik, Leipzigerstrasse 79.

Reparaturen billigst. Alle Ersatzteile auf Lager.

Dr. Rüffer, Juſtizrat.
Schriftführer.

——-xn—-vv-— „„v

Di ſeroereſf ano ſunde ſJar

I 2 hemige
GBeADE-

R0onH Morog
Feinste Feſernzen

r

r

Verlangen Sie bitte
unsere Liste Nr. 124 frei.

[2934

d. Staats-Loſe c.Große Gewinnziehung e a
Für das ganze Deutſche Reich durch Reichsgeſetz genehmigt.

320 00D Mark 160000 Mark““776832 Mark

XEAIIEEGEEBIIIEEEBIIIII
und über 75 000 Treffer von 17- bis ca. 12 000 Mark.

Jm ganzen werden verloſt zirka

12 MILLIONMEM M ARK
unter ſtaatlicher Aufſicht und Garantie.

Garantie Geld zurück koſtenfrei, falls nicht konvenierend.

2 Nummern Für 3 Mark 4 Nummern für 6 MarkK
6 Nummern für 9 Mark

Bei Nachnahme 40 Pfg. Porto-Zuſchlag. Weniger wie zwei
Nummern werden nicht abgegeben.

Ziehungsliſte gratis u. franko. Beſtellungen umgehend erb. an

Gustav Stiebel, sElberfeld 290. Wilhelmſtr. 39.

ESarl T raeger
Weingrosshandlung Geiststr. 23 kernsprecher 693

empfiehlt 2316Rhein-, Mosel-, Bordeaux- und Südweine sowie
deutsche u, französische e Rum, Arrak,

Kognak, Punsch-Essenzen
von den billigsten bis zu den feinsten Marken.

Gleichzeitig empfehle meine Weinstube.

d d 2

I. Apr W die
O I u. 3 jährigen

Halbjahrskurse
Arvodedof, Poſt und Vahnſtation liopfgarion 13 Bezirk Leiphig. Telephon Lauſigr

rvedshof. e tn Von der Reise
zurück.

Dr, Schoher,
roſp. verſendet die Leiterina Or. Rossbaoh auf

E.

in Eimern, Gläsern und ausgewogen.

n r 9 l 5 d S T Sta d H „Seit Jahren war ich müde u. matt,
m 3 hatte häufig wahnſinnige Kopf-ſchmerzen u. jede Luſt z. Arbeiten

u. z. Leben verloren, wurde ſcheuKönigstrasso 80.

Mitteldeutsche Bodenkrecit- Anstalt
zu Greiz.

Zu der in Gemksshbeit des S 17, Absatz 2 des Statuts am

Donnerstag, den 16. März d. I8s., vorm. 11 Uhr
im Geschäftasgebäude der Anstalt in Greiz abzuhaltenden

ordentlichen Generalversammlung
werden die Aktionäre der Anstalt hiermit eingeladen.

Tagesordnung
1. Entgegennahmoe des Geschäftsberiehts, der Bilanz und der

Gewinn- und Verlustreehnung für das Jahr 1910, sowie des
Boeriehts des Aufsichtsrats, Genehmigung der Bilanz, Entlastung
des Vorstandes und Aufsichtsrats und Beschlussfassung über
die Verwendung des Reingewinnes,

2. Wahlen zum Auftichtserat.
Zur Teilnahme an der Generalversammlung ist jeder Aktionär

berechtigt, welcher seine Aktien oder von einer deutsehen Notenbank
oder einer deutschen Staatsbehörde ausgestellte Hinterlegungsscheine
über solche spätestens am II. März d. Js. bei der Gesellschaft
oder bei einer der nachfolgenden Stellen Berliner Handelsgesellschaft
in Berlin, Commerz- und ODisconto-Bank in Berlin und Hamburg, Deutsohe
Effekten- und Wechsel-Bank In Frankfurt a. M., Schlesischer Bankverein
in Breslau, Bank für Thüringen, vorm. B. M. Strupp, Aktien-Gesellschaft,
Meiningen u. Gotha, Bankhaus Gebr. Arnhold in Oresden, Bankhaus
Philiop Elimeyer in Dresden, Bankhaus Hammer Schmidt in Loeipzig,
Bankhaus A. Spfegelberg in Hannover, oder bei einom Notare unter
Beifügung eines mit seiner Unterschrift versehenen Nummern ver-
zeiehnisses hinterlegt, Zur Ausübung der Stimmberechtigung in der
Generalversammlung ist eine auf Grund der vor bezeichneten Hinter-
legung ausgestellte, vor Beginn der Generalversammlung vorzulegende
Stimmkarte erforderlich, deren Ausstellung bei der Gesellschaft oder
bei einer der in der Einladung bezeichneten Stellon spätestens
am 12. März d. Fs. zu beantragen ist.

Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung und Geschäftsbericht liegen
vom 22. Februar d. Fs. ab in den Geschäfteräumen der Gesell-
schaft zur Einsicht der Aktionäre aus.

Greiz, den 15. Februar 1911.
Der Vorstand

Stier. Frankenberg.
X

nmaliges Angebot
Ein grosser Posten

Dänich beder-handschune

für Damen
—uleee aacMl h.d h acondd*ran7n

[2940

2952]

vorzüglich in Qua-
lität. schöne Farben-
sortimente m. 3 Perl-
mutterknöpfen oder
auch mit 2 Druck-

knöpfen

jedes Paar

3 Paar 3.50 Mk.

Brummer Benjamin,
Grosse Ulrichstrasse 22,23.

u. melancholiſch. Der Arzt ſagte,
es ſei ein veraltetes

Blasenleiden
u. Nierenſchwäche, daneben Darm
trägheit infolge ſitzender Lebens-
weiſe. Aufärztl. Rattrankich, nachd.
nichts helfen wollte, Altbuchhorſter
Mark-Sprudel Starlklquelle (Jod-
Eiſen Mangan Kochſalzquelle).
Schon n. drei Fl. fühlte ich mich als
ganz and. Menſch. Die Urinabſon-
derung wurde lebhaft u. ſchmerzlos
u blieb es ſeitd. Jch trinke d. Mark
Sprudel jetzt tägl., habe mich nie ſo
wohl u. geſund gef. wie heute. Jhr
Mark-Sprudel iſt m. Lebensretter.
Hans B.“ Aerztl. warmempf.
Literfl. 95 Pfg in d. Apotheken.
Geueraldepot für Halle: Wilhelm
Hoefer, Ferner zu haben bei:
Herm. Pfuhl, Hugo Schnulze,
Neumarktdrogerie, Herm. Stitz
Nachf., Max Rädler, Oscarund Neue Promenade 14 Bann jun., Leonh. Sehneider,

(neben der alten Volkssohule). 1Löwenapotheke. 2936

[amtien Nachrichten.
900000000000000000000000000000000 0000 2 209

Die Verlobung unserer Tochter EIse mit dem Land-
wirt Herrn Hermann Wendenburg zeigen wir
ergebenst an.

Emil Kerl und Frau
EFlise geb. Lüdicke.

Volkmaritz (Bez-. Halle a. S,), im Februar 1911.

Meine Verlobung mit Fräulein Else Kerl, Tochter
des Gutsbesitrers Herrn Emil Kerl und seiner Frau Ge-

r

Lönigstäcdtivelo Privat-Mädehensebulb,

Halle, Lindenstrasse 66.
Lehrplan nach den ministeriellen Bestimmungen vom August 1908.

1998 Vorstehberin: Luise Staabs.
Turn- Verein Musik-Unterricht,

Violine, Cello, Harmonium,
eſang, Theorie in u. Std.,r lege an Kinder und Erwachſene

Mittwochund R. Petri u. Frau M. Petri,
Sonnabend Akadem. Musik-Inst., Friedrichstr. 11.

abends von 8

Landpraxis,e 7 bis 10 Uhr2 Turnüdungin der ſtädt. Schulturnhalle (DreyWeſtpreußen, über 10 000 Mk.,
hauptſtraße). Sonnabends 87, ſof. abzugeben. Näh. Bernhardy-
bis 10 Uhr Turnen der Älters- ſtraße 46 II I. zw. 6--7 abds
riegen. Meldungen von Mit-
gliedern und Zöglingen werden
dortſelbſt und jeden Sonnabend
abend im Vereinslokal Bauers
Brauerei Ausſchank, Rathaus-
ſtraße 3/4, entgegengenommen. 3 5et hege dienara iemin,
De htene. Wurſt un Optiſche Anſtalt. [696

mablin Elise geb. Lüdicke, beehre ich mich ergebenst an-
zuzeigen,

Hermann Wendenburg,
Land wirt,

Leutnant der Res, des Feld- Art. Regts. (2. Thür.) Nr. 55.,
Naundorf b. Beesenstedt, im Februar 1911.

29r 99909000900 00000000000
Heute wurde uns ein Sohn geboren. Wir wollen

ihn Günter nennen
Halle a. S. (Karlstr, 2), den 20. Februar 1911.

Erich Heine und Frau
Lotte geb. David.

EG806000900000096000909060008009806806000000
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Gestern früh 9 Uhr ist unsere heissgeliebte Mutter,
Schwiegermutter und Grossmutter

frau Rosa Hintze
geb. Lilie

in Frieden heimgegangen.
Halle a. S., Fritz-Reuterstr. 2 II, den 20. Februar 1911.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 23. Februar, nach-

mittags 2 Uhr in der Kapelle des Nordfriedhofes statt.

Am Sonntag abend 7 Uhr verschied nach Gottes
unerforschlichem Ratsechluss plötzlich und unerwartet meine
innigst geliebte Frau, unsere gute Tochter, Schwestöer,
Schwiegertochter und Sehwüägerin

Anna Knoche geb. Hehal
im eben vollendeten 23. Lebensjahre

In tiefstom Schmerz
W all witz, den 20. Februar 1911.

Franz Knoche
Louis Hebald und Frau Bertha

geb. Keitel
Paul, Fritz, Otto Hebald
Familie Andreas Knoche.

Ort und Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.
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Statt vesonderer Meldung
Gestern abend 6 Ubr verschied nach kurzon, schweren

Leiden unsere liebe unrergessliche Mutter, Schwieger- und
Grossmutter

krau Rentier Henriette Krohne
ged. Peter

im 79. Lebensjahre

Niemberg, Bennewitz und Westgreussen, den 19. Febr. 1911.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 3 Uhr statt.
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Dienstag 2. Veilage zu Nr. S7 der Halleſchen Zeitung 21. Februar 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Zum Scheiden des Militäroberpfarrers
des 4. Armeekorps.

Ende Februar dieſes Jahres gedenkt, wie ſchon mitgeteilt
wurde, der Militäroberpfarrer des 4. Armeekorps, Konſ.-Rat
Zechlin-Magdeburg, aus ſeinem hieſigen Amte zu ſcheiden.

Konſ.-Rat Zechlin wurde am 7. Oktober 1860 zu Salzwedel
in der Altmark geboren. Er bezog die Univerſitäten Tübingen,
Berlin und Leipzig und wurde hierauf Mitglied des königlichen
Domkandidatenſtiftes in Berlin. 1887 wurde er ordiniert und in
demſelben Jahre erfolgte ſeine Ernennung zum Paſtor von
Zerpenſchleuſe in der Mark. Nach ganz hervorragendem
Wirken dort trat Zechlin, der Offizier des Beurlaubtenſtandes
war, auf Anregung des Feldpropſtes der Armee D. Richter in die
evangeliſche Militärgeiſtlichkeit ein und wurde zum Diviſions-
pfarrer der 20. Diviſion in Celle ernannt, wo er zugleich Straf-anſtaltsgeiſtlicher war. 1891 erfolgte ſeine Werſeyung als
Diviſionspfarrer der 36. Diviſion nach Danzig. Nach fünf-
jähriger Tätigkeit dort kam er in gleicher Eigenſchaft zur
8. Diviſion nach Torgau. 1901 wurde er zum Militärober
pfarrer des 18. Armeekorps befördert und nach Frankfurt
am Main verſetzt und hierauf 1904 als Konſiſtorialrat in das
Konſiſtorium der Provinz Sachſen berufen und zum Militärober-
pfarrer des 4. Armeekorps ernannt. Anfang März wird Konſ.
Rat Zechlin das Ephorat der Diözeſe Bernau-Bieſenthal,
in der er ſeine Tätigkeit als junger Geiſtlicher begann, über-
nehmen. Jn der Provinz Sachſen ſieht man den beliebten Geiſt
lichen ungern ſcheiden, der ſich in allen Kreiſen großer Verehrung
und Wertſchätzung erfreute.

Thüringer Landtage.
Der Ausſchuß für Rechtsgeſetzgebung des weimariſchen

Landtages hat beſchloſſen, dem Plenum die unveränderte
Annahme des Staatsvertrages über die Errichtung eines
thüringiſchen Oberverwaltungsgerichts zu emp-
fehlen. Demnach iſt zu erwarten, daß die Angelegenheit in kür
zeſter Friſt in befriedigender Weiſe erledigt wird. Wie weiter
aus Weimar bekannt wird, will die Staatsregierung den Ent
wurf der neuen Gemeindeordnung dem Landtage im
nächſten Jahre zur Vorlage unterbreiten. Dieſe neue Gemeinde
ordnung wird für die Landorte nicht das allgemeine, gleiche,
direkte und geheime Wahlrecht, ſondern vorausſichtlich Privi-
legiertenwahlen vorſehen und u. a. auch das Wahlrecht
den ſelbſtändigen Frauen gewährleiſten.

Jn der Sitzung des Sondershäuſer Landtages am
18. er. wurde der Kammerguts- Geſetzentwurf in
weiter Leſung angenommen, desgleichen der Deputationsantrag

über die Denkſchrift, den Verkauf eines Teiles der Faſanerie
bei Stockhauſen betreffend. Die Anträge der beſonderen
Deputation für den Entwurf eines Geſetzes betreffend die Aende-
rung des Landgrundgeſetzes und der Geſchäfts
ordnung für den Landtag wurden angenommen. Aus der Vor
lage, die Bereitſtellung außerordentlicher Mittel für die Staats
ſchulen in Sondershauſen und Arnſtadt betreffend, wurde der
Punkt, der für die Erbauung einer Direktorwohnung im Staats
ſchulgebäude in Sondershauſen 15 000 Mk. fordert, angenommen.

General- Appell ehemaliger 12. Huſaren.
Am 25. Juni er. findet in der ehemaligen Stabs- und

Stammgarniſon Merſeburg ein General-Appell ehemaliger
12. Huſaren ſowie der Angehörigen des 2. Reſerve HuſarenRegi-
ments von 1870/71 ſtatt. Um. die Erinnerung an die Zeit des
Zuſammenſeins bei dem Regiment wieder wachzurufen, werden
die ehemaligen Kameraden des Regiments, die Herren Offiziere,
Beamten, Unteroffiziere und Mannſchaften eingeladen, an dieſer
Feier teilzunehmen.

Alle ehemaligen 12. Huſaren, welche keinem der Regiments
vereine in Berlin, Halle, Magdeburg, Merſeburg, Weißenfels
und Torgau angehören, alſo von dieſen Vereinen nicht zu er
reichen ſind, werden gebeten, ihre Adreſſen an Kamerad Otto
Burghold in Merſeburg, Lauchſtedterſtraße 36, behufs Zu-
ſendung der beſonderen Feſtordnung einzuſenden.

Probefahrt mit Motorlaſtwagen ſeitens der
Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen.

Wie uns aus dem Oberharz mitgeteilt wird, hat in der
vorigen Woche auf der ſehr bergigen und mit Schnee und Eis be
deckten Straße Harzburg--Torfhaus auf Veranlaſſung der
Verſuchsabteilung der Verkehrstruppen eine Probefahrt mit
Motorlaſtwagen ſtattgefunden. Es wurden ſpeziell Motorlaſt-
wagentypen einer eingehenden Prüfung in dieſem ſchwierigen
Gelände unterzogen, welche mit Bezug auf Eigengewicht und
Nutzlaſt ſchwächer ſind als die gegenwärtig von der Heeresver-
waltung ſtaatlich ſubventionierten Motorlaſtwagen. Der Zweck
war, feſtzuſtellen, ob dieſe Motorlaſtwagentypen auch zu dieſer
Jahreszeit in dem bergigen Gelände des Harzes den hohen Anforde
rungen der Militärverwaltung entſprächen. Von den an der
Probefahrt teilnehmenden Fahrzeugen verſchiedener Fabriken
überwand nur der von der Firma Büſſing-- Braunſchweig ge
ſtellte Laſtzug alle Schwierigkeiten, indem er das Ziel auf dem
Torfhaus erreichte. Die übrigen Fahrzeuge blieben infolge Schnee
und Eis am Radauberge liegen, da ſie trotz ſtundenlanger An
ſtrengungen ſich vergeblich bemühten, die Terrainſchwierigkeiten
zu überwinden.

r. Merſeburg, 20. Februar. (50jähriges Turnvereins-
jubiläum.) Unter reger Beteiligung der Turner von hier und
außerhalb, der Vertreter der ſtädtiſchen Behörden und der Bürgerſchaft
feierte vorgeſtern und geſtern der hieſige Männer Turnverein ſein
50 jähriges Beſtehen. Das Feſtlokal „Tivoli“ vermochte die Menge der
Teilnehmer kaum zu ſaſſen. Vielfache Ehrungen wurden dem Jubel
verein zuteil,

EKilenburg, 19. Februar. (50 Jahre Turnverein.)
Sein 50jähriges Beſtehen kann in dieſem Jahre der Allgemeine Eilen
burger Turnverein feiern. Zur Feier ſind der 12., 13, und 14. Auguſt
beſtimmt worden.

Höhnſtedt Mansfelder Seekreis), 19. Februar. (Zum
letzten Familienabend.) Zu der uns von unſerem Höhn
ſtedter Mitarbeiter übermittelten Notiz in Nr. 81 der „Hall. Ztg.“
wird uns mitgeteilt, daß die Feier mit der Beziehung auf Luthers
Sterbetag nichts zu tun hatte. Es iſt auch nichts derartiges
erwähnt worden. Der Einſender befindet ſich im IJrrtum, wenn er
den 14, Februar für Luthers Sterbetag hält. Luther iſt bekanntlich
am 18. Februar aus dem Leben geſchieden.

g. Lützen, 19. Februar. (Verſchiedenes.) Das bisher im
Beſitze des Herrn W. Schröder befindliche Rittergut in Röcken
geht durch Kauf in den Beſitz des Gutsbeſitzers Kurt Buſch in
Zöllſchen über. Wie man hört, erſolgt die Uebernahme ſchon in
allerkürzeſter Zeit. Der im Jahre 1854 gegründete land wirt
ſchaftliche Verein Lützen, der vor zwei Jahren nachträglich
ſein 50 jähriges Jubelfeſt beging, feierte am geſtrigen Tage ſein
51. Stiftungsfeſt durch Feſteſſen, an welchem ſich gegen 180 Perſonen
beteiligten, und nachſolgendem Ball. Am 22. Februar findet im land
wirtſchaftlichen Verein eine Verſammlung ſtatt behufs Gründung eines
Kontrollvereins für Lützen und Umgegend.

Weißenfels, 19. Febr. (Der Gauturntag des Nord
oſt- Thüringer Turngaues) findet am 5. März in
Weißenfels ſtatt. In dieſem Jahre findet der deutſche Turntag
in Dresden, der Kreistag des Turnkreiſes XIII (Thüringen)
in Meiningen und das Gauturnfeſt obigen Gaues in
Cönnern zugleich mit der Feier des 50jährigen Beſtehens des
dortigen Turnvereins ſtatt. Auf dem Gauturntag ſind Wahlen
von Abgeordneten und Kampfrichtern vorzunehmen.

Schkölen, 19. Februar. (Die Stadt als Erbin.) Der
Stadtverordnete Rentier Wagner hat bekanntlich die Stadt Schkölen
zur Univerſalerbin ſeines Vermögens das über 100 000 Mark
beträgt, eingeſetzt.

V Thale a. H., 19. Febr. (Gemeindevertretung.)
Jn der letzten Gemeindevertreterſitzung wurde beſchloſſen, die
Kurtaxordnung dahin abzuändern, daß der Tag der Ankunft und
der Tag der Abreiſe der Fremden von der Kurtaxe frei bleiben
ſoll. Dagegen ſoll eine neue Ordnung zur Erhebung einer Orts-
ſteuer von Fremden erlaſſen werden, die ſich während der kurtax-
freien Zeit hier aufhalten und übernachten. Die Steuer ſoll in
Höhe von 10 Pfg. für die Perſon erhoben werden. Falls ſich dieſe
neue Steuer bewährt, ſoll die Kurtaxe im nächſten Jahre herab-
g7 werden. Ein Antrag auf Einführung des obligatoriſchen

e in der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule wurde ab-
gelehnt.

Gr. Ottersleben, 19. Februar. (50 jähriges Beſtehen
des Frauenvereins.) Am 17. er. beging der alte Frauenverein
von Gr.-Ottersleben und Beneckenbeck die Feier ſeines 50jährigen Be
ſtehens. Der Verein wurde im Jahre 1861 von der inzwiſchen ver
ſtorbenen Frau Rocholl und der jetzt in Magdeburg wohnenden ver
witweten Frau Sanitätsrat Nitzſch ins Leben gerufen. Paſtor
Fiſcher gedachte bei der Feier der langjährigen, ſegensreichen Tätig
keit des Vereins er bemerkte, daß dieſer einer der älteſten Frauen
vereine in Deutſchland ſei. Danach ſprach Pfarrer Wein reich.

Oſchersleben, 19. Februar. (Proteſtreſolution.)
Heute beſchloß der landwirtſchaftliche Verein, gegen die landespolizei
lichen Vorſchriften bezüglich der Maul und Klauenſeuche eine
Proteſtreſolntion zu richten.

f Calbe a. Milde, 19. Febr. (Die Generalverſamm-
lung der Milde-Bieſe-Regulierungsgenoſſen-
ſchaft.) Hier fand kürzlich die Generalverſammlung der Milde-
Bieſe-Regulierungsgenoſſenſchaft ſtatt. Sie wurde vom Herrn
Landrat v. Alvensleben geleitet. Man beſchloß die feſte
Anſtellung des Genoſſenſchaftstechnikers Herrn Berg. Die dem
Schauherrn der Genoſſenſchaft, Herrn Landrat von der
Schulenburg, zuſtehende Entſchädigung wurde nach den Vor
ſchlägen des Vorſtandes bewilligt. Sodann hielt Herr Genoſſen-
ſchaftstechniker Berg einen Vortrag über die geſchaffenen Neu-
kulturen und die weitere Kultivierung der entwäſſerten Wieſen
im Regulierungsgebiet. Die Kulturen, die teils im Umbruchver-
fahren, teils durch Schwarzeggen, Ueberſandung (Dammkultur)
geſchaffen wurden, haben nicht enttäuſcht. Es ſind 45 Kulturen
in der Größe von 156 Hektar angelegt und von der Genoſſenſchaft
unterſtützt worden. Dieſe haben Erträge gebracht bis zu 250
Zentnern Heu pro Hektar. Der Mehrertrag der Neukulturen
gegenüber den alten Wieſen betrug ein Mehr von 40, 60, 70, 100,
auch 150 Zentnern pro Hektar. Hieran ſchloß ſich ein Vortrag
des Herrn Meliorationsbauinſpektors Mierau-Magdeburg,
der dasſelbe Thema behandelte. Redner betonte, daß möglichſt
ſchnell ſeitens der Landwirte an die Umkultivierung der ent-
wäſſerten Wieſen herangegangen werden ſolle. Der Erfolg ſei
geſichert. Die neuen Kulturen müßten aber in ſpäteren Jahren
ebenfalls gut gedüngt und mit der Wieſenwalze kräftig bearbeitet
werden, wenn der Erfolg ein dauernder bleiben ſolle. Ein
Kalken des Bodens ſei nicht nötig. Redner warnt dann noch vor
Ankauf des Grasſamens in Miſchungen. Am vorteilhafteſten ſei
der Kauf durch Vermittlung der Landwirtſchaftskammer. Dem
Vortrage ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion an.

Anderbeck, 19. Febiuar. (Ein trauriges Ende) fand
der Veteran von 1866 und 1870/71 Andreas Newie hierſelbſt,
der im Kriege ſeinem Korporalſchaftsführer, dem verſtorbenen Amts
vorſteher Bode-Anderbeck, durch Tapferkeit das Leben rettete. Der
67 jährige Greis goß auf die brennende Lampe Petroleum, wobei
eine Exploſion erfolgte, die ſeine Kleider in Brand ſetzte. Die Brand
wunden waren ſo ſchwer, daß Newie ihnen nach wenigen Stunden
le Geſtern wurde er unter großem Gefolge zur letzten Ruhe be
tattet.

2. Wittenberg 20. Februar. (Eigenartiger Selbſt-
mordverſuch.) Der Stellmacherlehrling Willi Broſenius in
Boßdorf, ein ehemaliger Fürſorgezögling, trug ſich ſchon ſeit
längerer Zeit mit Selbſtmordgedanken und ging eines Abends in das
offene Schöpfloch des im übrigen zugefrorenen Dorfteiches. Das
Waſſer mochte ihm aber zu kalt ſein, und er verkroch ſich in den naſſen
Kleidern auf dem Heuboden ſeines Meiſters und blieb hier ſieben Tage,
ohne jegliche Nahrung zu ſich zu nehmen. Als er entdeckt
wurde, war er völlig entkräftet und beide Beine waren ihm
erfroren. Der Unglückliche fand Aufnahme im Belziger Kreis
krankenhauſe.

Kemberg. 19. Februar. (Schlimme Folgen des
Sturmes.) Bei dem vorgeſtern hier herrſchenden orkanartigen
Sturme hat ſich außer vielen kleinen Schäden an Dächern, Bäumen uſw.
leider auch ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Jn dem Gehöft des
Herrn Beſigk war der Feldhüter Stallbaum damit beſchäftigt,
ein ſchweres Tor zur Durchfahrt eines Wagens offen zu halten.
Plötzlich hob der Sturm das Tor aus ſeinen Angeln und warf es um,
ſodaß Stallbaum darunter zu liegen kam. Der lebensgefährlich

ſte mußte dem Paul-Gerhardtſtift in Wittenberg zugeführt
werden.

Renuden b. Kemberg, 19. Februar. (Goldene Hochzeit.
Der Reſtgutsbeſitzer und frühere langjährige Ortsrichter Hilde
brand in Reuden begeht am 24. Februar mit ſeiner Ehefrau das
Feſt der goldenen Hochzeit.

M. Belgern (Elbe), 19. Februar. (Verſetzung.) Herrn
Paſtor Steinecke in Staritz iſt die Pfarrſielle in Düſedau
(Altmarh) übertragen worden, Gleichzeitig iſt er zum Superintendenten
des Kirchenkreiſes Oſterburg ernannt worden. Man ſieht den Geiſt
lichen, der in Staritz mehr als 25 Jahre das Pfarramt verwaltet
hat, in der ganzen hieſigen Ephorie ungern ſcheiden.

M. Mühlberg (Elbe), 19. Februar. (Vorſchußverein.) Jn
der heutigen Generalverſammlung wurde die pro 1910 zu zahlende
Dividende auf 7 Pro z. feſtgeſetzt. Ferner wurde die Maximalgrenze
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des dem einzelnen Mitgliede zu gewährenden Kredits von 15 000 auf
20 000 Mk. erhöht.

n. Kötheu, 19. Februar. (Die Koſten der Kläranlage.
Ruheſand.) Der Gemeinderat trat am Sonnabend zu

einer nichtöffentlichen Sitzung zuſammen, um in zunächſt unverbind
licher Form über die Aufbringung der Mittel zu verhandeln, die zur
Verzinſung und Amortiſation des zum Bau und Betrieb der hier zu
errichtenden Kläranlage erforderlichen Kapitals notwendig ſind.
Nach dem Vorſchlage des Magiſtrats ſoll dies geſchehen: 1. durch einen
Zuſchlag zum Waſſerzins, 2. durch Gebühren der die Kläranlage be
ſonders in Anſpruch nehmenden Gewerbetreibenden, 3. durch Zahlung
des fehlenden Betrages aus Kämmereimitteln. Durch dieſe Gebühren-
ordnung werden vorausſichtlich 20 580 Mk. einkommen, ſo daß noch
11 000 Mk. aus Kämmereimitteln zu decken ſind. Die weitere Be
arbeitung aller Vorſchläge wurde einer beſonderen Kommiſſion über-
tragen. Der herzogliche Muſikdirektor am hieſigen Landes-Lehrer-
ſeminar, Profeſſor R. Haaſe, tritt am 1. April d. J. in den
dauernden Ruheſtand.

C Zerbſt, 19. Februar. (Hausbeſitzerverein.) Der
hieſige Hausbeſitzerverein wählte in ſeiner geſtrigen Haupt
verſammlung Fabrikbeſitzer Paul Fiedler zum Vorſitzenden wieder.
Beſchloſſen wurde u. a., den Magiſtrat um Herausgabe aller hier be
ſtehenden Verordnungen in der Form eines zuſammenhäugenden
Nachſchlagewerkes zu erſuchen.

Jeßnitz, 19. Febr. (Aus dem Gemeinderate.) Jn
der letzten Sitzung wurde mitgeteilt, daß aus dem Gewinne der
Sparkaſſe 2917 Mk. der Stadtkaſſe zufließen, wovon 250 Mk. für
die Volksbibliothek ausgeworfen werden ſollen. Die Körperſchaft
genehmigte ſodann die Satzungen, nach denen den Handwerkslehr-
lingen im Sommer und Winter von 5--7 Uhr zwei Jahre hin-
durch Unterricht zu erteilen iſt. Derſelbe wurde bisher nur im
Winter erteilt. Ein Zuſchuß von 300 Mk. wird hierzu bewilligt.

W. Eiſenach, 19. Februar. (25 Jahre Gewerbeſchule.)
Die Großherzogliche Gewerbeſchule in Eiſenach feiert in dieſem Jahre
das Feſt ihres 25jährigen Beſtehens. Aus Anlaß der Tagung der
deutſchen Gewerbeſchulmänner im Juli d. Js. wird hier eine Aus
ſtellung veranſtaltet, an der ſich ſämtliche ſtaatlichen Gewerbe-
ſchulen des Großherzogtums beteiligen.

Rudolſtadt, 19. Februar. (Großfeuer.) Jn der Nacht zum
18. er. ſind die Kunſtmühlenwerke Ammelſtädt, Beſitzer
Engelhardt, und ein anſtoßendes Wohnhaus vollſtändig niederge-
brannt. Von hier war militäriſche Hilfe wegen des durch Sturm
und Flugfeuer gefährdeten Dorfes herbeigerufen worden.

W. Berka a. J., 19. Februar. („Bad Berka“.) Der Groß
herzog hat genehmigt, daß die Gemeinde Berka a. d. Jlm künſtig den
Namen „Bad Berka“ führt. Der Zuſatz „an der Jlm“ fällt weg.

W. Meiningen, 19. Februar. (Krieger- Abgeordneten
t a g.) Der diesjährige Abgeordnetentag des Südthüringer Krieger
bundes wird hier am 28. Mai ſtattfinden.

W. Meiningen, 19. Februar. (Turnertag.) Am erſten und
zweiten Pfing feiertage findet hier der ordentliche Turnertag des
13. Turnkreiſes (Thüringen) ſtatt.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver

ſetzung ihres Jnhabers wird die unter Königlichem Patronat ſtehende
Diakonatſtelle zu Schmiedeberg, Diözeſe Kemberg, mit Ende
Februar 1911 frei. Sie gewährt (neben freier Wohnung) das Ein
kommen der Grundgehaltsklaſſe J (2400 Mk.). Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde.
Durch Ableben ihres Jnhabers wird die mit Ablauf der Gnadenzeit
am 1. April 1911 zu beſetzende Pfarrſtelle zu Doberſchütz, Diözeſe
Eilenburg, frei. Sie unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung
und gewährt neben freier Wohnung das Grundgehalts der Klaſſe I
(2400 Mk.). Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Wiederbeſetzung
erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Bewerbungsgeſuche ſind bis
15. März 1911 bei dem Königl. Konſiſtorium in Magdeburg ein
zureichen. Der Hilfsprediger Martin Barthold in Merſeburg
iſt als Diakonns von Gerbſtedt und Pfarrer von Zabenſtedt,
Diözeſe Gerbſtedt, berufen und beſtätigt worden.

Der Regierungsaſſeſſor Fulda in Schleswig iſt dem Land
rate des Landkreiſes Kattowitz zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen
Geſchäften, der Regierungsrat Rave in Arnsberg der Regierung in
Aachen zur weiteren dien lichen Verwendung überwieſen worden.
Der Erſte Bürgermeiſter der Stadt Mühlhauſen i. Thür., Oberbürger-
meiſter Trenckmann, iſt in gleicher Amtseigenſchaft auf fernere zwölf
Jahre beſtätigt worden. Verſetzt iſt der Regierungsbaumeiſter des
Eiſenbahnbaufaches Lewerenz, bisher in Magdeburg, zur Eiſen
bahndirektion nach Königsberg i. Pr. Der Regierungsbaumeiſter des
Eiſenbahnbaufaches Eyert iſt der Eiſenbahndirektion in Halle a. S.
zur Beſchäftigung im Staatseiſenbahndienſte überwieſen. Zum
Regierungsbaumeiſter iſt ernannt: der Regierungsbauführer Otto
Werner aus Raguhn (Waſſer- und Straßenbaufach).

Verliehen wurde dem penſionierten Fußgendarmeriewachtmeiſter
Wilhelm Löther zu Ortrand im Kreiſe Liebenwerda das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens ſowie den Gendarmerieoberwachtmeiſtern
Hermann Ecke zu Heiligenſtadt, Karl Kobbe zu Merſeburg, den
berittenen Gendarmeriewachtmeiſtern Ferdinand Storbeck zu
Thamsbrück im Kreiſe Langenſalza, Friedrich Schwab e zu Oſchers-
leben, dem Fußgendarmeriewachtmeiſter Friedrich Reiter zu Holz-
weißig im Kreiſe Bitterfeld, dem Schneider Julius Berkholz und
dem Arbeiter Heinrich Motſch, beide zu Magdeburg, das Allgemeine
Ehrenzeichen.

Landwirtſchaftliches.
F. Maul und Klauenſeuche. Mit Rückſicht auf das Er

löſchen der Maul- und Klauenſeuche in Jlmenau hat das
Herzogliche Staatsminiſterium zu Gotha beſtimmt, daß die Orte
Manebach und Elgersburg wieder aus dem Beobachtungs
gebiet ausgeſchieden werden.

Gerichtsſaal.
4 Die Familientragödie in Weißenborn (Eichsfeld) vor dem

Schwurgericht. Die Schwurgerichtsverhandlung gegen den Bautechniker
Anton Hagemeiſter aus Weißenborn ging Sonnabend abend
10 Uhr zu Ende. Das Urteil lautete: Der Angeklagte iſt nach
dem Spruch der Geſchworenen des vollendeten und verſuchten Tot
ſchlags ſowie der fahrläſſigen Tötung ſchuldig. Bei Abmeſſung der
Strafe iſt berückſichtigt, daß die Tat eine ſchwere ſei, zwei Menſchen
leben ſind zu beklagen, und der Angeklagte habe keine Reue gezeigt.
Dem Antrage der Staatsanwaltſchaft gemäß wird der Angeklagte zu

6 Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſtverurteilt.

Ueberlegen Sie es genau,
welche Toiletteſeife Sie für Jhre empfindliche Haut verwenden ſollen.
Dafür gibt es nur die milde Myrrholinſeife mit verblüffender Schön
heitswirkung. Stück ca. 100 z 50 Pfg., überall erhältlich. [2930

E. Lehmer, fälb a3,
Landsbergerstr. 7, Fernruf 238,

zen (6hilden, Ilaschen und Sipbon t Kulmbacher Export,

Original Pilsner,
Münchner Export,

Nürnberger Reif,

Pfungstädter Biere,
Coburger Aktienbier,
Anton Dreher-Bräu,
KöstritzerSchwarzhier

Engl. Porter und
Pale Ale,
Grätzer

Gesundheitsbier.



Körſen und Handelsteil.
Von der Mitteldeutſchen Privatbank.

Jn dem Bericht der Direktion über das Jahr 1910 wird u. a.
ausgeführt Das abgelaufene Geſchäftsjahr war ein dem Bankgeſchäft
im allgemeinen günſtiges. Wir haben uns auch im verfloſſenen
Jahre eingehend mit dem Ausbau unſerer Filialen beſchäftigt. Die
Umſätze, welche ſich von 7 043 000 000 im Jahre 1909 auf
7747 000 000 A. im Jahre 1910 erhöhten, zeigen die kräſtige Weiter
entwicklung unſeres Geſchäſts. Die Erwartungen, die wir an die
Uebernahme des Dresdener Bankvereins geknüpft hatten,
haben ſich durchaus erfüllt. Die Entwicklung des Geſchäfts kommt in
erſter Linie auf dem Proviſionskonto zum Ausdruck. Auch iſt der
Gewinn des Effektenkontos geſtiegen. Die Erträge auf Zinſenkonto
blieben den vorjährigen ungefähr gleich. Andererſeits haben ſich die
Unkoſten weſentlich erhöht. Nennenswerte Erweiterungen oder Neuer
werbungen ſind im abgelaufenen Jahr nicht hinzugetreten, wohl aber
haben wir mit Wirkung vom 1. Januar des laufenden Jahres
die angeſehene Firma Erttel, Freyberg u. Co., Leipzig, übernommen
und führen von dieſem Zeitpunkte an die Geſchäfte gemeinſchaſtlich mit
unſerer Leipziger Filiale, und zwar unter der Firma MitteldeutſchePrivatbank Aktiengeſellſchaft, Leipzig weiter. Wir beabſichtigen,

wie in den letzten vier Jahren, wiederum eine Dividende von
7 zur Verteilung zu bringen. Dem Reſervefonds werden 2 300 000
zugewieſen, wodurch die ſichtbare Rücklage die Summe von
6 100 000 erreicht. Wir haben die Ausdehnung unſeres umfang
reichen Geſchäſts ermöglicht, indem wir unſer Kapital von
18 000 000 auf 50000 000 gebracht und nur einmal
innerhalb der letzten 15 Jahre, und zwar im Jahre 1905 unſere alten
Aktionäre mit einer Kapitalserhöhung von 6 000 000 in Anſpruch
genommen haben alle übrigen Erweiterungen ſind in der Hauptſache
durch Fuſionen erfolgt. Hieraus ergibt ſich eine erhöhte Anſpannung
der von uns übernommenen Verpflichtungen. Nachdem wir nunmehr
den Beweis erbracht zu haben glauben, daß dieſe Uebernahmen für
unſere Bank von einem großen bleibenden Nutzen ſind, halten wir es
für geboten, unſere Bank auch der Vergrößerung entſprechend kapitaliſtiſch
auszugeſtalten, um dadurch unſere Mittel mit den ſtändig zunehmenden
Verpflichtungen in Einklang zu halten. Wir ſchlagen daher vor, das
Aktienkapital von 50 000 000 auf 60 000 000 zu erhöhen. Die
neuen Aktien ſollen an der halben Dividende des laufenden Jahres
teilnehmen und den alten Aktionären im Verhältnis von 5: 1 zum
Kurſe von 120 angeboten werden. Bei der ſiets ſteigenden Aus
dehnung unſeres umfangreichen Geſchäfts zweifeln wir nicht daran,
daß wir auch für die Folge auf das erhöhte Kapital ein günſtiges
Erträgnis zeitigen werden.

Mitteldeutſche Kreditbank.
Der Bruttogewinn des Jahres 1910 beträgt 7 649 441 C. (im

Vorjahre 7365 192 der Reingewinn 4 500 625 (3 961 148
die Dividende 6 (6 9*/0). Die Geſamtumſätze beliefen ſich 1910
auf einer Seite des Hauptbuchs auf 9472 684 184 gegen
8240 495 506 im Vorjahre. Das Inſtitut beteiligte ſich an dem
von einer Anzahl Banken zugunſten der kleinen Gläubiger der
Nieder deutſchen Bank unternommenen Hilfswerk den hierbei
auf ihren Anteil vorausſichtlich zu erwartenden Verluſt von
60 000 beantragt die Direktion zur Abſchreibung zu bringen.
Zur Begründung der Kapitalserhöhung führt der Geſchäfts
bericht aus „Die regelmäßige und andauernde Ausdehnung
unſeres laufenden Geſchäfts, die zu einer erheblichen
Steigerung aller Poſitionen der Bilanz in den letzten Jahren geführt
hat, gibt uns Veranlaſſung, der Generalverſammlung den Antrag auf
Erhöhung des Aktienkapital, das ſeit dem Jahre 1905 54 000 000
beträgt, auf 60 000 000 A. zu unterbreiten.

Taſchen zu!
Der Zentralverband des Deutſchen Bank- und Bankiergewerbes

warnte kürzlich vor einer Londoner Firma Brunswick Mac
Rae u. Wingett, die das deutſche Publikum mit Zirkularen über
flutet, in denen für Depoſiten acht Prozent Zinſen in Ausſicht
geſtellt werden. Nach einer inzwiſchen dem Zentralverband gewordenen
Auskunft hat die genannte Firma, welche im. Londoner Adreßbuch
nicht verzeichnet iſt, ein Bureau als Aftermieterin inne und bietet für
die Rückzahlung anvertrauter Gelder kaum eine Sicherheit.
Jm Auftrage des Zentralverbandes hat der Londoner Rechtsbeiſtand
deeſelben das erwähnte Zirkular der Firma Brunswick Mac Rae
u. Wingett dem Londoner „Criminal Jnveſtigation Departement“
unterbreitet. Der Zentralverband beabſichtigt, auch künftighin aus-
ländiſche Schwindelfirmen, welche durch verlockende Zirkulare und
Proſpekte die Leichtgläubigkeit des deutſchen Publikums auszubeuten beſtrebt
ſind, unnachſichtlich vor ihren einheimiſchen Straſverfolgungsbehörden
zur Verantwortung zu ziehen, Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß zurzeit verſchiedene Pariſer Animier-
bankiers wieder eifrig an der Arbeit ſind, in Deutſchland Kunden
für ihre höchſt zweifelhaften Spekulationsgeſchäfte zu gewinnen.
Es geſchieht dies in der vielfach gekennzeichneten Weiſe durch die Zu
ſendung von Finanzblättchen, von denen hier die „Jnternationale
Finanz-Chronik“ und der „Pariſer Börſen-Herold“
beſonders genannt ſeien. Hinter dieſen und ähnlichen Blättern ſtehen,
wie ſchon des öfteren hervorgehoben, wenig empfehlen swerte
Perſönlichkeiten, vor deren Ratſchlägen und Offerten ein
dringlich gewarnt werden muß.

c

y. Von der Berliner Börſe. Die Zulaſſung folgender Wert
papiere iſt beſchloſſen worden 1. 10 000 000 c 4 Anleihe von
1911 der Geſellſchaftfürelektriſchellnternehmungen.
2. 600 000 6 neue Aktien der Magdeburger Mühlenwerke,
Nudel- und Couleurſabrik.

4 Zörbiger Bankverein von Schroeter, Koerner Co,,
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien in Zörbig. Jn der am ver
gangenen Freitag ſtattgefundenen Bilanzſitzung des Auſſichtsrates und
Vorſtandes wurde beſchloſſen, der am 7. März d. J. im „Schwarzen
Adler“ zu Zörbig ſtattfindenden Generalverſammlung die Ausſchüttung
einer Dividende von wiederum S 100 c. auf die
1200 AC-Aktien und 50 C. auf die 600 AC- Aktien bei reichlich be
meſſenen Abſchreibungen und Zurückſtellungen ſür Talonſieuer und
Reſerveſonds, ferner bei 2000 Vortrag auf neue Rechnung vorzu
ſchlagen.

Hildesheimer Bauk. Jn der Generalverſammlung wurde die
Dividende von 8 genehmigt. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, das
Grundkapital von 9 000 000 c. auf 10 000 000 c. zu erhöhen durch
Ausgabe von 1000 Jnhaber-Aktien zu je 1000 C. unter Ausſchluß
des Bezugsrechts der Aktionäre.

Die Thüringiſche Landesbank zu Weimar plant, laut „Berl.
BörſenCour.“, die Aufnahme der Gewerbebank zu Walters-
hauſen Akt.Geſ. durch Hergabe von je 1000 eigener Aktien
gegen 1200 Aktien der Gewerbebank. Letzterer ſoll ferner eine
Dividende von 9 für 1910 (wie im Vorjahre) auf das Aktienkapital
von 300 000 garantiert werden.
T. Die Generalverſammlung der Zuckerfabrik Roßleben lehnte

z en agte Verſchmelzung mit der Zuckerfabrik Vitzen
urg ab.

Verein chemiſcher Fabriken, A.G. in Zeitz. Der Auf
ſichtsrat ſchlägt eine Dividende von 8 (wie in den Vorjahren)
vor und beantragt die Erhöhung des Grundkapitals um
1 Million Mark zwecks Verſtärkung der Betriebsmittel und zum
Erwerb mehrerer Fabriken der gleichen Branche. Die jungen, ab
1. Mai dividendenberechtigten Aktien ſollen den alten Aktionären zum
Kurſe von 130 zum Bezuge angeboten werden.

Hannöverſche Kaliwerke Aktiengeſ. in Peine. Jn Beſtätigung
der früheren Meldung teilt die Verwaltung mit: Jm Querſchlag in
Tiefe von 540 m haben wir in 10 m Abſtand vom Schacht ein Hart
ſalzlager angetroffen und bis jetzt 4 m durchfahren.

Die Elbſchiffahrt iſt wieder aufgenommen. Der Eisgang
hat aufgehört.

Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

Amtliche Sekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Zuckerfabrik von Knauer, Beſl Co. in Schwoitſch
und die
Kabelske abzulaſſen.

uckerfabrik Gröbers beabſichtigen, ihre Abwäſſer in die

Etwaige Einſprüche dagegen ſind binnen 24 Stunden von dem
Erſcheinen dieſer

Luiſenſtraße 6 a
alle a.

umelden.
bei der diesſeitigen Geſchäftsſtelle

S., den 20. Februar 1911.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 2876. von KrosigkK. [2972

Bekanntmachung.
Die im hieſigen Strafgefängnis im Etatsjahr 1911 aufkommenden

Küchenabgänge, beſtehend aus Speiſereſten, Kartoffelſchalen pp.
und Knochen, ſollen öffentlich vergeben werden. Bedingungen

können im Geſchäftszimmer eingeſehen werden. Portofreie Angebote
ſind bis zum 8. März d. Js., vormittags 10 Uhr, einzureichen
und müſſen die Erklärung enthalten, daß dem Bieter die Bedingungen
bekannt ſind, ſowie die Aufſchrift „Angebote auf Küchenabgänge“ tragen.

Halle a. S,, den 13. Februar 1911. [2935

Die Direktion des Königlichen Strafgefängniſſes.
Jn das hieſige Handelsregiſter

Abt. A Nr. 2200 iſt heute die
irma Halleſche Ton- und
avlinwerke Lettin M. Kurt

Wolf mit dem Sitz in Lettin
und als deren Jnhaber der
Fabrikdirektor Max Kurt Wolf
in Kemmlitz bei Mügeln, Bez.
Leipzig eingetragen.

Halle a. S., d. 14. Februar1911.Königl. Amtsgericht Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2199 iſt heute die
Cipu Leo Lubliner mit dem

itz in Halle a. S. und als deren
Jnhaber der Schuhwarenhändler
Leo Lubliner in Halle a. S. ein
getragen.

Halle a. S., d. 14. Februar 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn das hieſige Handelsregiſter
Abt. A Nr. 2198 iſt heute die
offene Handelsgeſellſchaft Meineke

Schönbrodt mit dem Sitz in
Halle a. S. eingetragen: Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind die
Kaufleute Richard Schönbrodt
und Albert Meineke in Halle
a. S. Die Geſellſchaft hat am
1. Februar 1911 begonnen.

Halle a. S., d. 13. Februar 1911.
Königl. Amtsgericht, Abteil. 19.

Pappel- Verkauf.
Jn Storkau b. Cöthen (Anhalt)

kommen Freitag, d. 24. d. Mts.,
nachm. 3 Uhr im Gaſthauſe
6 Pappeln von 6 bis 11 m Länge
und 0,57 bis 0,93 m mittleren
Durchmeſſer zum Verkauf, außer
dem 14 Nutzenden und 5 Meter
Nutzknüppel. [1050

Der Gemeindevorſtand.

Herrlich ſchöner, großer

Park
im Süden der Stadt, in welchem
mit gutem Erfolg Milch u. Kaffee
Ausſchank betrieben wurde, iſt unter
günſtigen Bedingungen zu ver-

achten. Näheres im Kontor
urmſtr. 117. [1044
Landwirtſchaft

Ton
Ausverkauf

wegen vollſtändiger Auf
löſung der Warenbeſtände

tAuugſofen,

fertiger Herren und
Kuaben Garderobe

im Laden der früheren Firma

Ed. Cohn.
Jnh. Max Franken,

Halle a. S., Fripzigerſtr. 1.
Der Ausverkauf dauert nur

bis Ende März.
Preiſe fabelhaft billig, zum

größten Teil weit
unter die Hälfte

herabgeſetzt.

r von 9 1 Uhrund 2--7 Uhr. Sonntags von
8—/210 Uhr und von 12

bis 2 Uhr.
Man eile ſich zu verſorgen.
Richard Werner.
VSWGW]ÄnKnrn: man

Fleißigen, ſtrebſ. Herrn,

gleichgültig welchen Berufes,
bieten wir mit 600 Mk. Bar
mittel ohne Riſiko eine
gewinnbringende, danernäe

Ivivtenn.

Beſte Gelegenheit zur Selbſt
ſtändigkeit. Bedingungen nach
Uebereinkunft. eine Ver
ſicherung oder Reklameſache.Ernſthafte, ehrl. Offerten erb.

unter A. 1000 an Haasen-

von 50-150 Morg. von tüchtigem
Landwirt zu pachten geſucht.
Offerten durch die „Kindelbrücker
Zeitung“ in Kindelbrück erbeten.

Gutsverkauf!
Beabſ. krankheitshalber mein

86 ha gr. Gut bald zu verkaufen.
Agent ausgeſchloſſen. Offert. unt.
Z. W. 2390 an d. Exp. d. Ztg.

Ein Arbeitspferd, ſtarker
Belgier, Rotſchimmel, Wallach,
zugfeſt, ca. 7jährig, wegen Nach-
zucht ſofort zu verkaufen.
Max Wenhling., Oldisleben.

Dtsch.-Langhaar,
Kreuz., wachſ., treu, ſchönes

xt., f. jed. Pr. z. v. Näh. TierAſyl.

Klucke re
Gute Speiſekartoffeln

in Poſten zu nzu kaufen geſucht. Offerten
mit Angabe der Sorten,
Quantum und Verladeſtation

erbittet [1078C. G. Meissner,
Könnern a. Saale.

2 Stämme Plymut-Rockshühner
gute Winterleger, verkauft billigſt

Große Klausſtraße 22.

Saathafer.
Empf. als ſortenrein zur Saat:

Ligowo-Hafer, II. Abſ. à Ztr. A. 10,50
Strubes Hafer, II. Abſ. 10,50

Lieferung erfolgt in Käufers
Säcken ab Station Giersleben in
Anh. Der Hafer iſt mit Kayſers
Getreidezentrifuge doppelt gerein.
und nach Schwere der Körner
ſortiert; daher ſtärkſte Keimlinge.

10 Saaterſparnis. [1073
A. Schoenherr, Giersleben.

Haustauben (Raſſetauben) ver

stein Vogler A. G.,Dresden. [2948
Wollene, mit der Hand geſtrickte

ocken W empf
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Pianinos
in allen Preislagen, nur beſte,
bewährte Fabrikate, gegen
bequeme Teilzahluugen.

ohne Preiserhöhung zu ſoliden
reiſen. [2695

Albert Hoffwanp,
am Riebeckplatz.

Kachel-defen,
Berliner u. m

Gharrenstr. 8.C. Böhme,
Gegründet 1764.

la, Lederleim r h t
gegen Nachnahme ab Halle a. S.
Albert Bode jr., Halle a. S.

Faſt neues fr. Billard m. ſämtl.
Zubehör ſpottb. f. 75 Mk. und ein
gr. runder Stammtiſch f. 9 Mk.,
zwei eleg. Steppdecken zu verk.
Steinweg 52, Hof 1 Tr. [2953

Gebr. bl. Kindertafelwagen
ſofort billig zu verkaufen 2945

Merſeburgerſtraſje 95h I.

Kartoffeln,
ff. mehlige Sorten, im einzelnen

und Zentnern frei Haus.
Bürckners Obſthandluug,

kauft billigſt Gr. Klausſtr. 22. Alter Markt 36. Fernr. 1553.,

Krubes rühe Vietoria,

Wenn Sie

das ſi
glänzen

den ich einzufordern bitte.

trocknet wieder zur Ablie

Staaten entgegen

ellung Leipzig.S iödlg e
Ktrubes roter Sehlanstedter Sommerweinen, I. Absaat,

Bimpaus roter Sehlanstedter Sommerweizen, I. Absaat,

100 kg 26.00 M., bei 1000 kg 25.50 M., bei 5000 kg 25.00 M.
J. Abſaat, bei 100 kg 30.00 M., bei

olg-
Der behandelte Weizen kommt vollkommen geferung.

Fr. Strube, Saatzuchtwirtſchaft, Schlanſtedt.

Aufträge auf Feldarhbeiter
(Deutſche, Ruſſen, Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1911
nimmt für die Provinz Sachſen,
Arbeitsnachweis der Candvirtſchaftshammer

für die Provinz Sachſen,
Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.

Briſel Se ine Alz ſorkenrein und etht
anerkannt von der x
kammer für die Provinz Sa ſen

offeriere ich zur Saat:
Original Sehurigs Debendorfer

Plerdobohne,

Zuchtgarten auf höchſte Ertragfähigkeit
üchtete Bohne,

durch ndividual-Ausleſe t meinem

ſie erhielt den
Preis der D. L. G. Aus

Bei Abnahme
ei 1000 kg 25. 50 M.

1000 kg 29.50 MVerſand erfolgt in neuen Säcken à 1.00 M. oder in Käufers
Säcken ab Station Stedten, halbe Frachtberechnung bei Abfertigung.

Schurig,
Saatzuchtwirtſchaft Rittergut Stedten,

[578

mar
Staubbrand freierSommerweizren-

Bei einem Staubbrandbefall von 5 einer Ernte
von 20 Ztr. pro Morgen und einem
200 Mk pro 1000 kg, beträgt der durch den Brand
verurſachte jährliche Ernteausfall 10 Mk. pro Morgen.

Marktpreiſe von

ieſen Verluſt für die Zukunft vermeiden
wollen, können Sie Jhren Saakweizen auf meiner
Desinfektionsanlage nach dem Apypelſchen Verfahren,

bei meinem eigenen Anbau im Vorjahre
bewährt hat, präparieren laſſen.

Nähere Bedingungen enthält mein Proſpekt 12,
Meine auf tauſende von

Verſuchen geſtützte Erfahrung ſichert einen e
2631

nhalt und die thüringiſchen
2290

Perwalter-Geſuch.
Suche zum 1. April od. 1. Juli

für meine 700 Morgen große
Wirtſchaft einen tüchtigen, zuver
läſſigen verheiratet. Verwalter,
der während meiner Abweſenheit
ſelbſt. disponieren kann, in mögl.
dauernde Stellung. Zeugnisab
ſchriften, die nicht zurückgeſ.werden,

9 u. Gehaltsanſprüche ſind zu ſenden
an Schubert, Rttgt. Zangen
berg b. Zeitz.
Vorſtellung nur auf Wunſch.

PerwalterGeſuch.
Zum 1. März oder ſofort ſucht

Riktergut im Kreiſe Torgau einen
jüngeren, energiſchen Verwalter.Weſt Offerten unter Beifügung

der Zeugnisabſchriften, die nicht
urückgeſandt werden und Gehalts-
orderung unt. Chiffre Z. I. 2379

an die Exped. d. Ztg. erb. [1024
Sofort od. ſpät. ſuche einen

mit beſten Zeugn. verſehenen

Wächter.
X Fr. Jesau, Halle a. S.
e im Plätten, Nähen und
er I. Stubenmädchen

für 1. März geſucht. [1077
Frau Kommerzienrat Määler,

Leipzig Leutzſch,
Leipzigerſtraße 27, Villa

z zu tktüchtige, nurHanshälterin, ler ohne
Anhang, welche gut kochen kann
und die kleine Wirtſchaft aufs
ſauberſte ſelbſt beſorgt, in feines
ruhiges Haus für einz. Herrn
geſucht. Nur beſtempfohlene
wollen gefl. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften unter B. J. 5825 bei
Rudolf Mosse, Halle abgeben.

Suche zum 1. April eine
e DWirtſchafterin,

die gut kocht und die Aufzucht des
Geflügels beſorgt. Keine Milch-
wirtſchaft und Leutebeköſtigung.
Zeugnisabſchr. u. Gehaltsanſpr. an
Frau Oberamtmann FrankK,
Domäne Sachſenburg bei

Heldrungen i. Th.

Perlangte verſorru 15-17jähr. ehrl. Mädchen
bei Familienanſchl. für kl. Haush.
zum 1. 3. oder ſpäter geſucht.

Frau Otto, (1072
Gr.-Kayna bei Merſeburg.

Perſonen-Anugebote.

Suche f. m. Schwager, 25 J.
alt, einj. gedient, Hochſchule beſucht,
6 Jahre in Deutſchland, 14 Jahrin Nordamerika Praxis, paſſende

Stellung als Verwalter. Jſt
ſehr energiſch und umſichtig.

Jacobs, Jnſpektor, [1024
Ritterg. Gröbitz, Kr. Weißenfels.

Suche zum 1. April Stellung
für meinen Sohn

I zur Erlernungals Polontär der Landwirt
ſchaft auf mittlerem Gute. Off. erb.
u. Z. I. 2377 an die Exp. d. Ztg.

Vermietnnugen.

Fürſtenthal 7 I. Etg.
errſchaftl.Wohnung,6Stuben,

Küche, Speiſekammer, Bad, Balkon,
Mädchenkammer, Jnnenkloſett per
1. 4. od. ſpäter Mk. 1000 zu verm.
Mansarden-Wohnung. u
Küche, 260 Mk., 1. 4. zu verm.
Dryanderſtr. 23. Näh. b. Hausmann.

Lacdlen,
beſte Lage in Reſidenzſtadt Thür.,
mit oder ohne Wohnung c. per
L. 4. z vermieten. Off. unter
Z. K. 2378 an die Exp. d. Ztg. erb.

Geldverkehr.
Auf größeres Gut Mansfelder

Seekreis) ſuche ich mündelſichere
Hypothek von

50000 Mk.
von Selbſtgeber. Off. u. Z. V-
2389 an die Exped. d. Zeitung.

Jch ſuche 25000 M.
zur erſten Hypothek auf Acker
wirtſchaft aufzunehmen. Off. sub
A. B. 423 an Rudolf Mosse,
Magdeburg
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